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Für den Monat Dezember 


werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von allen kaiſerl. 
Poſtanſtalten und von den Landbriefträgern entgegen⸗ 
genommen. Der Geſellige koſtet für einen Monat 60 Pf., 
wenn er vom Poſtanit abgeholt wird, 75 Pf., wenn man 


ihn durch den Briefträger ins Haus bringen läßt. 


Neuhinzutretenden Abonnenten wird der Anfang der Novelle 
„Ungariſch Blut“ von K. E. Klopfer unentgeltlich nachge⸗ 
liefert, wenn ſie uns, am einfachſten durch Poſtkarte, hierum erſuchen. 


Expedition des Geſelligen. 


Der Wirrwarr in Frankreich. 

Der große Prügeljunge der franzöſiſchen Kammer iſt ger 
Mie Endlich iſt es hinweggeſchwemmt, das vielgeplagte 

iniſtertum Loubet, durch die Schlammfluth des Panama⸗ 
Kanals. Seit irgend ein unzufriedener Kritiker im Parlament 
oder von der Zunft der Zeitungsſchreiber das böſe Wort er 
. hatte, daß es das „Miniſterium der Schwächlinge“ 
el, war dieſes Leitmotiv in allen Tonarten bei allen Gelegen- 
heiten abgehandelt worden, im Kaffeehauſe hallte es wider, 
auf den Boulevards wurde es nachgeſprochen, und was Herr 
Loubet auch thun oder laſſen mochte, ſein Schickſal ſtand ihm 
in den Sternen geſchrieben: er war und blieb „der Schwäch⸗ 
ling“. Ein halbes Jahr faſt, etwa drei Viertel feiner 
miniſteriellen Lebenszeit, hat Loubet dieſen Stempel mit ſich 
derumgeſchleppt. En übriges hat daun die Zerfahrenheit 
und Launenhaftigkeit der Volksvertretung gethan, um das 
Miniſterium zum Geſpötte der Welt zu machen. 

Neun Monate hat das Daſein des Kabinets Loubet ge⸗ 
währt. Am 18. Februar fiel das frühere Miniſterium durch 
tinen Handſtreich des Miniſterpräſidenten Freyeinet gegen 

inen Kollegen Conſtans. Jetzt iſt dieſes Miniſterium durch 

u Handſtreich eines feiner Mitglieder, wie unſere Leſer 
wolſſen, durch das Vorgehen des Juſtizminiſters Ricard in der 
Panamaangelegenheit von innen heraus geſprengt worden. 
88 liegt faſt wie ein Stück Vergeltung darin, daß in Folge 
dieſes Handſtreiches Rieards am Montag im Parlament das 
Ungewitter losbrach und Loubet, der ewigen Angriffe müde, 
erklärte: „Unter ſolchen Umſtänden iſt keine Reglerung mög⸗ 
lich, regiere wer will, ich nicht!“ 

Die Panama⸗Augelegenheit, die Herr Ricard zu feinen 

und ſeiner radikalen Freunde Gunſten zu wenden glaubte, 
ft ihm Über den Kopf gewachſen, ſintemalen die Abgeordneten 
in Wirklichkeit alles eher wollten, als eine gerichtliche Unter: 
ſuchung des Panamaſchmutzes. Aber nicht nur ihm, ſondern auch 
dem ganzen Minifterium, an deſſen Weitblick, Entſchloſſenheit 
155 Kraft der „Pauama“ zu hohe Anforderungen ftellte, iſt es 
ber den Kopf gewachſen. Eine Regierung, die zu feig oder 
ya ſchwach war, den auarchiſtiſchen Schrecken niederzuzwingen, 
ind dem von den Radikalen begönnerten Treiben der ſozia⸗ 
liſtiſchen Gewaltthäter in Carmaux gegenüber eine geradezu 
ſkandalöſe Nachgiebigkeit an den Tag gelegt hatte, konnte 
nicht die Kraft und Einſicht beſitzen, die Gefahren der Panama⸗ 
Angelegenheit zu überwinden. 

Dieſem „Miniſterium des Panamakanals“ wird jetzt ein 
ministere de l’autopsie” (Leichenöffuungsminiſterium) folgen, 
bas vor der Hand kein anderes Programm hat, als die Oeff⸗ 
bins der Leiche Reinachs anzuordnen, die Ricard verweigerte. 

18 Präſident des neuen Miniſteriums iſt der Abgeordnete 
riſſon, der am Montag den tödtlichen Hieb gegen Loubet 
ührte, vorgeſehen. Briſſon, der früher bereits an der Spitze 
ines Miniſteriums ſtand, nachdem er Präſident der Kammer 
zeweſen war, ſteht gegenwärtig als Vorſitzender der parla⸗ 
mentariſchen Unterſuchungs⸗-Kommiſſion im Mittelpunkte des 
offentlichen Intereſſes. Bevor jedoch ein neues Miniſterium 
7 7 wird, will der Präſident der Republik Caruot eine 

otſchaft an das Parlament richten, in welcher er die Nation 
über die Folgen in der Panamafrage in parlamentariſcher 
binſicht beruhigt und gleichzeitig erklärt, daß die Schuldigen, 
wenn auch noch ſo hochſtehend, der Strafe nicht entgehen 
würden. Doch dürſe man den Eruſt der Panamafrage nicht 
übertreiben, denn das könne die Mühler, welche 1889 die 
Republik bedrohten, ermuthigen. Die parlamentariſche Kor⸗ 
tuption habe in Fraukreich weder exiſtirt (hört! hört! D. R.), 
noch werde fie je exiſtiren. Eine handvoll Individuen könne 
die Nation nicht beflecken. 

Trotz des in Ausſicht genommenen „Leichenöffnungs⸗ 
miniſterium“ Briſſon fragt ſich ganz Frankreich: Was nun 7, 
da das neue Miniſterium vollſtändig von den Phantaſien der 
Unterſuchungskommiſſion abhängt, welche augenblicklich allein 
regiert und in ungeſetzlicher Weiſe die Ausgrabung und Oeff⸗ 
nung der Leiche des Barons Reinach forderte. Daß die 
ſtommiſſion nichts Nennenswerthes leiſten wird, iſt ſicher. Es 
braucht nämlich Niemand als Zeuge zu erſcheinen, wenn er 
beordert wird; kommt er doch, ſo braucht er nichts auszuſagen. 
Die Kommiſſion hat keine Mittel, die Wahrheit zu erfahren, 
wenn man ſie ihr verbergen will, und wenn ſie ein Urtheil 
llt, iſt fie nicht im Stande, deſſen Vollſtreckung zu ſichern. 

euerdings haben die Angeklagten Charles Leſſeps, Cottu 
zud Marius Fontanes, welche vor die Unterſuchungskommiſ⸗ 
on geladen waren, Schreiben an die Kommiſſion gerichtet, 

welchen ſie erklärten, daß ſie der Vorladung nicht Folge 
leiſten könnten. Der General⸗Staatsanwalt hat es ebenfalls 
bgelehnt, der Unterſuchungskommiſſion das Aktenmaterial in 
I Panama⸗Unterſuchung mitzutheilen, weil eine ſolche Mit⸗ 

ellung den gerichtlichen Vorſchriften widerſprechen würde. 


Wie das Chaos in der franzöſiſchen Republik ſich ent⸗ 
wirren wird, iſt zur Zeit ganz unabſehbar. Der Sturz des 
Miniſteriums Loubet iſt an ſich ziemlich gleichgültig. Die 
Schlammfluth des Panama wird ganz andere Blaſen auf⸗ 
werfen. Einmal die unvermeidliche Wirkung des Schmutzes 
auf das Ausland, auf den St. Petersburger Anitſchkowpalaſt 
und den römiſchen Vatikan, dann der Einfluß auf die im 
Spätſommer 1893 eintretenden franzöſiſchen Neuwahlen, auf 
den ſozialrevolntionären Radikalismus wie auf ſein ger 
legentlich ihm verbündetes Gegenbild, die Diktaturbeſtrebungen. 
Boulanger iſt begraben, die „Boulange“, der zugleich volks⸗ 
thümliche und militär-diktatoriale Rückſchlag gegen die Kor— 
ruption der parlamentariſchen Republik, noch nicht; ſie kann 
wiederkehren. 

— 


Ahlwardts „Indenflinten“ vor Gericht. 


Am Dienftag hat vor einer Berliner Strafkammer die 
Verhandlung gegen den Rektor Ahlwardt wegen der durch ſeine 
bekannten Schriften begangenen verläumderiſchen Beleidigungen 
begonnen. Mit den der Anklage zu Grunde liegenden Thatſachen 
haben wir unſere Leſer bereits in der vorletzten Nummer aus⸗ 
führlich bekannt gemacht. 

Gleich zu Beginn der Verhandlung machte der Staats— 
anwalt die bereits telegraphiſch mitgetheilte Bemerkung, daß er 
und die Militärverwaltung es nicht für nothwendig erachten, die 
Oeffentlichkeit im Staatsintereſſe auszuſchließen, da „alle dieſe 
Behauptungen“ des Rektor Ahlwardt nicht wahr feien. Der 
Vertheidiger Ahlwardts Nr. Hertwig verwahrt ſich dagegen, 
daß vor Beginn der Verhandlung der Staatsanwalt erklärt, die 
unter Anklage geſtellten Behauptungen ſeien haltlos. Sodann 
ſtellt R.⸗A. Hertwig einen Vertagungsantrag. Der At: 
geklagte habe bei der Staatsanwaltſchaft des Landgerichts II den 
Antrag geſtellt, gegen den Oberſtlieutenaut a. D. Kühne das 
Strafverfahren wegen Betruges zu erheben. Es müſſe deshalb 
die Verhandlung vertagt werden, bis eine Entſcheidung der 
Staatsanwaltſchaft erfolgt iſt. 

Staatsanwalt: Im hieſigen „Kl. Journ.“ iſt eine Unter⸗ 
redung veröffentlicht, welche ein Redakteur dieſes Blattes mit dem 
Angeklagten in Plötzenſee gehabt hat. In derſelben ſoll der 
Angeklagte erklärt haben, ſein ganzes Beſtreben dahin zu richten, 
eine Vertagung der Verhandlung zu erzielen, bis ſeine Wahl als 
Reichstagsmitglied entſchieden ſein werde. Daraus geht hervor, 
daß es auf eine Verſchleppung abgeſehen iſt. Hierfür ſpricht 
auch die Wahl der Behörde, bei der der Antrag des Angeklagten 
geſtellt if. Wenn der Autrag bei der Staatsanwaltſchaft des 
Landgerichts I geſtellt wäre, fo könnte eine Entſcheidung dieſer 
Behörde ſchon vorliegen und damit würde eventl. ein Vertagungs— 
grund fortfallen. Ich werde mich auf zwei Zeugen darüber berufen, 
daß es nur um eine Verſchleppung zu thun iſt. Der Artikel im 
„Kl. Journ.“ iſt mit den Buchſtaben R. 8. unterzeichnet, und da 
einer der Redakteure des „Kl. Journ.“ Rudolf Saling heißt, ſo 
gehe ich wohl nicht fehl, wenn ich dieſen für den Beſucher im 
Gefängniſſe und für den Verfaſſer des Artikels halte. Ich werde 
ihn und den Gefänguiß-Inſpektor Schmidt, welcher der Unter⸗ 
redung beigewohnt hat, laden laſſen. 

RU. Hertwig: Ich muß den Angeklagten gegen den Vor— 
wurf der Verſchleppung in Schutz nehmen. Das Zeugniß 
eines Mannes, der ſich in einer Weiſe benommen hat, 
wie es in der Journaliſtik wohl noch nicht dageweſen 
iſt, kaun irgend ein Gewicht nicht haben. Wenn der 
Angeklagte feinen Strafantrag gegen den Oberſtlieutenant a. D. 
Kühne beim Landgericht II. und nicht beim Landgericht I. ein— 
gereicht hat, ſo iſt dies darauf zurückzuführeu, daß der Oberſt— 
lieutenaut Kühne ſeinen Wohnſitz in Charlottenburg hat und ſomit 
der Gerichtsbarkeit des Landgerichts II. unterſteht. 

An gekl.: Ich möchte meinerſeits Folgendes bemerken: Es 
hat ſich am Sonntag ein Herr bei der Gefängnißverwaltung ge⸗ 
meldet und erklärt: Er ſei Mitarbeiter der (antiſemitiſchen) „Staats- 
bürger Zeitung“ und Freund des daſelbſt beſchäftigten Herrn 
Anderſſen und komme im Auftrage der Zeitung, um mit mir noch 
über manches Rückſprache zu nehmen. Der Mann war ſehr ent— 
gegenkommend, er überreichte mir hinter dem Rücken des Gefängniße 
wärters zwei Zigarren, die mir allerdings ſehr ſchlecht bekommen 
find, jo daß ich mich heute noch unwohl fühle. Der Herr Staats- 
anwalt hat den Mann Saling genannt; es handelt ſich alfo 
zweifellos um einen Juden, trotzdem der Mann ein jüdiſches 
Ausſehen nicht hatte. Ich halte es einer preußiſchen Stants: 
auwaltſchaft doch nicht für würdig, bei einem Prozeſſe dieſer Art 
ſich auf das Zeugniß eines Juden und eines Mannes von dieſem 
Kaliber zu berufen. Was der Mann berichtet hat, iſt zu drei 
Viertel Lüge. Ein Mann, der ſich in jo ſchwindelhafter Weiſe 
einführt, dürfte doch kaum eidesfähig fein, 

Der Bertagungsantrag wurde nach längeren Verhandlungen 
abgelehnt. Der Vertheidiger, welcher mittheilt, daß, wenn 
der Berichterſtatter des „Kl. Journals“ Saling heiße, es ſich um 
eine Perſönlichkeit handele, die ſchon zweimal wegen Bettelns vor⸗ 
beſtraft ſei, proteſtirt hiergegen und will Beſchwerde einlegen. 

Es folgte ſodann die Beweisaufnahme. Der Ge⸗ 
fängniß-Inſpektor Schmidt aus Plötz enſee iſt inzwiſchen 
erſchienen und macht folgende Ausſage: Am Sonntag hatte ich 
Dienſt, als ſich ein mir unbekannter Herr meldete, der ſich auf 
Grund einer Viſitenkarte, die auf den Namen „Fräukel“ lautete, 
als einen Bruder des mir bekannten Redakteurs Fränkel ausgab 
und um die Erlaubniß bat, mit Ahlwardt eine Unterredung führen 
zu dürfen. Ich geſtattete dies; meiner Pflicht gemäß überwachte 
ich aber das Beiſammenſein: Der Beſucher führte ſich bei Ahl⸗ 
wardt zwar nicht als direkter Mitarbeiter der „Staatsb. Ztg.“ 
ein, ſagte aber, daß er zu derſelben in Beziehungen ſtehe, ſodaß 
ich in ihm einen Geſinnungsgenoſſen des Ahlwardt erblicken mußte. 
Eine der erſten Fragen, die der Beſucher an den Angeklagten 
richtete, war die, was derselbe thun würde, wenn er bei der Reichs⸗ 
tagswahl durchkomme. Ahlwardt erwiderte, daß er ſodann ein 
Entlaſſungsgeſuch an den Staatsanwalt richten wolle. Mit Be⸗ 
zag auf den vorliegenden Prozeß erklärte Ahlwardt auf Befragen, 
daß er verſuchen wolle, die Sache jo hinzuziehen, daß der Monat 
Februar herankomme. Er könne dann von ſeiner Unverletzlichkeit 
als Abgeordneter Gebrauch machen. Der Zeuge hat das Gefühl 

ehabt, daß der Beſucher den Angeklagten durch ſeine 
rage ſtellung aufs Glatteis führen und ibn zu 


Aeuße rungen veran laſſen wollte, die der Bejucher 
zur Ueberraſchung des Zeugen dann auch im (freif) 
„Kl. Journ.“ ausgebeutet habe. 

Da der vom Staatsanwalte geladene Zeuge Saling noch 
nicht erſchienen iſt, wurde zur Verleſung der beiden inkriminirten 
Schriften Ahlwardts geſchritten. Dieſe Verleſung dauerte über 
zwei Stunden. 

Hierauf wurde der Redakteur Richard Saling vom 
„Kleinen Journal“ vernommen. Ex erklärte, ohne Religion 
d. h. aus dem Judenthum ausgetreten zu fein und im Auftrage des 
Verlegers des „Kleinen Journals“ den Angeklagten in Ploötzenſes 
beſucht zu haben, um denſelben über die Situation zu befragen, 
falls er zum Reichstagsmitgliede gewählt werden ſolltte. Richtig 
ſei es, daß er dem Angeklagten zwei Zigarren aus feinen eigenen 
Vorrath zugeſteckt habe, nachdem der Angeklagie ihm pantomimiſch 
angedeutet, daß er gern rauchen möchte. Was er über ſein Ge⸗ 
ſpräch mit dem Angeklagten im „Kleinen Journal“ mitgetheilt, 
entſpreche durchaus der Wahrheit. Der Zeuge beſtreiſet ferner, 
daß er ſich unter fälſchlicher Berufung auf die „Staatsbürger-Zeitung“ 
eingeführt habe. Er habe vielmehr nur, als Ahlwardt ins Sprech⸗ 
zimmer geführt worden, gejagt: er berufe ſich auf einen gemeinſamen 
Bekannten, den Herrn Anderſſen von der „Staatsbürger: Zeitung.” 
Dann habe gleich das Geſpräch begonnen. — Der Angeklagte vers 
ſichert, daß das ganze Verhalten des Zeugen darauf berechuet 
war, ihn in falſches Vertrauen einzuwiegen. — Gefängniß⸗ 
Inſpektor Schmidt: Ich muß noch erwähnen, daß Rekior 
Ahlwardt ſich ausdrücklich das Verſprechen hat geben 
laſſen, daß nichts in die Preſſe kommt. Der Zeuge bat 
darauf geſagt: Selbſtverſtändlich. — Zeuge Saling: 
Nein, das iſt nicht richtig. Der Herr Inſpektor verwechſelt das 
mit dem Geſpräch, welches ich mit ihm vor dem Erſcheinen 
Ahlwardts gehabt habe. Da war allerdings von falſchen Dar— 
ſtellungen der Preſſe über die Behandlung Ahlwardts die Rede. 
— Zeuge Schmidt: Das iſt richtig; nachher hat aber Herr 
Ahlwardt erſucht, nichts in die Preſſe zu bringen Auf Vorhalten 
des Präſidenten erklärt der Zeuge Saling: Ich beftreite noch⸗ 
mals, daß ich mir die Unterredung durch falche Vorſpiegelung 
erſchlichen habe. Daß Herr Ahlwardt nicht nach meinem Namen 
und meiuer Stellung gefragt, iſt nicht meine Schuld. Ich ſelbſt 
hatte fein Intereſſe daran, darüber etwas zu jagen. — Ang kl: 
Es iſt der Eid eines Juden — ich habe nichts mehr 
zu ſagen. 

Hierauf wurde um 4½ Uhr die Verhandlung abgebrochen und 
auf Mittwoch vertagt. 


Das „geiſtige Eigenthum“ des Pater Anrelian, 


Der ſtellvertretende verantwortliche Redakteur der „Köln. 
Zeitung“, van Look, wurde dieſen Dienstag von der Straf— 
kammer zu Köln auf die Klage des Paters Aurelian wegen, 
Abdruckes des Protokolls über die Wem dinger Teufels— 
austreibung zu 50 Mark Geldftrafe verurtheilt. Der 
Staatsanwalt hatte eine Geldſtrafe von 1000 Mark bes 
antragt. i 

Jun der Begründung wird, wie die „Kölnische Zeitung“ 
mittheilt, geſagt, daß objektiv Nachdruck vorliege, 
daß der Angeklagte nicht im Sinne des Geſetzes über das 
Urheberrecht in gutem Glauben gehandelt, daß er aber 
das Bewußtſein haben konnte, eine Kulturaufgabe zu 
erfüllen. 

Das Geſetz über den Schutz der Urheberrechte vom 11. 
Juni 1870 bedroht mit Geldſtrafe bis zu 3000 Mk. und 
ferner mit Eutſchädigungspflicht bis zu 3000 Mark denjenigen, 
der Schriftwerke ohne Genehmigung des Verfaſſers 
druckt; ausgenommen iſt unter anderem der Druck öffent— 
licher Aktenſtücke, aller Art. Nun hat Pater Aurelian, 
der den Teufel austrieb, ſeinen Bericht zum ewigen Andenken 
für das Provinzialarchiv zu Altötting und für das Kloſter— 
archiv zu Wemding verfaßt. Sein Bericht hat damit, ſo 
könnte man meinen, nach Archivrecht den Charakter einer 
öffentlichen Urkunde erhalten. Dieſer Einwand, den die 
„Köln. Ztg.“ erhob, als die kurioſe Klage von dem Teufels⸗ 
austreiber angeſtrengt wurde, iſt vom Gericht offenbar aber 
nicht als ſtichhaltig angeſehen worden. Für den Laien iſt 
zur Beurtheilung dieſes Prozeſſes wohl noch daran zu 
erinnern, daß Pater Aurelian (wie ja in der Gerichtsver⸗ 
handlung wegen „Verhexung mittelſt getrockneter Birnen“ 
n achgewieſen worden iſt) ſchon vor der Veröffentlichung in 
der „Köln. Ztg.“ verſchiedenen Perſonen in Baiern den 
Bericht über die Wemdinger Teuſelsaustreibung zugänglich 
gemacht hat Einer der Herren ſoll die Abſchrift an die 
„Kölu. Ztg.“ geſchickt haben. Ohne Genehmigung des Ver⸗ 
faſſers iſt natürlich der Bericht des Paters in der „Köln. 
Ztg.“ abgedruckt. In der erſten Verblüffung über die 
veröffentlichte, den Klerikalen doch ſehr fatale Teufelsgeſchichte 
haben mehrere ultramontaue Blätter den Biſchöfen den lieb⸗ 
loſen Rath ertheilt, den Pater Aurelian auf feinen Geiſtes⸗ 
zuſtand zu unterſuchen, jetzt ſollten die braven Blätter 
triumphirend melden, daß die hohe Juſtiz den unberechtigten 
Nachdruck des „geiſtigen Eigenthums“ des Pater-Berichter⸗ 
ſtatters an die „Köln. Ztg.“ mit 50 Mark geahndet hat. 
Nun, die „Köln. Ztg.“ wird mit Vergnügen die 50 ME 
zahlen und Herr Redakteur van Look wird die Beſtrafung 
mit dem erhebenden Bewußtſein verſchmerzen, daß ed 
der Kulturwelt einen erheblichen Dienſt geleifter hat, als en 
die Teufelsgeſchichte von Wemding erzählt hat, die ſo recht 
zeigt, welche traurige Finſterniß noch im 19. Jahrhundert 
im Deutſchen Reiche herrſcht. 2 


Bier und Branntwein. 
„Man weiß dieſes Getränk — nämlich das Bier — im 
Volke zu ſchätzen und kennt die gain Dienfte, die s im 
Kampfe gegen die Branntweinſucht leiſtet. Eine jede Er⸗ 


böhung der Bierfteugs if eine indirekte Wealnftic 


gung des Branntweinkenſunts“. So ſchreibt Geheim⸗ 
rath Baer, der Klaſſiker des Alkoholismus in demſelben 
Werke, das die Reichsregierung in ihrem Geſetzentwurfe 
gegen die Trunkſucht als maßgebend bezeichnet. er Aus⸗ 
pruch von Baer wird durch die Thatſachen beſtätigt. 

Vor uns liegt eine intereſſante Tabelle, die der Reichs ⸗ 
Agsabgeordnete Kommerzienrath und Brauereidirektor Röſicke 
aufgeſtellt hat. Danach betrug die Produktion pro Kopf 
der Bevölkerung an Bier in Süddeutſchland 1879/80 
173,0, 1890/91 187,7 Liter, an Branntwein bezw. 2,0 und 
2,21. In der norddeutſchen Steuergemeinſchaft iſt in 
emſelben Zeitraum die Bierproduktion von 62,1 auf 83,81 
delten, die Brauntweinproduktion von 12,6 auf 7,91 ge⸗ 
funken. 

Im Königreich Preußen erhöhte ſich von 1879 bis 1890 
Ye Bierproduktion von 54,3 auf 75,51, und gleichzeitig ver 
minderte ſich die Branntweinproduktion von 13,7 auf 8,01 
ro Kopf. 

Folgt man nun den einzelnen Provinzen, ſo zeigt 
ich überall ſchlagend, daß der Branntwein um ſo ſtärker 
Jominirt, je geringer der Bierverbrauch iſt, und daß es da⸗ 
der keinen wirkſameren Feind der Branntweinpeſt giebt als 
as Bier. In Schlefien, wo die Branntweinpeſt lange 
Zeit furchtbar wüthete, iſt die Produktion von Bier von 48,7 
uf 62,6 1 pro Kopf geſtiegen, die Branntweinproduktion 
zon 15,8 auf 10,0 l gefallen. In Pommern iſt die 
Steigerung beim Bier 31,1 zu 43,2 1, der Rückgang beim 
Branntwein 20,5 auf 17,9. In Weſtpreußen erhöht 
ih die Bierproduktion von 30,8 auf 43,6 und ſinkt die 
Branntweinproduktion von 20,0 auf 13,1 l, und endlich 
in der Provinz Poſen, der branntweinſüchtigſten des 
ganzen deutſcheu Reiches, iſt, dank der Wohlfeilheit des 
Bieres, der Branntweinverbrauch amſtärkſten zurückgegangen. 
Dort kamen im Jahre 1879/80 pro Kopf der Bevölkerung 


auf 21,3 J Bier 34,8 I Branntwein. Im Jahre 1890/91 
aber erſt auf 27,2 l Bier 23,8 1 Branntwein. Soweit 


die uns aus Berlin von Brauerei⸗Jntereſſenten zugehende 
Statiſtik. 

Dieſe Zahlen ſind jedenfalls lehrreich und eine nicht gerade 
ſchwache Waffe der Brauereiintereſſenten und; der Volks⸗ 
wirthe im Kampf gegen zdie von der Reichs⸗Regierung ges 
plante Verdoppelung der Brauſteuer. Die Zahlen beweiſen 
leider nicht ſchlagend, daß gerade diejenigen Bevölkerungs⸗ 
klaſſen, die früher viel Schnaps getrunken haben, jetzt dafür 
Bier trinken, die Zahlen können ja auch vielleicht zeigen, daß 
von denjenigen Leuten, die bisher ſchon Bier getrunken 
haben, noch mehr Bier getrunken wird. Der Anſicht ſind 
wir aber — was auch immer die Zahlen beweiſen mögen — 
daß das Bier bei der Beſteuerung gegenüber dem Brannt⸗ 
wein ſtets begünſtigt werden ſollte! 


— ——_________] 


Parlamentariſches. 

Die aus 28 Abgeordneten beſtehende Kommiſſion zur Be⸗ 
tathung der Steuerreform⸗Geſetzentwürfe des Geſetz⸗ 
entwurfs wegen Aufhebung direkter Staatsſteuern nebſt Denkſchrift 
ſowie der Entwürfe eines Ergänzungsſteuergeſetzes und eines 
Kommunalabgabeugeſetzes hat, wie bereits telegraphiſch kurz be⸗ 
richtet iſt, ihre Berathungen begonnen. Der erſten Sitzung 
wohnten der Präſident des Stgats⸗Miniſteriums, Graf zu Eulenburg 
und der Finanz⸗Miniſter Dr. Miquel mit mehreren Kommiſſarien 
bei. Auf Vorſchlag des Vorſitzenden Freiherrn von Huene ſoll 
re die grundſätzliche Frage erörtert werden, ob die ganze 

eberweiſung angenommen werden ſolle; demnächſt ſoll grundſätzlich 
zntſchieden werden, ob eine Ergänzung in der geforderten Höhe 
nothwendig ſei, und dann ſollen nacheinander das Vermögensſteuer⸗, 
das Ueberweiſungs⸗ und das Kommunalſteuergeſetz erörtert werden. 
Der Abg. von Eynern (nl.) hatte den Antrag geſtellt: „Die 
Kommiſſion wolle beſchließen, zu erklären, daß für den Fall des 
Zuſtandekommens des Ueberweiſungsgeſetzes genügende Mittel 
vorhanden ſeien, welche ein Ergänzungsſteuergeſetz als über⸗ 
flüſfig erſcheinen laſſen.“ Abg. Dr. Meyer » Berlin (f.) 
etzt nochmals die Gründe auseinander, die gegen die 
uͤfhebung der Grundſteuer ſprächen. Abg. von Tiedemann⸗ 
Bomſt (freiconſ.) beſtreitet den Rentencharakter der Grundſteuer; 
e ſei eine Steuer. Er ſei zweifelhaft, ob auch die Bergwerks⸗ 
euer zu überweiſen ſei. Die Abgg. Sperlich (Centr.) und 
gar. von Hammerſtein (conf.) treten den Ausführungen des 
bg. Meyer entgegen, ebenſo Dr. Friedberg (n.), welcher 
deſſen Auffaſſung von dem privatrechtlichen Charakter der Grund⸗ 
ſteuer zu widerlegen ſucht und ſich auch gegen die Ausführungen 
des Abg. von Eynern wendet. Abg. Freiherr von Zedlitz (frei⸗ 
eonf.) glaubt, daß die Reform zur weſentlichen Entlaſtung der 
Kommunen beitrage. Finanz» Minifter Dr. Miquel tritt dem 
Abg. Friedberg in feiner geſchichtlichen Auffaſſung bei. Von einem 
Geſchenk könne bei Erlaß der Grundſteuer keine Rede ſein. Im 
Laufe der Erörterungen über die Verwendung des bis 1895 
aufzuſpeichernden Fonds von 120—150 Millionen Ueberſchuß aus 
der Einkommenſtener gab der Finanzminiſter Miquel die Er⸗ 
klärung ab, daß die Re gierung eine Vorlage machen werde, durch 
welche die Zinſen zur Erleichterung der Schullaſten bedürftiger 
Gemeinden und zur Aufbeſſecung der Mindeſtgehälter der Lehrer 
deſtimmt werden ſollen. 

Bei der Abſtimmung wurde die Aufhebung der Grund⸗ 
and Gebäudeſteuer, der Gewerbeſteuer und der 
Bergwerksſteuer mit 23 gegen 2 (freifinnige) Stimmen gut⸗ 


gehelß en. 
. ——_ } 


Berlin, 29. November. 


— Der Kaiſer gedenkt fih am 2. Dezember nach Dres⸗ 
den zu begeben, um der am folgenden Tage in Strehlen ſtatt⸗ 
finden Hofjagd beizuwohnen. 

— Der Großfürſt und die Großfürſtin Wladimir 
don Rußland ſind, von Paris kommend, Dienſtag Abend 
auf der Station Wildpark in Potsdam eingetroffen. Sie 
wurden auf dem Bahnhofe von dem Herzog Johann Albrecht 
von Mecklenburg Schwerin und dem Kammerherrn der Kai⸗ 
ſerin v. d. Kneſebeck empfangen und begaben ſich alsbald zu 
Wagen nach dem Neuen Palais, wo ſie Wohnung nehmen. 
Die Frau Großfürſtin wurde wegen ihres Fußleidens aus 
dem Waggon gehoben und in die Empfangshalle getragen. 

— Die Stichwahl im Wahlkreiſe Arnswalde⸗ 

riedeberg iſt auf den 5. Dezember anberaumt. Die 

ürze der für weitere Agitation gebotenen Zeit kommt jeden⸗ 
falls den im erſten Wahlgange fo erfolgreich geweſeuen Anti⸗ 
ſemiten zu gute. Noch mehr erhöhen ſich ſeine Ausſichten 
durch eine Auslaſſung der „Kreuzzeitung“, welche meint, daß 
die Konſervativen im Wahlkreiſe die Selbſtüberwindung ſehr 
weit treiben müßten, wenn ſie ſich entſchließen würden, für 
den freiſinnigen Drawe zu ſtimmen. Das Blatt glaubt nicht, 
daß es dahin kommen würde, ſelbſt wenn die konſervative 
Parteileitung eine entſprechende Parole ausgeben würde. Das 
iſt deutlich. 

— Aus Landsberg a. d. W. wird uns geſchrieben: In 
den Nachbarſtädten, beſonders in Friedeberg, iſt die Wahl 
Ablwardts nicht ohne Folgen geblieben. Viele der iüdiſchen 
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Geſchäftsleute haben bereits die Stadt verlaſſen und die 
noch übrigen folgen ihnen. . 

— Am Montag iſt in Madrid dom Deutſchen Botſchafter 
und dem Spaniſchen Miniſter der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten eine Deklaration wegen Verlängerung des zwiſchen 
Deutſchland und Spanien beſtehenden vorläufigen 
Handelsabkommens auf die Zeit vom 1. Dezember bis 
31. März 1893 unterzeichnet worden. Danach genießt 
während dieſer Zeit die ſpaniſche Einfuhr in Deutſchland den 
deutſchen Konventionaltarif, während andererſeits den deutſchen 
Waaren bei der Einfuhr nach der ſpaniſchen Halbinſel und 
den anliegenden Inſeln die Gleichſtellung mit allen übrigen 
Ländern und bei der Einfuhr nach Cuba, Puerto Rico und 
den Philippinen die Gleichſtellung mit den übrigen europäiſchen 
Ländern gewährt ft. 

— Der evangeliſche Oberkirchenrath hat an die General⸗ 
Superintendenten einen Runderlaß verſandt, welcher für das 
Apoſtolikum Stellung nimmt und die Generalſuperinten⸗ 
denten auffordert, in dieſem Sinne auf die die Ordination 
zum geiſtlichen Amte Begehrenden einzuwirken. 

— Daß Herr v. Kosctelski als Vertreter der polniſchen 
Fraktion im Seniorenkonvent des Reichstages abgeſetzt ſei, wird 
von der „Köln. Zeitung“ beſtritten. Das füngſte Aktenſtück des 
Seniorenkonvents vom 25. November trägt allerdings noch die 
Unterfchrift des Herrn v. Koscielski. 

— Am 1. Januar 1893 treten bei der Entlaſſung der von 
der Poſt verwaltung beſchäftigten nicht etatsmäßig ange⸗ 
ſtellten Beamten und Unterbeamten und im Arbeiterverhält⸗ 
niß ſtehenden Per ſone u neue Beſtimmungen in Kraft. Danach 
werden die nicht etatsmäßig angeſtellten Poſtaſſiſtenten und Tele ⸗ 
graphenaſſiſtenten gegen ſechswöchige Kündigung, die Telegraphen⸗ 
Hilfsmechaniker, die Rohrpoſthilfsmaſchiniſten und die Fernſprech⸗ 
gehilſinnen zunächſt ein Jahr widerruflich und von da ab gegen 
vierwöchige Kündigung beſchäftigt. Die Annahme und Beſchäftigung 
der ſtändigen Poſthilfsboten auf Tagegeld, Vergütung oder auf 
beides und der gegen feſte Vergütung angenommenen Packetträger, 
Stadtpoſtboten und Landbriefträger erfolgt während der erſten 
ſechs Monate auf Widerruf und von da ab mit Vorbehalt einer 
vierwöchigen Kündigungsfriſt. Die gegenwärtig noch vorhandenen, 
nicht lediglich zur Befriedigung eines vorübergehenden Bedarfs 
angenommenen Lohnſchreiber, die als Wagenwaſcher, Hoffeger, 
Ofenheizer und Lampenreiniger dauernd beſchäftigten Aushelfer, 
die Scheuerfrauen und die Handwerker der reichseigenen Poſt⸗ 
haltereien werden zunächſt vier Wochen lang zur Probe auf 
Widerruf und ſodann gegen vierzehntägtge Kündigung beſchäftigt. 


Cholera. 

In den zur bakteriologiſchen Unterſuchung eingeſandten 
Ausleerungen der Kranken aus Kiewo find Cholera⸗ 
bazillen gefunden worden, in denjenigen aus Kl. Czyſte 
und Wichorſee dagegen nicht. 

Stand der Cholera in Polen. 
— . —— — — — — — rn 


Ort T a Erkran⸗ Todes- 

(Gouvernement) 9 kungen fälle 
Stadt Warſchau 24. 11. bis 26./11. 3 1 
Gouvernement Warſchau] 22.11. bis 25/11. 12 2 
— Radom | 20./11. bis 22/11. 21 14 

7 Lublin 22./11. bis 24./11. 12 9 

7 Siedlee 22./11. bis 24/11. 15 13 

= Block 22./11. bis 23/11. 1 H 2 
Lomza 19./11. bis 21./11. 8 5 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 30. November. 


— Das Thauwetter hielt auch heute au, früh war Glatt⸗ 
eis, nur kurze Zeit fiel Schnee, der aber bald wieder ver⸗ 
ſchwand. Der Waſſer ſtand der Weichſel iſt noch immer 
außerordentlich niedrig; geſtern war er in Thorn auf 40 
Centimeter unter Null. Oberhalb der beiden Mittelpfeiler 
der Eiſenbahnbrücke hatte ſich das Eis feſtgeſetzt, eine weitere 
Eisfeſtſetzung hatte ſich inmitten des Stromes in der Ver⸗ 
längerung der Brückenſtraße gebildet. Jufolge dieſer Eisfeſt⸗ 
ſetzungen war geſtern bei Thorn das Eistreiben ſchwach. 
Hier trieb hente kein Eis. Die Kähne außerhalb des 
Graudenzer Hafens können wegen des niedrigen Waſſer⸗ 
ſtandes nicht ſtromab fahren. 

— Das patriotiſche Feſt zum Beſten des Kyffhäuſer⸗ 
Denkmals für Kaiſer Wilhelm JI. fol am Montag den 12. 
Dezember im Saale des Schützenyauſes ſtattfinden. Die Feier 
wird beſtehen in Vokal⸗ und Jaſtrumental⸗Vorträgen, einer An⸗ 
ſprache, einem Feſiſpiel und lebenden Bildern. 

— Unſere altbewährte Hoffmann'ſche Theatergeſell⸗ 
ſchaft beabſichtigt, am erſten Weihnachtsfeiertage im „Tivoli“ 
hierſelbſt eine Reihe von Vorſtellungen zu beginnen. 

— Am 27. d. Mts. brannte eine Weichenſtellerbude auf 
Bahnhof Kornatowo nieder; der Brand ſcheint durch übermäßiges 
Heizen des eiſernen Ofens entſtanden zu ſein. 

— Die Maſchine des Zuges 1252 hat geſtern Vormittag 
zwiſchen Garnſee und Sedlinen ein Fuhrwerk überfahren. 
Die Inſaſſen des Fuhrwerks, Mann und Frau, wurden am Kopfe 
verletzt, von den Pferden iſt eins todt, das andere verwundet. 

— Der Herr Ob erpräſident hat entſchieden, daß auch 
die Heranziehung der Gewerbe ſſteuer bei der Aufbringung von 
Beiträgen zu kirchlichen Laſten zuläſſig iſt, wenn für dieſelben 
Laſten auch Zuſchläge zu der Grund⸗ und Gebäudeſteuer erhoben 
werden; die entgegengeſetzten früheren Beſcheide der königlichen 
Regierung zu Marienwerder ſind aufgehoben. 

— Dem ordentlichen Profeſſor am Königl. Lyceum Hoſtanum 

in Braunsberg Dr. Dittrich, iſt der Kronenorden III. Klaſſe 
verliehen worden. 
— Der Kultusminiſter hat im Einverſtändniß mit dem evan⸗ 
geliſchen Ober⸗Kircheurath genehmigt, daß der Prediger der evan⸗ 
geliſchen Stadtgemeinde Grunau mit der Wahrnehmung der 
Seelſorge für die evangeliſche Militärbevölkerung in Marienwerder 
nebenamtlich betraut werde. 

— Der Lehrer Schmidt aus Arys iſt als Hilfslehrer am 
Seminar zu Verden angeſtellt worden. 

— Dem Poſtſchaffuer Sobko ws ki in Poſen iſt das Allgemeine 
Ehrenzeichen in Gold verliehen worden. 

— [Militäriſches.] Dr. Ebeling vom Train » Bat 
Nr. 10, zum Stabs⸗ und Bats. Arzt des 2. Bats. Gren. Regts. 
Nr. 4; die Aſſiſt. Aerzte 2. Kl.: Dr. Glogau vom Auf. Regt. 
Nr. 45, Dr. Oberbeck vom Feld-Artilleries Regiment Nr. 17 zu 
Aſſiſtenz⸗Aerzten 1. Klaſſe; der Unterarzt Wagner vom Inf. 
Regt. Nr. 140 zum Aſſiſt. Arzt 2. Klaſſe; die Aſſiſtenz⸗ Aerzte 2. 
Klaſſe der Reſerve: Dr. Kollmann vom Landw. Bezirk Gueſen, 
Dr. Woede vom Bezirk Tilſit, Dr. Eichſtaedt vom Bezirk 
Samter, Dr. Morawski vom Bezirk Marienburg, zu Aſſiſt. 
Aerzten 1. Klaſſe; die Unterärzte der Reſerve: Dr. Zenthoefer 
vom Landw. Bezirk Gumbinnen, Dr. Je ſter vom Bezirk Königs⸗ 
berg, Dr. Haupt vom Bezirk Danzig, zu Aſſiſt. Aerzten 2. Kl, 
— Dr. Waßmund, Stabs- und Bats. Arzt vom 2. Bot. Gren. 
Regt. Nr. 4, zum Füſ. Bat. des Kaiſer Alexander Garde ⸗ Gren. 
Rgts. Nr. 1, Dr. Ziemer vom Füſtller⸗Regt. Nr. 33, zum 
Infant. Regt. Graf Schwerin (3. Pomm.) Nr. 14 verſetzt. Dr 


Unterberger, Aſſiſt. Arzt 1. Kl. der Fandw. 2. Aufgebots vom 
Laudw. Bezirk Rönigsberg, der Abſchſd bowiligt. Hollmann, 
mit Wahrnehmung der Proviant-Meijter....e 7 ( Kudem beauf- 
tragt, zum Propiantmeiſter ernannt. 

e Rehden, 28. November. Dem Rentier J. Werner ſchen 
Ehepaar in Lindenthal iſt aus Anlaß der goldenen Hochzeit die 
Ehejubiläumsmedallle verliehen worden. 

L Kulmer Stadtnieberung, 28. November. In der geſtrigen 
Sitzung des Btenen zuchtverelns in Kulm. Neudorf zeigte 
Herr Nowicki⸗Wabz eine ſelbſtangefertigte Strohpreſſe zur Her⸗ 
ſtellung von Bienenwohnungen. Da ſich mittels dieſes Apparats 
jeder Imter die Strohwohnungen ſelbſt anfertigen kann, ſtellt ſich 
der Preis für letztere bedeutend niedriger als der der Holzhäuſer, 
Der Apparat wird noch einige Zeit im Vereinslokal zur Auſicht 
ſtehen bleiben. Sodann wurde über die Krankheiten der Bienen 
geſprochen. Da einige der Krankheiten durch Erkältung während 
des Winters entſteben, wurde empfohlen, wo dies noch wicht ge⸗ 
ſchehen, Iebt nod die Bienen zu vergraben, damit dieſe eine gleiche 
mäßige Tempera r haben. 

* Thorn, 29. November. Der hieſige Schtfferperein 
hat eine Sterbekaſſe für die weſtpreußtiſchen Schiffer ins 
Leben gerufen. Auſnahmefähig find Schiffer und deren Frauen, 
sofern ſie in Weſtpreußen heimathsberechtigt find oder ihr 
Gewerbe betreiben. Der jährliche Beitrag iſt auf 4 Mk. feſtge⸗ 
fett, das Eintrittsgeld beträgt 3 Mk. An Sterbegeld werden 30 
—50 Mk. bezahlt, je nach der Dauer der Mitgliedſchaft. 

Lantenburg, 28. November. Sonntag gegen Abend ging 
die Herrn W. Neumann gehörige maſſtve Scheune am Neuen 
Markte in Flammen auf und brannte bis auf die Umfaſſungs⸗ 
mauern nieder. Der Inhalt war nicht verſtchert. 

Rantenburg, 28. November. Die Ortſchaften Vompiersk 
Tarczyn, Neuhoff-Miloſtaf und Jellen⸗Podciborc⸗Kottt im Kreiſe 
Strasburg ſollen auf Antrag des Kreisausſchuſſes zu Kom⸗ 
munalverbänden auf Grund der neuen Landgemeindeordnung 
vereinigt werden, da einzelne derſelben nicht leiſtungsfähig ſind 
Die ſämmtlichen betheiligten Gemeinden haben ſich jedoch gegen 
eine Vereinigung erklärt. 

Nieſeuburg, 28. November. (N. W. M.) In der letzten 
Sitzung der Stadtverordneten wurde wiederum in Sachen 
des Schlachthausbaues verhandelt und eine Kommiſſton, be⸗ 
ſtehend aus den Herren Dr. Schröder, Maurermeiſter Ebert, Zimmer⸗ 
meiſter Scheivig und Fleiſchermeiſter Borzekowskt erwählt, welche 
den Bauplatz auf feine Brauchbarkeit prüfen ſoll. Die Kommunal- 
ſteuer für 1893/4 jo wie bisher durch Zuſchläge zur Staatsein⸗ 
kommenſteuer erhoben werden. 

IJ Marienwerder, 29. November. Unter dem Vorſttz des 
Herru Bürgermeiſter Würtz tagte heute im Neuen Schützenhauſe dil 
Generalverſammlung des Sterbekaſſen⸗Vereins für die Be 
wohner des Kreiſes und der Stadt Marienwerder, welche den 
Beweis lieferte, daß die Wirkſamkeit dieſes vor 44 Jahren ge⸗ 
ſtifteten Vereins im vorigen Jahre eine recht erfolgreiche geweſen 
iſt. Nach dem von Herrn Kreis⸗Taxator Felbel erſtatteten Kaſſen⸗ 
Bericht hatte der Verein im Jahre 1891 eine Einnahme von 
12832 Mk. 14 Pf., eine Ausgabe von 8181 Mk. 23 Pf. Das 
Vereinsvermögen bezifferte ſich am 31. Dezember v. J. auf 
76822 Mk. 29 Pf., wovon 71019 Mk. 50 Pf. in Hypotheken, 
kapitalien beſtanden. Darauf berichtete Herr Bürgermeiſter Würg 
über den Stand des Vereins. Danach kamen im verfloſſenen 
Jahre 49 Sterbefälle vor, wovon 30 mit je 120 Mk., 14 mit je 
90 Mk., 5 mit je 60 Mk. zur Auszahlung gelangten. Am Ende 
1891 zählte die Sterbekaſſe 1465 Mitglieder. Es traten noch 41 
neue Mitglieder ein. Hierauf ertheilte die Verſammlung dem 
Rendanten Entlaſtung. In den Vorſtand wurde Schuhmacher 
Haaſe wieder⸗ und Schneidermeiſter Winter neugewählt. Zu 
Reviſoren der Jahresrechuung wurden die Herren Buchhalter 
Gibbe, Kreis⸗Taxator Felbel und Lehrer Kuhn gewählt. 

Marienwerder, 29. November. (N. W. M.) Der Ka uf⸗ 
männiſche Verein hielt geſtern feine General⸗Verſammlung 
ab. Es wurden die Herren G. Schulz zum Vorfigenden, R. Kanter 
zum ſtellvertretenden Vorſitzenden, M. Hirſchfeld zum Kaſſtrer, 
Böhnke zum Schriftführer, Heinrich zum ſtellvertretenden Schrlift⸗ 
führer und die Herren 9. Mogilowski und Kinsky zu Ver⸗ 
guügungsvorſtehern gewählt. 

Im Mllitäretat iſt für den Neubau einer Kaſerne für eine 
fahrende Abtheilung Feld⸗Artillerie in Marienwerder eine erſte 
Baurate von 50000 Mark ausgeworfen. Die annähernden Ge⸗ 
ſammtkoſten des Baues find auf 937000 Mark veranſchlagt. Der 
Bau umfaßt: 1 Mannſchaftskaſerne nebſt den erforderlichen 
Stallungen, 1 Verheiratheten⸗Wohngebäude, 1 e 
1 Offizier⸗Speiſeanſtaltsgebäude, 1 Kammergebände, 1 Geſchütz⸗ 
ſchuppen, 1 Fahrzeugſchuppen, 1 Beſchlagſchmiede, 1 Krankenſtall, 
Berjegung einer Reitbahn ꝛc. In dem Mannſchaftsgebäude find 
Wohnungen für 3 Lieutenants und 1 Aſſiſtenzarzt vorgeſehen. 
Die Offizier⸗Speiſeanſtalt enthält: 1 Speiſeſaal, 2 Nebenzimmer 
und die erforderlichen Wirthſchafts⸗ und Nebenräume. Die ge⸗ 
forderte Baurate von 50000 Mark iſt zu der in erſter Liute 
dringlichen Herſtellung des Kammergebäudes, ſowie der Beſchlag⸗ 
ſchmiede und des Krankenſtalles beſtimmt. 


2 Konitz, 29. November. In der heutigen Strafkammer, 
ſitzung wurde gegen den Hilfsweichenſteller und früheren Boten 
Klentzke aus Konitz verhandelt, welcher beſchuldigt iſt, im Lauft 
dieſes Jahres in Zempelburg zu drei verſchiedenen Malen Beträge 
in Höhe von 50 Pf. bis 7 Mk. 91 Pf., die er in amtlicher Eigen⸗ 
Schaft empfangen, unterſchlagen zu haben. N. traf dafür eine 
Gefäng nißſtrafe von 4 Monaten. 


C Konitz, 29. November. Wie in den Vorjahren, ſoll auch 
in diefem Winter den die Schule deſuchenden armen Kinde rn 
Morgens ein warmes Frühſtück und Mittags warmes Eſſen vers 
abreicht werden. Fertiggeſtellt und verabfolgt werden dieſe Mahl. 
zeiten im hieſigen Diakoniſſenhauſe. Die Koſten werden durch 
freiwillige Gaben aufgebracht. Einen erheblichen Beitrag, über 
200 M, leiſtete die hieſige Kaſtuogeſellſchaft, als Erlös aus einer 
Wohlthätigkeitsvorſtellung. 

Konitz, 27. November. Heute früh wurde eine dei einer 
hieſigen Familie bedienſtete Haushälterin todt in ihrem 
Schlafzimmer vorgefunden. Der Tod ſoll durch Einathmen von 
Kohlengas erfolgt fein. 

r Aus dem Kreiſe Dt. Krone, 28. November. In der 
Nacht von Freitag auf Sonnabend brach in Tütz Feuer aus. 
Dem kräftigen Einfchreiten der Feuerwehr iſt es zu danken, daß 
das Feuer auf feinen Herd beſchräukt wurde. Es braunten drei 
Gehöfte nieder; 5 arme Famtlien ſind obdachlos geworden und 
haben ſogar ihre Kleidung verloren. Das wenige Vieh der Leute 
iſt mitverbrannt. Auch ein Menſchenleben tft zu beklagen. 
Der Schmiedemeiſter B. wollte nämlich ne Zlege retten, wobel 
er im Stalle den Erſtickungstod fand. 


K Schöneck, 28. November. Am Montag Abe 2 entſtand 
durch Unvorſichtigkeit bei dem Kaufmann Zielke Feuer: nachdem 
das Feuer bald gelöſcht war, brannte es gleich darauf gegenüber 
in dein Schwertfeger'ſchen Hauſe. Da die Feuerwehr ſofort zur 
Stelle war, wurde dem Brande bald Einhalt gethan. 

Elbing, 29. November. Nachdem das Reichsgerlcht am 
erkannt hat, daß der Steuereinſammler Lindenau durch ſeine 
mehrjährige Thätigkeit im ſtädriſchen Dienſte ſich Beamteneigenſchafl 
erworben und die Stadt Elbing infolgedeſſen zur Zahlung des 
rückſtändigen Gehalts von 3000 Mark an L. und der Koſten von 
1000 Mk. verurtheilt hat, iſt nunmehr von dem Herrn Regierungs⸗ 
Präſidenten als Aufſichtsbehörde angeordnet worden, daß L. nicht 
wieder anzuſtellen, ſondern nöthigenfalls zwangsweiſe in den Ruhe; 
ſtand zu verſetzen iſt. 
einem Einkommen von 900 Mk. = 225 Mk. 
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Das Ruhegehalt beträgt 25 Prozent von 


Dt. Eylau, 29. November. Dieſer Tage betrat ein Mädchen 5 


das Uhrengeſchäft des Herrn Sch. und verlangte eine golden! 
Uhr zur Anſicht für Herrn Major v. W. Als nach längerer Beil 
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5 Herrn Frölich Vorſtellungen giebt, erfreut ſich eines guten 
Buſpruchs. 


vw Naftenburg, 28 November. In Korſchen hat ſich ein 
Rriener-Berein gebildet, an deſſen Spitze Herr Pr.⸗Lieutenant 
on Stopnid ſteht. — An Stelle des Nendanten der Heil 
And Pflegeanſtalt Karlshof, Herrn geen der zur Regierung 
einberufen worden iſt, iſt der Kaſſengehilfe der Kreiskommunal⸗ 
kaſſe hierſelbſt, Derr Moldenhawer, getreten. 


Paſſenheim, 29. November. Die Unfitte, Flachs in der 
Stube am Ofen zu trocknen, hat die Familie des Inſtmanns 
Stepuhn in die bitterſte Noth verſetzt. Geſtern trocknete die Frau 
des St. Flachs am Oſen; der Flachs gerieth in Brand, und 
plötzlich ſtand das ganze Haus in Flammen und brannte bis auf 
das Fundament nieder, St. hat alle feine Habſeligkeiten verloren, 


Mohrungen, 28. November. 
einigen Tagen ein Mann beerdigt. Der Beerdigung ſchloß fi der 
Übliche Leichenſchmaus an. Plötzlich gerieth dem Bruder des 
Berſtorbenen, einem Arbeiter aus Liebwalde, ein Stück Fleiſch 
in die Luftröhre, das trotz aller Verſuche nicht zu entfernen 
war. Der Mann fand auf dieſe Weiſe jenen Tod. Charakteriſch 
iſt es, daß der Leichenſchmaus durch dieſes Vorkommniß in keiner 
Welſe geſtört wurde, obwohl der Leichnam des Erſtickten in dem⸗ 
ſelben Zimmer belaſſen war. 


1 Aus dem Kreiſe Oſterode, 29. November. Kürzlich war 
in der Nähe von Naudnig ein Eiſen bahnarbe iter am Bahn⸗ 
körper beſchäftigt, als gerade ein fälliger Zug kommen mußte. In 
ſeine Arbeit vertieft, hörte er das Geräuſch des Zuges erſt in dem 
Augenblicke, als die Lokomottve dicht hinter ihm war. Zum Ber» 
laſſen des Geleiſes war es zu ſpät — der Zug erfaßte ihn und 
e ihm beide Beine. Der Verunglückte wurde in das 

fteroder Kreislazareth geſchafft. Jüngſt kehrte in einem 
Oſteroder Hotel ein feingetleideter Herr em und beſtellte mit vor- 
nehmer Miene ein Zimmer. Als man ihn zur gewünſchten Stunde 
wecken wollte, war er ſammt den Betten verſchwunden. 


Lyck, 29. November. Geſtern wurde von dem hieſigen 
Schwurgericht der Privatförſter Karl Richard aus Sdeden 
wegen Meineides und wegen Fälſchung von Legitimatiospapieren 
zu 1½ Jahren Zuchthaus verurtheilt. Der Herr Rittergutsbeſitzer 
Koch in Piſtken ſuchte ſ. Z. einen Forſtbeamten, wobei er aber 
ein gewiſſes Alter zur Bedingung machte. Richard, welcher die 
ausgebotene Stelle wohl gerne haben mochte, doch das zur Be: 
dingung geſtellte Alter noch nicht erreicht hatte, fälſchte ſeine 
Militärpapiere, indem er ſich als bedeutend älter ausgab, und es 
M ihm denn auch gelungen, die Stelle zu erlangen. Nun hat 
der Angeklagte in drei verſchiedenen Fällen bei der Eidesleiſtung 
das ihm nicht zukommende Alter angegeben und ſich ſo des wiſſent⸗ 
lichen Meineides ſchuldig gemacht. — Es ſtand ferner unter der 
Anklage der Unterſchlagung amtlich anvertrauter Gelder der Ge⸗ 
meindevorſteher Johann Matomstt aus Abbau TCzymochen vor 
den Geſchworenen. Er hatte für die Ausſtellung von Atteſten zu 
verſchiedenen Malen je 20 Pfg. mehr erhoben und das Geld für 
I behalten; dementſprechend hatte er auch in die Liſte falſche 

Eintragungen gemacht. Er wurde hierfür zu einem Jahr Gefängniß 
und zum Berluft der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 
zwei Jahren verurtheilt. 


H Tilſit, 28. November. Ein recht bedauerlicher Unglücks⸗ 
all ereignete ſich auf dem Gute Mixlauken. Eine Frau aus 
em Gärtnerhauſe ging auf den Hof zur Arbeit und ließ ihre 

Kinder, elnen Knaben und ein Mädchen im Alter von 2 und 3 
Jahren allein in der Stube. Das Mädchen ging zum Ofen und 
begann mit dem darin brennenden Feuer zu ſpielen, wobei ihr 
brennende Kohlen auf die Kleider fielen und dieſe in Brand ſetzten. 
Vor Schmerz ſchreiend lief das Kind ins Freie; wenige Minuten 
darauf kam eine Frau die Chauſſee entlang und befreite das Kind 
von den brennenden Kleidern. Obwohl ſofort ärztliche Hilfe here 
beigerufen wurde, iſt das Kind doch feinen Brandwunden erlegen. 


7 Nagnuit, 29. November. Nicht geringe Aufregung herrſcht 

Tele mehreren Wochen in der Ortſchaft Stier ning ken, weil 
dort zu nächtlicher Zeit wiederholentlich der größte Unfug verübt 
worden iſt. So wurden einem Beflger in dem zur Zeit unbe⸗ 
wohnten Hauſe ſämmtliche Thüren und Fenſter eingeſchlagen, 
derſchiedene Ackergeräthe, wie Extirpatoren, Pflüge, Eggen u. ſ. w. 
urden auf die Mühlenſpitze, in Baumſpitzen u. ſ. w. hinauf⸗ 
ſördert und befeſtigt. Einem Befiger wurde ein Kleehaufen vom 
elde geſchafft und auf der Chauſſee aufgeſtellt u. ſ. w. Die 
treiche hörten auf, als für das Dorf die ſorgfältigſte Be⸗ 
wachung eingeführt wurde. 
Bromberg, 29. November. In der heutigen Sitzung des 
Bezirks⸗Eiſenbahnraths gelangte zunächſt eine Vorlage der könig⸗ 
lichen Eiſenbahndirektlon: „Einführung ermäßigter Frachtſätze für 
ſogenaunte Futter⸗ bezw. Treibſchweine bel Beförderung in eins 
zelnen Stücken“ zur Beſprechung. In letzter Zeit ſind mehrfach 
Schwarzviehhändler aus Pommern bei der Eſſenbahn⸗Direktion 
dahin vorſtellig geworden, für ſogenannte Futter: bezw. Treiber: 
ſchweine bei Beförderung in einzelnen Stücken billigere Frachtſätze 
ba Einführung zu bringen, mit Rückſicht darauf, daß fie den 


In Hechtwinkel wurde vor 


ändlern mit fetten Schweinen gegenüber inſofern benachtheiligt 
eien, als für ein Futterſchwein im Höchſtgewicht von 60 Kilogramm 
dieſelbe Fracht wie für ein fettes Schwein im Gewichte bis zu 
200 Kilograuun bezahlt werden müßte. ; 
„Nach eingehender Debatte wird der von Herrn v. Kries einger 
brachte Antrag: den Frachtſatz für Ferkel bis zum Gewichte von 
50 Kilogramm auszudehnen, einſtimmig angenommen. Der 
folgende Gegenſtand der Tagesordnung war ein Antrag der Mit⸗ 
glieder des Bezirks⸗Eiſenbahnraths: Buſch⸗Gr. Maſſow, B. Kauf⸗ 
mann Stolp und E. Foß⸗Kl. Boſchpol: die königliche Direktion 
wolle einen Ausnahmetarif für Zündhölzer von den Hinter⸗ 
3 Fabriken nach Hamburg zur überſeeiſchen Ausfuhr 

rſtellen, wurde angenommen. 


ö O Pofen, 29. November. Um in's Gefängniß zu kom 
hat der Arbeiter Richard Roſt am 2. 83 b. 3 a Shan 
fenſterſcheibe zertrümmert. Die Strafkammer verurtheilte ihn 
dafür beute zu der höchſten Strafe, zwei Jahren Gefängniß 
weil Roſt bereits dreimal wegen desſelben Verbrechens beſtraft iſt. 
Oſtrowo, 27. November. Aus dem Kreistage wurde u. a 
beſchloſſen, eine normalſpurige Kleinbahn von Oſtrowo bi zur 
Landesgrenze zu bauen und zur Beſchaffung der erforderlichen 
Mittel eine Anleihe bis zur Höhe von ein und einer halben 
Milllon Mark aus der Provinzialhülfskaſſe aufzunehmen. 


Diem v. W. Hier aber wußte Niemand etwas 
Ahr. Herr S. hatte alſo einer Schwindlerin 
in Vertrauen geſchenkt. Bis jetzt hat man noch keine Spur 
on der Diebin. — Die Theatergeſellſchaft des Herrn Direktors 
Deren (aus Graudenz), welche feit Sonnabend im Saale 
e 
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Reichstags⸗Erſatzwahl Marienwerder⸗Stuhm. 

Nachſtehend bringen wir das uns heute zugegangene Wahl: 
ergebniß aus 44 weiteren Wahlbezirken forte aus einigen bereits 
geſtern abgedruckten Wahlorten, bei denen Veränderungen und Er⸗ 
gänzungen gegenüber den geſtrigen Zahlenangaben vorgekommen ſind. 


g Bel der letz⸗ 
2 2 > ten Reichs⸗ 
1 = = | 5 |tagserjape 
& E E wahl 181 
2 I ſechlelten: 
8 E 2 0 ars 
= ” E 2 — 
2 a eIieile 2 
3 eb 
05 2a 
ö x 88S 
Mewe 87 — 115 312 6 — — 420 254 166 
2 Germen — 26 — — — — 38 26 38 2 
3 Hochzehren 2 29 — 1— — 38 32 28 2 
4 Niederzehren 54 68 7 1 1 — 176 128 137 2 
5 Paulsdorf 3 75 — —— — 121 78 93 — 
11 Kröxen 3 27 — 5 14 — ? 49 45 1 
17 Gr. Gllwe B 4 84 — —— — 114 88 61 — 
29 Kanttzken 91 2 — — 6 — 190 100 76 1 
34 Kurzebrack 107 35 1 —— 2 7 145 109 23 
35 Mewiſchfelde 24 1 — 6 — — I TR 
36 Gr. Weide 42 — — 76 — — 178 118 50 64 
38 Neu Liebenau 11 — — 12 —— 2. 8 
39 Schadewiukel 12 — — 15 — — 35 27 13 11 
40 Schulwieſe 23 — — 9 — 2 43 34 24 10 
61 Riukowken 6 — — 55 —— 73 61 9 51 
66 Fiedlitz 32 — — 44 —— 64 76 23 33 
68 Neuhof 14 — — 106 1 — 7 121 24 67 
69 Pehsken 44 — — 213 — — 252 217 4 196 
70 Rakowitz 11 — — 203 — — 2864 220 12 145 
71 Blelst bh — — 11 — — 56 47 2 2 
73 Dzilerondzno 2 — 1 92 — — 113 95 3 83 
75 Jatobs mühle 2 2 20 1— 7 5 8 15 
76 Brodden 21 — —H— 75 1 — 135 97 25 80 
79 Rauden 21 4 — 63 — — 104 88 26 66 
82 Vw. Mösland 56 1 — 8— — 178 137 56 6 
83 Gr. Falkenau 20 — — 102 — — 328: 8 2 
84 Gr. Grünhof 24 1 — 81 — — 139 106 23 89 
85 Warmhof 6 3 — 26 —— 2 35 11 38 
1 Gr. Brodsende 27 21 — — 4 — 2 52 44 — 
3 Lichtfelde 5 69 — 13 7 — 1864 94 56 286 
7 Baumgarth 10 41 20 11 23 2 221 107 36 9 
11 Menthen 13 — — 80 1— 8 4 7 2 
12 Tiefenſee 35 1 1 25 20 — A Pe 
3 Gr. Teſchendorf 39 — — 1— — 62 40 2 7 
15 Pirklitz 2383 — 1 36 — — © 60 dr 
19 Jordanken 2 11 — 38 — — 63 51 16 37 
23 Mahlau 3 — — 2 —— 19 5 6 — 
24 Laaſe 15 — — ——— © 18.17 3 
27 Grünfelbe 10 — 2 3-—- 59 35 14 25 
28 Kalwe 4 — 2 70 2— 95 78 5 50 
31 Troop 185 — 1 62 — — 100 79 10 62 
42 Peſtlin 34 — — 110 — 2 156 115 4 % 
44 Stuhms dorf 12 — 8 163 — 1 2383 184 29 142 
48 Grünhagen 3 9 1 20 — — ? 3 10 15 
50 Braunswalde 5 7 — 70 6 — ? 88 23 57 
51 Wengern 2 1 7 76 — — 2 Mm 20 16 
52 Gr. Usznig 11 — 5 11 —— 48 33 22 13 
53 Weißenberg 13 1 3 76 — 3 153 986 19 56 
54 Bönhof 31 — — 77 — 2 1174 110 49 75 


Abgeſehen von drei Wahlbezirken, aus denen uns das 
Reſultat noch nicht zugegangen tft, die jedoch eine weſentliche 
Verſchiebung des Ergebniſſes nicht herbeiführen können, ſind 
im ganzen Wahlkreiſe Stimmen abgegeben worden: Weſſel 
4157, Dieskau 1578, Rother 743, v. Donimirski 6686, Jochem 
519; zerſplittert 31. Die Geſammtſumme der Stimmen 
beträgt für ſämmtliche deutſchen Kandidaten 7028, für den 
Polen 6686; ſonach muß, wie bereits geſtern mitgetheilt, eine 
Franke zwiſchen Weſſel und v. Donimirski ſtatt⸗ 

nden. 
——— 


Verſchiedenes. 


— Brigl, der Eigenthitmer der Berliner „Täglichen Runde 
ſchau“, iſt im Alter von 61 Jahren am Dienſtag geſtorben. 

— Das Reichsgericht verhandelte am Dienſtag die Reviſion 
des ehemallgen Hauptmanns und Erziehers Katſer 
Wilhelms II., Sidney O' Danne, welche dieſer gegen das 
Urtheil eines Berliner Landgerichts eingelegt hatte. O' Danne, 
welcher bereits oft vorbeſtraft und aus dem Offtzierſtande aus⸗ 
geſtoßen iſt, war wegen wiſſentlich falſcher Anſchuldigung und 
verleumderiſcher Beleidigung des Militärbevollmächtigten in Paris, 
Oberſt v. Hoiningen, genannt v. Huene, und mehrerer anderer 
hohen Offiziere, die er des Landesverraths und des Meineides 
bezichtigt hatte, zu 3 Jahren Gefängniß und 5 Jahren Ehrverluſt 
verurtheilt worden. Das Reichsgericht verwarf die Reviſion. 

— [Ein Piſtolen duell] hat letzten Sonntag in aller Frühe 
in einem Wäldchen des Oertcheus Gautſch bei Leipzig zwiſchen 
zwei jungen Medizinern ſtattgefunden. Der Grund iſt in einem 
Zuſammenſtoß zu ſuchen, welchen die beiden Herren in einem 
Leipziger Kaffee wegen einer dort bedienenden Kellnerin hatten. 
Die Bedingungen des Zweikampfes waren außerordentlich ſchwere; 
beiſpielsweiſe war eine Entfernung von nur 10 Schritt vereinbart. 
Der eine der Duellanten, Dr. med. Fritz Reinhold Przy⸗ 
rembel aus Pitſchen in Oberſchleſten, erhielt ſofort beim erſten 
Kugelwechſel einen Schuß in die linke Lunge. Die Kugel hat 
edlere Theile verletzt, und der Betroffene verſchted nach wenigen 
Augenblicken. Sein Gegner, der and. med. Bala d, hat ſich 
ſofort der Leipziger Staatsanwaltſchaft geſtellt. 


— Aus Hildburghauſen wird der „Tägl. Rundſchau“ berichtet: 
In einer Gaſtwirthſchaft des benachbarten Badhelm kam es zwiſchen 
dem Hauptmann a. D. Rühle von Liltenſtern und einer Anzahl 
Bauern zu einem heftigen Streit, in deſſen Verlauf der Haupt⸗ 
mann einen Revolver zog und mehrere Schüſſe auf die Bauern 
abgab. Einige von dieſen wurden verletzt. Das Gericht hat ſich 
bereits mit dieſer Angelegenheit beſchäftigt. 

— [Ein Jagdabenteuer.] Daß ein Rehbock mit dem 
Gewehr eines Jägers davonläuft, dürfte in der Jagd⸗ 
geſchichte wohl bis auf den heutigen Tag noch nicht dageweſen 
ſein. In den Jagdgründen zwiſchen Igenhauſen und Sainbach 
iſt das aber, wie die „Augsburger Poſtzeitung“ meldet, wirklich 


> U 
bin Paar Wagenpferde 
eigener Zucht, brann, ohne Abzeichen, 
Wallache Brüder, 1,70 u. 1.74 m groß, 
5 u. 6 Jahre alt, geſunde, kräftige und 
gängige Thiere, ſtelle wegen weiterer 
Buzucht zum Verkauf. Preis 1600 Dit 
Koelln Weſtpr. bei Oliva. 
Dix, Rittergutsbeſitzer. 


Ein franz. Billard 


teht zum Verkauf bei 
T. Jagodzinski, Jablonowo. 


in möblirtes Zimmer mit 
Beköſtigung wird geſucht. 


abzugeben. 


Grundſtück geſucht. 
Offerten mit Preisangabe 2 


u. Nr. 4118 a, d. Erp. d. Gel. erbet. 


Schöne, geruchfreie 


Schloßdärme 


zu Cervelatwurſt zu haben bei 
Fr. Bunn, Markt 


50 Khm. geſpr. Feloſteine 


ab hieſigen Bahnhof (Ruhn⸗Konitz) 
Preisangebot erb. 
Priebe, Bärenwalde Wſtpr. 


3000 —5000 Mark 


werden zur 2. Stelle auf ein Molkerei⸗ 
K 0 Meldungen werd. 
briefl. mit Aufſchrift Nr. 4156 an die 
Exped. des Geſell. in Graudenz erbeten. 


ekommen. Während ein Jäger auy dem Anſtaud war, wurde 
22 einem Bock überrumpelt. Jäger und Bock mochten bel 


dem Zuſammenprall wohl gleichmäßig erſchrocken fein, und jo kam 


— — a nenne 


es, daß der Sohn der Wildnuiß zwiſchen Gewehr und Tragriemen 
des Jägers ſich verwickelte und mit dem Gewehr das Weite 
ſuchte. Und Bock und Flinte ſah man niemals wieder, 

— [Etne zurückgegangene . Der Großfürſt 
Nikolaus Nikolajewitſch, Neffe des Jaren, war fett längerer Zeit 
mit der Tochter eines Kaufmannes Namens Burenin zu Moskau 
verlobt, die von ihrem Gatten geſchieden war. Die Vermählung 
hat indeſſen niemals ſtattgefunden. Wie man jetzt hört, hatte der 
Bar der Verbindung thatſächlich zugeſtimmt und es waren berelts 
alle Anſtalten für die Hochzeit getroffen worden, allein im letzten 
Augenblick beanſpruchte die Dame den Titel Großfürſtin und das 
Recht, bei Hofe empfangen zu werden. Der Zar ſchlug nicht nur 
dieſes Anſinnen ab, ſondern zog nunmehr auch ſeine Genehmigung 
des Ehebündniſſes zurück. 


Berlin, 30. November. (Reichstag) Etatsbera⸗ 
thung: Staatsſekretär von Malzahn weiſt auf den Ueber⸗ 
ſchußt des vorzährigen Etats von 4 Millionen hin. Der 
Etat für 1892/93 dürfte mit einem Fehlbetrag von 6 
Millionen abſchließen, woran betheiligt war das aus⸗ 
wärtige Amt, das Reichsamt des Innern und der Heeres⸗ 
etat. Der Abg. Nichter hebt hervor, die Möglichkeit eines 
Kriegs ſei ſeit Jahresfriſt nicht gewachſen. Oeſterreich 
begnüge ſich mit unerheblichen Heeresverſtärkungen, 
Italien verzichte völlig darauf. Sei der Dreibund Frank⸗ 
reich und Rußland nicht gewachſen, ſo müſſe ſich Deutſch⸗ 
land auf ſeine eigene Leiſtungsfähigkeit verlaſſen (1) Das 
Geſchlecht nach 1870 habe 12 Miliarden für das Heer 
ausgegeben. 


Berlin, 30. November. Der Ausſchuß der Stadler. 
ordnetenverſammlung für die Vorbereitnug zur Wahl 
eines zweiten Bürgermeiſters beſchloß mit 11 gegen 2 
Stimmen, den Rechtsanwalt Kirſchuer in Breslau für das 
Amt vorzuſchlagen. 

Berlin, 30. November. Ahlwardt behauptet in 
der hentigen Verhandlung, es rriftire ein Löwe⸗Comitee, 
welches die Löwe'ſchen Fabrikarbeiter beſteche, damit fie 
nichts ausſagen. Einem Zeugen feien 75000 Mark füs 
die Herausgabe eines Dokuments geboten worden. 
Oberſtlientenant Kühne, der nach Ahlwardt Jude fein 
ſoll, erklärt, er ſei Chriſt und chriſtlichen Urſprungs und 
keune weder in einer männlichen noch weiblichen Lini⸗ 
feiner Verwandtſchaft einen Inden. Löwe lengnet, von 
der „Alliance israé lite“ einen Auftrag im Siun⸗ 
Ahlwar dts erhalten zu haben. 


Paris, 30. November. Briſſon, der bisher noch 
keine Schritte zur Bildung des Minifterinmd unter⸗ 
nommen hat, gedenkt im Laufe des Vormittags Unter⸗ 
handlungen mit verſchiedenen politiſchen Perſönlichkeiten 
einzuleiten. Die Morgenblätter ſchreiben, daß Wriſſon 
ſich bemühen werde, die Mitwirkung mehrerer Mitglieder 
des zurückgetretenen Miniſteriums, insbeſondere des 
Miniſters des Auswärtigen Ribot und des Kriegs- 
miniſters Freyeinet zu gewiunen. Mehrere Blätter wollen 
ferner wiſſen, Briſſon werde, nachdem er die Bildung des 
neuen Kabinetes ſichergeſtellt habe, ſelbſt zurücktreten, um 
die Präſidentſchaft Bourge dis anzubieten. 

Petersburg, 28. Nov. Geſteru iſt vom Neichs⸗ 
rathe eine Erhöhnng angenommen worden des Baum⸗ 
wollzolls an der Waſſergrenze auf 140 und an der Land 
grenze auf 155 Goldkopeken per Pud, ferner die Er⸗ 
höhung der Handels ſteuer ſowie eine Erhöhung der drei⸗ 
prozentigen Steuer des Reingewinnes der Aktiengeſell⸗ 
ſchaften auf eine fünfprozentige Steuer. 


Wetter⸗Ausſichten Machdruck verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
1. Dezember. Meiſt halbbedeckt, feuchtkalt, Niederſchläge 

Starke Winde an den Küſten. 
2. Dezember. Veründerlich, kälter, Niederſchläge, vielfach Nebel. 
Stürmiſch an den Küſten. 


Grandenz, 30. November. Getreidebericht. Graud. Handelk. 

Weizen bunt, 126— 132 Pfund holl. Mk. 136— 138, hellbunt von 
130—136 Pfd. hol. Mk. 138— 141, hochbunt und glaſig 134 
bis 140 Pfd. holl. Mk. 140 — 144. 

Roggen, 120—124 Pfund holl. Mk. 110—112, 124— 128 Pi} 
holl. Mk. 112—118. 

Gerſte Futter⸗ Mk. 100—115, Brau- Mk. 115—135, 

Hafer Mk. 130—142. 

Erbſen Futter⸗ 120—130, Koch⸗ Mk. 130 — 150. 

Danzig, 30. November. Getreidebörſe. (T. D. v. H. v. Morftein) 


Weizen (p. 745 Gramm] Mark Termin Nvbr.⸗Dez. 120 
Qual.⸗Gew. ) niedr. Tranſtt 1 101 
Umſatz: 250 To. Regulirungspreis z. 
inl. hochbunt. u. weiß 147.151 freien Verkehr 119 
- dellbunt 145 Gerſte gr. (660-700 Gr.) 124-141 
Trauſ. hochb. u. weiß | 131 „ kl. (625-660 Gramm)] 115 

„ hellbunt . 127 afer inländiſch .. . 128-134 
Terminz fr. V. Nov.⸗Dez. 148,50 | Erbſen „ . 4 185 
Tranfit 126,50 2 Tranſit 4 
Regulirungsprels z. Rübſen inländiſch . 215 

freien Verkehr. 147 Rohzucker inl. Rend. 880% 

Roggen (p. 714 Gramm ſtetig 13,42, 
Qual.⸗Gew.): niedr. Spiritus (loco pr. 10 000 
inländiſcher 118 Liter %) kontiugentirt] 48,75 
ruſſ.⸗poln. z. Tranſ. | 99-102 nichtfontingentirt .. 29,50 


Königsberg, 30. November. Spiritusbericht. (Telegr. Dep. 
von Portattus u. Grothe, Getreide-, Spiritus⸗ und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſtons⸗Geſchäft.) per 10000 Liter 9% loco konting. Mk. 49,20 Geld, 
unkonting. Mk. 30,00 Geld. 

Berlin, 30. November. Spiritusbericht von Auerbach 
und Benas, Berlin N. (Alles per 10000 Liter % frei Berlin). 
Spiritus unverſteuert 70 er loco ohne Faß Mk. 31,60, mit 
Faß per November Mk. 30,90, per Novbr.⸗Dezbr. 30,90, per 
Dezbr.⸗Januar Mk. 30,90, per April⸗Mai 32,50, per Mal⸗Jun! 
32,90. Matter. 


Berlin, 30. November. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 200,60, 


Für die freundliche Uebermittelung 
des Wahlergebniſſes aus dem Reichstags⸗ 
wahlkreiſe Marienwerder ⸗Stuhm jagen 
wir den Herren Abſendern unſern er⸗ 
gebenſten Dank. Die Redaktion „des Geſelligen“. 


Wegen Verringerung 
150 große junge (4034) 


Mutterſchafe 


(Rambouillet⸗Raſſe) mit 
ab. Preis 24 Mark pro 
Stück. Aruthal, Baierſee bei Gelens 
Weſtpreußen. 


— — — 

In meinem Hauſe Getreidemarkt 16 
ſind große Wohnungen und Ober⸗ 
thornerſtraße 6 kleine Wohnungen 
mit ſämmtlichem Zubehör, auch Pferde⸗ 
fällen und Wagenremiſe, zu vermiethen. 
Mäh. b. Bäckermſtr. M. Niklentewicz. 


2 Herren finden billi 
Unterthorneriraße 7, 2 Tr. 4170 


2 


In meinem Hauſe, kleine Mühlenſtr. 
der Schäferei gebe ich ca.] find 1 Treppe hoch 5 


zwei Wohunngen 
von je 2 Stuben, Küche ꝛc., Waſſer⸗ 


leitung, Ausguß, Doppelfenſter, don 
ſofort zu vermiethen. 


In unſerm Haufe Tabak: u. Börgen⸗ 
ſtraßen-Ecke find in Parterre 2 Läden 
und eine Wohnung mit Waſſerleitung 
zu vermiethen. 


8288 TTT 
Ein möbl. Zimmer zu vermiethen 
Marienwerderſt. 34, 2 Tr. r. 


2 möbel. Zimmer v. ſof. zu vermieth. 
Getreidemarkt 18. 2 Tr, links. 


Zwei Familienwohnungen 
hat von sogleich zu vermiethen 
Leopold Pinner. 
Ein möbi Zimmer zu vermierhen, 
Grabenftr. 55, 1 Treppe 

Möblirtes Zimmer 
zu vermiethen Langeſtraße 12, I. 

Möblirtes Zimmer 
zu vermiethen Oberthornerſtr. 10, part. 

Paar ordentliche Koſtgänger finden 
Aufnahme auch Schlafſtelle Tabakſtr. 
25, hinterer Eingang, bei (4343 

Poſtſchaffner Kiſtowski. 

n finden zur Niederkun 
Damen unter ſtreugſter Discretion 
Rath und a Aufnahme bei | 
Dietz, Bromberg, Voſenertzr. 18. 


H. Mehrlein. 


Gebrüder Pichert. 


uch 


Das Geſchäftszimmer befindet ſich 0 


Langgaſſe Nr. 2 bei Herrn Kaufmann 
Eewiilinsn, daſelbſt iſt auch der Frage⸗ 
aſten angebracht. Für Nichtmitglieder 
find bier die Satzungen des rn * 
10 Pfg. käuflich. (423 
Die Herren Hausbeſitzer Dh a Ni 
Ka Angebote für zu vermiethende 
okalitäten im Geſchäftszimmer ab⸗ 
puoeb en, die Herren Miether erhalten 
ereitwilligſt Auskunft. Daſelbſt oder 
bei ag Rob. Scheffler, Feſtungſtr. 


12, auch Geſuche um Aufnahme]! 


als an lied in den Verein ſchriftlich 
einzureichen Der Vorſtand. 


Die Einzahlung der monatlichen 
Beiträge zur Arbeiter = Sterbetafie 


ſowie Annahme neuhinzutretender Mit⸗ 


glieder findet am Sonntag, den 4. De⸗ 


gen ember. Nachmittags 4 Uhr, im Ma⸗ 
w. 


ski'ſchen Lokale ſtatt. Formulare 
Be ärztlichen Gutachten find bei Herrn 
Cohn und bei den Vorſtands⸗ 
mitgliedern entgegen zu nehmen. 
Der Vorſtand des Arbeiter⸗ 
Sterbekaſſen⸗Vereins. 


Verloren auf dem Wege von Mar⸗ 
d dis zur Grabenſtr. ein Conto⸗ 
ch im Zeltungsumſchlag; adzugeben 
bei Herrn Marquardt. (426 


Witt’sGafthansin Jungen 


Sonntag, den 4. Dezember cr. 


Gross. Concert 


ausgeführt von der Kapelle 
des Inf.⸗Negts. Graf Schwenin. 
Anfang ½8 Uhr. 
Nach dem Konzert Tauz⸗ 


an. 


ſtattfindenden 


F 


ladet ergeſtenſt ein 
H. Bau, Sfarszewo. 


u Pastwisko 


% et Sount kt, den 4. Dezember er., 
meinem Voldie eine große 


Narzipanberwürfelung 


eee 
ud * ftatt, wozu ergebenſt einladet 
J. Kickbusch. 


80 nerſtag Abend 6 hr 


warme Grützwurſt. 
Wilh. Glaubitz. 


Colonialwaaren 


en. Sun Cognac 


empfiehlt zu Cigarren 


en billig ſten Preiſen 
Julius Wernicke, 
— 11. 


Cr, Omi, 


in allen Größen und Weiten, 
e 


Mk. 1,25, 1,50, 1,75, 3,—, 2,50 ; 
unter hemden und dender, 
Damenhemden, 

Jacken und Beinkleider, 
Staub⸗ und Piquee⸗Uẽnterröcke, 
und Pliſſee⸗Unterröcke, 
Friſade⸗Höschen, 
Knaben⸗ und Mädchenhemden, 
a en und Schürzen 
n allen Größen, 

BET Morgenrörde, ag 
Erſtliungswäſche 
und Gum mi⸗Unterlagen 

empfiehlt (4021) 


ak emipfeble ſehr ſchönes 


tsch. Tandwirthschaftsges. 


Er . Denkminzer 


37 Waaren- ee Prämie 3%. 


Carl Albrecht 


Colonial⸗Waaren und Delicateſſen 
Wein 
Oaffee-Special-Handlun 


empfiehlt sich zum Bezuge sämmtlicher Colonialwaaren und Delicatessen 
bei nur guter Qualität zu billigsten Preisen. 


No. 2 Markt No. 2 


Einlösung der Garantie-Marken vom 15. 


aan S 


Wir 12 Sera H. Appelhans 
1J Beſitzer des Hotel de Berlin in Chriſt⸗ 


burg, den 


Allein vertrieb]! 


unſerer Fabrikate für Chriſtburg und 
Umgegend übertragen. 346) 


Culm, im November 1892. 
Höcherlbrauerei. 


Judem ich auf vorſtebende Bekannt: 
machung Bezug nehme, offerire ich das 
rühmlichſt bekannte, vielfach prämiirte 


Höcherlbräu 


in Gebinden und Flaſchen zu Brauerei⸗ 
preiſen. 
Chriſtburg, im November 1892. 
Hochachtungspoll 


H. — . — 


Wohne jent 


1 Oberthornerfte. Nr. 25. 
Cohn, 
hraltiſcher Alzt. 


Preussſſchen Konkursmaſſe ne 
hörenden (4341) 


Emaillewaaren 


II. und III Wahl, aus der Metall⸗ 
Warn fabrik Adolph H. Neufeldt in 
Elbing, werden in Poſten nicht unter 


FP 


ee Ser ans } 


Die Eröffnung meiner 


Weihnachts ui 


zeige hiermit ergebenſt an. (4396) 
Dieſelbe bietet eine große Auswahl in 


Puppen und eee 


fowie das Neueſte in 
Geschnitzten Holzwaaren, 
China- und japanwaaren, 
Korbwaaren, garnirt und ungarnirt, f 
Terracotten, Fayence, Porzellan u. Majoliken, 9 
Aluminium, Bronce, Kupfer und Altsilber, 
Plüsch- und Lederwaaren, 
Makaribougneites, Blattpilanzen und 
Decorationshlumen. 


Ganz beſonders erlaube mir noch auf meine neu eingerichtete 


ES EEE 


Y 


5 Abtheilung für 


Drei Mark: Artikel 


aufmerkſam zu machen, welche nur wirklich Vorthe.lhaites auf dieſem 
Gebiete enthält. 


a 


Die zu zur 8 1 1 


Bei bekannt nur guten und reellen Waaren find die Preiſe e 
für die Weihnachts zeit auf's alleräußerſte redacirt und bitte ich um 


geneigte Berückſichligung. Hochachtungs poll ergebenſt 11 
5 —.— 1 

— . 5, EEE EEE: — 

2 — n 


2 Centnern nach Gewicht zu bedeutend Ber 


emäßigten Preiſen in Elbing, Junker⸗ 


Ausverkanf geſtellt. 
Elbing, den 29. November 1892. 


Der Konkursverwalter. 
f L. Wiedwald. 

N 2 * 
Koch⸗Erbſen 
kaufen Boehlke & Riese. 
ämmiliche Wäsche wird gewaſchen 
und geplättet 


Trinkeſtraße 16, Hof. 


Zum Räuchern 


werden angenommen 


Wurſt und Schinken bei (4303) 


2 | Erie.Snneu.Seteleegraphen 


werden geliefert und angelegt von 


Vandsburg 7 

Kolſter⸗ Möbel yes 
ieder Art ſowie Sopha⸗, Fuß: 
und Fenſterkiſſen 


M. Michelſohn, Tapezier u. 
Deforateur, Langeſtr. 4 I. 


Für Wiederverkäufer 
(4261) 


Randmarzipan 


0 zu billigſten Preiſen. 


Weißzeug 
und Pfefferkuchen 


; mit höchſtem Rabatt. 
„ Plathe, Neuenburg Wpr. 


Sehr ſchöne 


mit und ohne Knochen. 


Julius \Wexnicke, 
Markt 


Spickgäunſe, 


Fr. Bunn, Markt Nr. 5. 
| 


werden 
ws und billig „angefertigt 


pommerſche Gänſebrüſte 


St. Krakowski, | ER 


für Be 


J. 7 


Christhaum - Zucker - Figuren 


prachtvoll gemischt, feinschmeckend u. 
gesund. 1 Kistehen mit ca. 440 1-Pf. 
oder ca, 220 2-Pf., oder c. 150 3-Pfg. 


* 
“I 


Apfelſinen 


pro Dtzd. 1 Mk. empfiehlt 


Holländiſchenluſtern 


lebendfriſch, N 
A. 8 


O0 Mk. Nachnahme. Viele Lobpreis. 


Leiispindel - Drehbänke 
mit tiefer Kröpfung, bis 41/, Meter Bettläuge 
empfiehlt zu billigſten Fab: er 
Nagel) 


Emil A. Baus (Inhaber E "und techniſches 


Stahl⸗, Eiſen-, Maſchinen⸗, Werkzeng⸗ 
Spezial⸗Geſchäft 


Danzig, Gro e Gerbergafe 7, neben der Hauptfenerwathe. 


FE u.“ a 
Ruſfiſche Sardinen 
i (Spezialität) 
beſtrenommirtes Fabrikat, offerirt: 
in ca. 10 Pfund ⸗DPofſtfäßchen 
Mk. 1,60 Pfg., in ca. 8 Pfund⸗ 
Poſtfäßchen Mt. 1,40 Pfg., in ca. 


Herren und Kinder bei 


Mk. 1,60 ab Berlin. 


Herrenſtraße 27. (3201) 


10 Fäßchen 12 pCt. Rab 
8 Lipschütz, 
Fabrik für Ruſſiſche Sardinen, 
Berlin, Lothringerſtraße 12. 
Verſandt gegen Nachnahme oder Baar. 


Stücken, sowie meine schr act Tapeten 
ien - Kistchen hochfein sortirt. 
versende auch d. J. mit Verpack. für kauft man am . 


Poppe, Dresden Io. 


Sol. Paloren-Band- Enbak 


grob und fein gefchnitten, Pfd. 80 P 
empfiehlt und verſendet 


Gustav Brand. 
Gustav Schulz. 


Julius Wernicke, 
Markt 11. 


Lacke u. J. w. offerirt billigſt 
0 E. Dessonneck. 


eick. 


IR Kohlen 


10 Pfund⸗ Poſtfäßchen Bratheringe beantwortet, 


Streichfertige Deilasben, Firniß, 


Niederlage der Schuhwaaren von 
Otto Herz & Co., Frankfurt 
a/ M., in er ger Auswahl 

(3202) 


J. Ascher. 


Herrenſtraße 27. 


a 
u 


beſle Marke, 


2 Holz z 


beſte Qualität, in Kloben N 15 12 
gehackt, offerirt und giebt ab in allen 
Quantitäten frei ins Haus 


pP 
J. L. Lewandowski, Tabatitr.25, 
vis-à vis Herrn Fleiſchermſtr. Pic!kardt. 


Normal-besundheits-Hemden 
and -Hosen für Herren, Damen 
und Kinder nach Prof. Dr. Jäger 
em;liehlt am besten u. billigsten, 
gänzlicher Ausverkauf 


Leopold Pinner. 
4 Seidel & Naumann 's 


anerkannt beste 


== Nähmaschinen 


„| werden Re billig ausverkauft. 


Betifedern und Daunen 


das Pfund von 1 Mark ab, 
vollständige Betten, Bezüge, 
Laken, Handtücher, Tisch-, 
Bett- und Steppdecken, sowie 
ganze Aussteuera 
sehr billig im Ausverkauf. (2522) 


Leopold Pinner. 
Pianinos 
zu Original - Fabrikpreisen, 
auch auf Abzahlung, empfiehlt 


Oscar Kauflmann 


Pianofortemagazin, 


S Damen. ⸗Pelz⸗Mäntel 

Herren⸗Geh⸗ und 

= Reiſepelze 

® Pelzgarnituren 

& fertig und auf Beſtellung 
billigſt bei 


M. Michalowitz & Sohn. 


Brieſen Weſtpr. 


88898838888 


Ein jung. Mann, 27 J. alt, m. & 
Vermögen v. 4500 Mk., Sold. geweſ., 
ſucht e. Gaſtwirthſchaft 5 ein. kleine 
en vthichaft zu kaufen oder z. pgch. 
def. iſt nicht abgeneigt, in eine ſolche 
Wirthichaft einzuheir. Offerten „unter, 
H. F. poſtlag. Neumark W. erbeten, 

Reell. Heirathsgeſ. E. j. Mädch., 
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Aang der 30ger Jahre, ohne Anhang 
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ohne Vermögen, wüuſcht ſich zu verg 
heirathen. (Herren von 35—45 Jahren), 
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verkäufer bei Abnahme 8 mindeſtens r F. F. 100 oft 


Beſcheidenes, auſpruchsloſes j. 
Mädchen, ev., achtbarer Familie 
1800 Mk. Vermögen, wünſcht e. 
Bekauutſchaft behufs Heirath zu 
machen. Herren, die hierauf refl. 
bitte ihre Off. bis zum 15 d. M. 
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Geſell. zuſ. Verſchw. zugeſichert. 
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Pf., Adreſſe damit wir Ignen 5 Eingang 
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Zweites Blatt. 


Grandenz, Donnerstag! 


— — — — — 


Ein öſterreichiſcher Geſetzeulwurf gegen „das 
größte ſoziale Uebel“. 


Während der Deutſche Reichstag ſich in feiner gegen⸗ 

wärtigen Seſſion wahrſcheinlich nicht mit dem Trunkſuchts⸗ 
eſetze beſchäſtigen wird, iſt dem öſterreichiſchen Abgeordneten— 
Be noch in den letzten Novembertagen d. Is. der Bericht 
ſeines volkswirthſchaftlichen Ausſchuſſes über den Entwurf 
tines Geſetzes „zur Hintanhaltung der Trunkſucht“ zugegangen. 
Es wird dadurch eine der wichtigſten und einſchneidendſten 
geſetzlichen Vorlagen der Berathung des Hauſes unterbreitet 
und eine vollſtändige Aenderung in dem öſterreichiſchen 
Schankweſen vorgeſchlagen. Der volkswirthſchaftliche Aus⸗ 
ſchuß hat ſich allerdings der Auſchauung nicht ganz verſchließen 
können, daß durch das neue Geſetz einzelne Induſtrien und 
biele landwirthſchaftliche Betriebe, ſowie eine Reihe von Ge— 
werben ſchwer getroffen würden; allein bei den rieſigen 
Schäden, welche der Alkoholismus ſtiftet, konnte er nicht um⸗ 
hin, der Regierungs vorlage mit einigen Abänderungen zuzu⸗ 
ſtimmen. 

Der Ausſchußbericht ſchildert in draſtiſcher Weiſe die 
ernſten Folgen der Trunkſucht für den einzelnen Menſchen, 
ſowie die damit für die Geſellſchaft im Allgemeinen ver⸗ 
bundenen Gefahren. Er beruft ſich auf eine gutachtliche 
Aeußerung des oberſten Sanitätsrathes, worin es u. a heißt: 
„Wenn um den Grad der Gemeingefährlichkeit des Alkoholis⸗ 
mus gefragt wird, ſo muß man darauf autworten, daß er 
gegenwärtig das größte ſoziale Uebel überhaupt iſt; 
man kann behaupten, daß die Schäden an Geld und Menſchen— 
material, die der Alkoholismus in den meiſten Kulturſtaaten 
anrichtet, die durch blutige Kriege herbeigeführten 
Schäden bei weitem überwiegen“. 

Die Beſtimmungen des vorliegenden Geſetzentwurfs ſind 
gewverberechtlichen, ſtrafrechtlichen und privatrechtlichen Ju⸗ 
halts und laſſen ſich im weſentlichen in folgendem zuſammen⸗ 
fallen; Der bisher als freies Gewerbe betrachtete Detail⸗ 
handel mit gebrannten geiſtigen Getränken in geſchloſſeuen 
Gefäßen unter fünf Litern unterliegt einer Konzeſſion. Die 
Zahl der Konzeſſionen wird außerordentlich beſchränkt, wobei 
auch die e der Schanklokale weſentlich berückſichtigt 
wird. Das Offenhalten der Schanklokale iſt von Sonn— 
abend von 5 Uhr nachmittags angefangen, ſowie an Sonn⸗ 
und Feiertagen während des vormittägigen Hauptgottesdienſtes 
unterſagt, wobei es der Landesgeſetzgebung vorbehalten 
bleibt, zu beſtimmen, ob an Sonn- und Feiertagen ſolche 
Lokale auch außer dieſer Zeit geſchloſſen zu halten ſind. 
Die Regierungsvorlage verbot den Ausſchank von Sonn⸗ 
abend 5 Uhr nachmittags bis Sonntag 5 Uhr nachmittags. 
Strenge Beſtrafungen ſind für die offenbare Trunkenheit und 
für das Verſetzen in dieſen Zuſtand feſtgeſetzt, ſowie für 
jene, welche Schuldverſchreibungen oder anſtatt Baarzahlung 
andere Sachen, insbeſondere landwirthſchaftliche Produkte für 
gebrannte geiſtige Getränke im Kleinhandel annehmen. 

Die öſterreichiſche Preſſe verhehlt ſich nicht, daß das 
neue Geſetz gewiß kein „populäres“ fein und daß es 
einiger Zeit bedürfen werde, um ſich einzuleben; denn das 
Schließen der Schauklokale an den Sonnabend Nachmittagen 
bedeute für die Gewerbetreibenden eine ſchwere materielle 
Einbuße und für die Arbeiter eine ſtarke Bevormundung; 
aber man ſcheint doch das ethiſche und volkserzieheriſche 
Moment, welches in dem Verbote liegt, nicht zu unterſchätzen, 
und die hervorragendſten öſterreichiſchen Zeitungen betonen, 
„daß der Branntwein die tiefſten Schäden verurſache 
155 daß gerade die Lohnauszahlung an den Sonnabenden 
tets die ſo große Anzahl von Betrunkenen im Gefolge habe, 
wobei nur allzuoft daheim Frau und Kinder darben 
müßten“. 

Es wird ſich ohne Zweifel auch hinſichtlich des Alkohols 
in den Volksanſchauungen bald eine Wandlung vollziehen und 
man wird aufhören, das Recht, ſich zu betrinken, als einen 
Ausfluß der menſchlichen Freiheit zu betrachen. Den 
wirklichen Erfolg ſtrenger Verbote und Strafbeſtimmungen 
vermag allerdings noch niemand vorherzusagen. Jedenfalls 
müſſen mit neuen Geſetzen gegen den Alkohol zahlreiche neue 
freiwillige Beranſtaltungen Hand in Hand gehen. Aſyle für Trinker 
reichen nicht aus. Man muß der Neigung zum Trunke vor⸗ 
beugen und muß die Volkserholungen überhaupt vers 
edeln. Man muß, weil der Menſch auch ein geſelliges 
Weſen iſt, überall Volksheime, Volksklubs, Volksleſe— 
hallen, überhaupt Vereinigungen und Erholungs— 
ſtätten ohne Verzehrungs⸗ und Trinkzwang ins Leben 
rufen und durch Volksu nterhaltungsabende den Geſchmack 
an edleren und reineren Genüſſen auszubilden ſuchen. Die 
Menſchen müſſen einander näher treten und die Gebildeten 


müſſen mit dem guten Beiſpiele der Mäßigkeit voran⸗ 


gehen und mit allen Volksklaſſen in belehrenden, geſelligen 
Verkehr treten, um der Geſammtheit die Erreichung höherer 
Ziele des Daſeins zu erleichtern. 


a 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 30. November. 

— Am 6. Dezember findet zum Beſten des Peterſon⸗ 
Stifts ein Bazar ſtatt. Mit Rückſicht hierauf ſei erwähnt, 
daß die Anſtalt aus einem jetzt 17 Knaben erziehenden Rettungs⸗ 
und Waiſenhauſe, aus einer ſtetig zunehmenden Kleinkinderſchule 
mit fajt 100 Kindern und aus einem Heimffür zwei Diakoniſſinnen 
beſteht. Für alle drei Zwecke iſt in dieſem Sommer ein Er⸗ 
weiterungsbau ausgeführt, und es ſteht die Aufnahme von noch mehr 
Knaben in Ausſichk. Eine Haupteinnahmequelle der Anjtalt ift 
der jährliche Bazar, dem eine kläftige Uuterſtützung in Stadt 
und Land zu wünſchen iſt. 10 Knaben des Stifts ſind vom Lande 
7 aus der Stadt. 


— Dem Oberſtabsarzt a. D. Dr. Schoenleben zu 


Poſen, bisher Garnſſon⸗ Arzt daſelbſt und beauftragt mit der 


Wahrnehmung der diviſionsärztlichen Funktionen bei der 10. Diviſton, 
1 der Rothe Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife und 

chwertern am Ringe, dem Oberſtabsarzt 1. Klaſſe a. D. Dr. 
Lorenz zu Berlin, bisher Regimentsarzt des Infanterie-Regiments 
Nr. 61, der Kronen⸗Orden dritter Klaſſe, ſowie dem emeritirten 
Hauptlehrer und Kantor Ag ah d zu Stettin, bisher in Neumark 
un Kreiſe Greifenhagen, der Adler der Inhaber des Hausordens 
von Hohenzollern verliehen worden. 


— Dem praktiſchen Arzt Jäckel in Scholten iſt die kommiſ⸗ 


prifäe Verwaltung der Kreiswundarztſtelle des Kreiſes Wongtos 
ig übertragen worden, 


— 7 


— Dem Korps ⸗Stabsapotheker Philipp in Breslau iſt die 
Konzeſſion zur Errichtung einer neuen Apotheke in Schneidemühl 
ertheilt worden. 


— Der Büreaugehilfe Tſchentſcher zu Schneidemühl hat 
einen 13jährigen Knaben mit eigener Lebensgefahr von dem Tode 
des Ertrinkens gerettet. Der Herr Regierungspräfident in Brom⸗ 
berg bringt dies belobend mit dem Vemerken zur öffentlichen 
Kenntniß, daß er dem Tſchentſcher für ſeine wackere That eine 
Geldprämie zugebilligt habe. 

— Dem Ingenleur Rauhut in Bromberg iſt auf eine 
„Kopfhangvorrichtung zu Heilzwecken“ ein Patent ertheilt 
worden. Turnübungen an dieſen Kopfhangapparaten, auch „Wirbels 
ſäulenſtrecker“ genannt, ſollen namentlich für Damen, welche zu 
ſchiefer Körperhaltung neigen, ſehr empfehlenswerth fein, 

— Für Herrn Udo Buſſe in Poſen iſt auf eine Hahuſtell⸗ 
vorrichtung für die Dampfheizungsſchläuche der Eiſenbahnzüge, 
beſtehend aus einem am Hahn befeſtigten, auf den Bufferſtangen 
gleitenden Seil, für Herrn Hermaun Konrad in Oſtatkowo⸗-riege 
bei Labiſchin auf einen als Reißſchiene benutzbaren Zirtel mit 
Transporteur und Metermaß ein Gebrauchsmuſter eingetragen 
worden. 

— Herr W. Gleitz in Landsberg a. W. hat auf ein 
Centrifugalpendel mit auf dem Pendelarm verſchiebbarer Kugel 
ein Reichspatent angemeldet. Herrn E. Teſchke in Graudenz iſt 
auf eine Gehrungslade, Herrn E. Schuhmacher in Bujaken 
Oſtpr. auf einen Deck- und Rillenpflug für Kartoffelbau, Herrn M. 
Eyck in Freyſtadt auf einen Verſchluß für Schachteln, Käſtchen, Hülſen 
und dergl., Herrn J. Kettler in Opalnitza in Poſen auf einen 
Centrifugal » Gegenjtrom » Rondenfator ein Reichspatent ertheilt 
worden 

K Thorn, 29. November. Ueber die Bedeutung des Weichſel⸗ 
Holzgeſchäfts wird uns geſchrieben: Im Jahre 1890 ſind 
2329 Traften ſtromab hier eingetroffen, die 7 im darauf 
folgenden Jahre betrug nur 1234 Traften, alſo aſt nur die Hälfte 
der vorjährigen Zufuhr. Der Grund dieſes Niederganges iſt in 
dem 1890er ſchlechten Markt und in der damaligen Steigerung 
der ruſſiſchen Valuta zu ſuchen, wodurch viele ruſſiſche und galiziſche 
Importeure ruinirt wurden. Es iſt hiermit der Beweis eliefert, 
daß die Importeure nicht gezwungen ſind, ihr Holz nach Deutſch⸗ 
land zu bringen. Wenn ſie ſchlechte Ausſichten haben, bleiben ſie 
fort. In dieſem Jahre iſt eine Beſſerung gegen 1891 zu bemerken, 
1918 Traften ſind aus Rußland und Galizien hier eingetroffen. 
Dabei iſt der Bedarf nicht gedeckt, zumal gegen 300 Traften 
im Bug und in der Narew, die für dieſes Jahr hier erwartet 
wurden, dort des niedrigen Waſſerſtandes wegen feſtlegen müſſen. 
Im nächſten Jahre ſind ſonach noch höhere Zufuhren als in dieſem 
Jahr zu erwarten, wenn dem Flößereiverkehr nicht Schwierig⸗ 
keiten bereitet werden, wie ſie der angeregte Flößerwechſel in 
Schillno mit ſich bringen würde. Den Importeuren würden 
dadurch hohe Koſten und Schwierigkeiten entſtehen, die ſie abhalten 
werden, mit ihren Hölzern, namentlich aus den ruſſtſchen ent⸗ 
fernten Gouvernements, herabzukommen. Schon heute hört man, 
daß die Importeure aus Furcht vor einem etwaigen Flößerwechſel 
im nächſten Jahre mit dem Einſchlagen von Holz zurückhaltend 
r ſind. Ste beabfichtigen, ihre Hölzer nach Riga und 
Cherſon zu verflößen und wo dies nicht angeht, auf neu zu er⸗ 
richtenden Mühlen ſelbſt zu verarbeiten. Der Holzhandel und 
die Holzinduſtrie unſerer Provinz würde alſo bei einem Floßer⸗ 
wechſel ſehr geſchädigt werden; von den auswärtigen Flöße rn 
leben auch viele Kleinhändler in der Provinz, auch dieſe werden 
unter dem Fernbleiben dieſer Leute leiden. In der erſten Flößerei⸗ 
periode, 15. Mai bis 15. Juni, werden im nächſten Jahr bei Normalen 
Verhältuiſſen 820 Trafken zu erwarten ſeſſi, die eine Bemaynung 
von 7000 Mann erfordern; zwar werden dieſe nicht zu gleicher 
Zeit zu beſchäftigen fein, doch werden gleichzeitig 3500 Mahn zur 
Bewältigung des Verkehrs erforderlich ſein. Sovbel geübte in⸗ 
ländiſche Flößer ſind nicht vorhanden, es müßten alſo andere Ars 
beiter, z. Th. aus der Landwirthſchaft, herangezogen werden, und 
welchen Schaden dieſe in der Flößerei anrichten werden, wird jeder 
5445 wiſſen. Dabei iſt nicht erwieſen, daß dieſe inländiſchen 
lößer weniger Verbreiter der Cholera ſein werden, als die fremden, 
die gegen alle Witterungseinflüſſe gefeit, an Strapazen und Ent⸗ 
behrungen gewöhnt ſind. Da ſonach nicht feſtſteht, daß ein Flößer⸗ 
wechſel an der Grenze die Seuche von uns fernhalten wird, aber 
erwieſen iſt, daß durch dieſe Maßnahmen unſere Provinz ſchweren 
Schaden erleiden muß, ſo glauben wir, daß es einer ſtrengen 
Prüfung aller einſchlägigen Verhältniſſe vor endgiltiger Entſcheidung 
bedarf. Herr Ober⸗Präſident, Staatsininifter v. Goßler, hat ſich 
in allen Kreiſen für ſeine Fürſorge um das Wohl der Provinz 
und für ſeine Maßnahmen, die ſchreckliche Seuche von uns fern 
zu halten, lebhafte Anerkennung erworben. Seiner Einſicht ver⸗ 
trauen wir, daß es ihm gelingen wird, Vorkehrungen zu treffen, 
welche den erſtrebten Zweck erreichen, dabei aber unſer Verkehrs⸗ 
leben nicht ſchädigen werden. 

Aus dem Kreiſe Schwetz, 27. November, Da die 
Pappeln als Chauſſeebäume den benachbarten Acker durch ihre 
langen Wurzeln ſehr ausſaugen, im Sommer gewöhnlich Raupen 
in großen Mengen von den Pappeln auf andere Bäume überſtedeln 
und dadurch manchem Beſitzer bedeutender Schaden verurſacht 
wird, ſoll die Pappel als Chauſſeebaum garnicht mehr Verwendung 
finden. Die noch vorhandenen Bäume werden verkauſt, in den 
nächſten Wochen über 1000, und durch andere erſetzt. 


* Konitz, 23. November. Der Grunderwerb für die 
Konitz⸗Nate ler Eiſen bahn vollzieht ſich nicht ohne Schwierig⸗ 
keiten. In 8 Fällen ſind zwiſchen dem Kreiſe und den Grund⸗ 
ſtücksbeſitzern Vereinbarungen zu Stande gekommen, in 12 Fällen 
muß die Entſchädigung im Wege des Enteignungsverfahrens 
feſtgeſte.n t werden. In einigen Fällen ſollen die Forderungen 
der Beſitzer das Angebot des Kreiſes um das 5, 6, ja ſelbſt um 
das 10fache überſteigen. 

Aus dem Kreiſe Konitz, 28. November. Für die von den 
Kreiſen Konitz und Tuchel eingerichtete Stelle eines Wieſenbau⸗ 
meiſters mit dem Wohnfig in Konitz iſt der Landmeſſer und Kultur⸗ 
techniker Riemann aus Mrotſchen gewählt worden. Aufgabe 
dieſes Beamten iſt es, bei der Vorbereitung und Ausführung 
landwirthſchaftlicher Ente und Bewäſſerungsanlagen, Drainagen 
zc. den Elngeſeſſenen der Kreiſe Konitz und Tuchel gegen ent⸗ 
ſprechende Vergütung behülflich zu ſein. 


Dt. Krone, 28. November. Wle beſtimmt verlautet, wird 
der frühere Staatspfarrer Gutzmer, der ſchon vor 2 Jahren 
vom Oberpräſidenten für die Pfarrei Dt. Krone präſentirt war 
dieſe zu Neujahr übernehmen. 


Flatow, 29. November. Bei der Bearbeitung der Feſtſchrift 
zum Andenken an das zweihundertjährige Beſtehen der hieſigen 
evangeliſchen Gemeinde ſind manche Urkunden zu Tage gefördert, 
welche uns intereſſante Aufſchlüſſe über die Verbreitung des 
Deutſchthums in unſerer Gegend liefern. Die älteſte deutſche 
Niederlaſſung, wenigſteus eine ältere als die in der Stadt Flatow, 
iſt die von Hohenſier (Hogfeir⸗Hohenwalde; Feir⸗Buſch). Eine 
alte Urkunde von Sigismund Grudna Grudzinski Erbherrn von 
Flatow, Wojewode von Kaliſch vom Jahre 1607 beſagt, daß ſchon 
vor 1607 deutſche Bauern in W gewohnt haben. Die 
Koloniſten mußten ſich zu verſchiedenen Leiſtungen, ſei es in baarem 
Gelde, ſei es in Naturallieferungen verpflichten. Nicht der ein⸗ 
zelne Bauer für ſich bot dem Grundherrn Garantie für ſeine 
Verpflichtungen, londern das ganze Dorf mußte Hierfür Bürgſchaft 
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leiſten. „Sollte einer von ihnen verarmen, fo mü jen fie gemeins 
ſchaftlich einer für den andern ſtehen,“ beſagt die betreffende 


— 


Stiftungsurkunde. Das Dorf Hohenfier hat ſich bis auf den 
heutigen Tag rein deutſch erhalten. 


n Aus dem Kreiſe Flatow, 28. November. Auf die durch 
Penſionirung des Lehrers Nitz erledigte erſte Schulſtelle in 
Smirdowo iſt der dortige zweite Lehrer Seehafer berufen; die 
dadurch erledigte zweite Stelle iſt mit dem Schulamtskandidaten 
Gehrke aus Flötenſtein beſetzt worden. — Die über 5 Monate 
dauernde Vakanz der Schulſtelle zu Buntowo iſt nunmehr beendet. 
Auf dieſelbe iſt der evangeliſche Lehrer Czeukuſch zu Choyno 
bei Strasburg berufen worden,. — Zur Förderung der Miſſion 
plant Herr Pfarrer Buſch⸗Zempelburg eine Verlooſung, zu 
welcher Looſe zum Preiſe von 50 Pfg. ausgegeben werden ſollen. 
— Der Futtermangel hat eine bedeutende „ 
herbeigeführt. So werden für ein Schock Stroh 30 bis 36 Mk⸗ 
gefordert und auch gezahlt. Heu dagegen iſt für keinen Preis 
aufzutreiben. Um Futter zu erſparen, ſteht man daher überall 
die Schafe auf den Saaten weiden. — Das Verbot des Auf⸗ 
triebes von Schweinen auf den Zempelburger Markt iſt dahin 
abgeändert worden, daß die Borſtenthiere zu Markt gebracht 
werden dürfen, aber auf den Fuhrwerken belaſſen werden müſſen. 

Nenteich, 27. Novomber. Der ſeit ¼ Jahren an der hieſigen 

Stadtſchule wirkende Lehrer Barano wski ſcheidet mit dem 1. 
Dezember aus dem Schuldienſte, um in den Orden der 
Trappiſten einzutreten. 
Dirſchau, 28. November. Die Errichtung von Ei ſenb ahn⸗ 
arbeiter⸗Wohnhäuſern auf Staatskoſten wird wahrſcheinlich 
auch hier durchgeführt werden. Herr Regierungsrath Malliſſon 
vom Betriebsamt Danzig hielt hier eine Vorbeſprechung mit einer 
Anzahl intereſſirter Perſonen ab. 


Aus der Marienburger Niedernug, 28. November. Das 
trockeue Wetter der letzten Zeit hat in der Niederung die Mäuſe 
zu einer Landplage werden laſſen. Die Mäuſe haben ſtellen⸗ 
weiſe die Winterſaaten unterminirt, was letzteren recht nachtheilig 
wird. Man hat verſchiedentlich verſucht, mit ſchweren Walzen die 
Minirarbeit der kleinen Thiere zu zerſtören, doch ohne Erfolg, da 
ſte gleich wieder an einer andern Stelle beginnen. Tritt vor dem 
Einwintern nicht noch bedeutende Näſſe ein, fo iſt für die Winte⸗ 
rung ſehr zu fürchten. 

5 Tiegenhof, 28. November. Im hlieſigen Handwerker⸗ 
verein hielt geſtern Frau Eliſabeth Stein aus Mannheim, die 
auf ihrer Rundreiſe von Thorn gekommen war, einen Vortra 
über: „Die Frauen einſt und jetzt.“ Die Vortragende wies ber 
ſonders auf die Verſorgung der Töchter hin. — Für das 
Rektorat an der hieſigen höheren Bürger- und Töchterſchule 
iſt eine größere Anzahl von Meldungen eingelaufen; der zu Bes 
rufende ſoll Neuphilologe ſein. 


Aus Oſtpreußen, 28. November. Die im Auftrage des 
Finanzminiſters von dem ſtatiſtiſchen Bureau bearbeitete Statiſtik 
giebt über die Veranlagungsverhältniſſe in Oſtpreußen folgende 
Aufſchlüſſe. Das Sollaufkommen an Einkommenſteuer beträgt 
für die geſammte Provinz 3088098 Mk., es entfällt davon anf 
die Städte 1894657 Mk., das platte Land 1141877 Mk. Ver; 
anlagt ſind 78 792 Cenſiten, und zwar in den Städten 38069 
und auf dem Lande 40699. Auf den Kopf der Bevölkerung kommt 
ſonach 1,61 Mk, während der Durchſchnittsſatz im Staate 4,18 
beträgt. Die Bewohner der Städte ſind dabei in der Provinz 
mit 3,95, diejenigen des platten Landes mit 0,79 betheiligt. Die 
meiſten Steuerpflichtigen weiſt die unterſte Klaſſe 900-1050 Mk, 
Einkommen, Stenerſatz 6 Mk. auf, nämlich 18594. Von den 
andern Ceuſiten haben 187 ein Jahreseinkommen von 100000 N a 
14 ein ſolches von je 100—180000 Mk., 1 von 260—265000 Mk. 
1 von 290295000 Mk, 1 (in der Stadt Königsberg) von 470 
2475000 Mk. mit einer Jahresſteuer von 18800 Mk., 1 im Kreifl 
Fiſchhauſen (Bernſteinfirma Stantien u. Becker als Höchſtbeſteuerter 
in der Provinz Oſtpreußen) 520 —525000 Mk. mit einer jährlichen 
Steuer von 20800 Mk. Einen noch wohlhabenderen Bewohnen 
hat die Provinz Weſtpreußen und zwar die Stadt D anzig 
aufzuweiſen, deſſen Jahreseinkommen die beſcheidene Summe 
von 1070000 Mt. bis 1075000 Mk. ausmacht und welcher an 
Einkommenſteuer jährlich 42800 Mk. entrichtet. Von den 1958 660 
Bewohnern der Provinz Oſtpreußen unterliegen 1611363 der 
Steuer nicht, da ihr Jahreseinkommen unter 900 Mk. beträgt. 


Oſterode, 26. November. Dem Arbeiter R., welcher bei 
einem Unternehmer auf der Bahnſtrecke bei Oſterode beſchäftigt if 
wurden heute vom Arbeitszuge beide Beine Wan 
Der Verunglückte ift noch lebend nach dem hieſigen Krankenhaufe 
gebracht worden. 

d Aus dem Kreiſe Labiau, 27. November. Nach dem 
Kreishaushaltsetat für das Rechnungsjahr 1892/93 bes 
tragen die Koften für den Kreisausſchuß und die Amtsverwaltung 
26177 Mk.; für die Unterhaltung der Kreis. und die Verwaltur 
der Provinzialchauſſeeen 113664 Mk.; für die Beſchaffung u 
Eutſchädigung für das Terrain der Bahn innerhalb des Kreiſes 
43950 Mk.; für das Kreislazareth, Armen⸗, Siechenhaus und 
die Kreisarmen 20800 Mk.; für die allgemeine Kreis: und Landes⸗ 
verwaltung 32600 Mk. — Der Oekonom D. aus Grünlinde war 
vor Kurzem eines Abends im Gaſthauſe zu Scheletten, wo auch 
noch mehrere Fiſcher anweſend waren. Als D. nun in der 
Dunkelheit nach dem Bahnhof gehen wollte, den Weg jedoch nicht 
finden konnte, erbot ſich einer der Fiſcher, ihn dorthin zu führen. 
Am Kirchhof wurde D. nun plötzlich von dieſem Kerl und noch 

wei andern überfallen, gemißhandelt und ſeiner Uhr beraubt 

urch hinzukommende Leute wurden die Kerle jedoch von weiteren 
Thätlichkeiten abgehalten und ergriffen ſchleunigſt die Flucht. Nach 
einigen Tagen wurde die geſtohlene Uhr von einem Fiſcher einem 
Uhrmacher in Labiau zum Kauf angeboten. Die Uhr wurde jedoch 
erkannt und es gelang auf dieſe Weiſe die Miſſethäter zu ex 
mitteln. 

ei. Pillau, 28. November. 
das Haff mit Eis bedeckt, auf dem Tief treiben große und 
ſtarke Eisſchollen der See zu. Die Segelſchiffahrt ruht vom 
ſtändig, auch die Fiſcherböte, etwa 20 an der Zahl, haben ſich in 
dem mit Eis bedeckten Hafen geſichert. Die Dampfer können 
vorläufig die Fahrt nach Königsberg nur unter Hülfe des Eis⸗ 
brechers wagen. 

P Krone a. d. Brahe, 28. November. Geſtern hat ſich 
bler ein neuer Verein unter dem Namen „Geſelliger Verein“ 
gebildet, der das geſellige Leben fördern und einen engeren An⸗ 
ſchluß der Familien herbeiführen will. — Ein Diebſt ahl iſt hien 
mit unerhörter Frechheit ausgeführt worden. Der Mühlenpächter 
B. wurde Abends von ihm unbekannten Leuten unter allerlei 
Vorwänden von ſeiner Behauſung weggelockt. Die Zeit benutzten 
die Genoſſen, um das Zimmer des B. im vollſten 1. b K 


Soweit das Auge reicht, 9 


Wortes vollſtändig auszuräumen. Von den Dieben fehlt bis 
jede Spur. 


P Krone an der Brahe, 25. November. Das Geſchell 
elnes herumziehenden Raritätenbeſitzers findet hier allgemerne 
Theilnahme, Der Mann, deſſen Erwerbszweig in dem Vorzeigen 
der Raritäten in den Schulen beſtand, und deſſen ganzes Bew 
mögen eben jene Seltenheiten bildeten, schleppte ſich mütſam i 
Stadt zu Stadt. Hier in Krone angekomiſten, erwirkte er 
noch die Erlaubniß, ſeine Vögel 20. in den Schulen vorzeigen 2 
dürfen, dann zwang ihn aber ein Leiden dich in das ſtaͤdtiſch 
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Krankenhaus zu begeben, in welchem er auch nach kurzer Zeit 
ſtarb. Seine Habseligkeiten wurden heute vom Magiſtrat verkauft. 


W Schneidemühl, 27. November. Eine Deleg irten⸗ 
Beriammlung des Verbandes der Kriegervereine im 
Netzediſtrikt wurde am Sonnabend hier abgehalten. Vertreten 
waren die Vereine Bromberg, Schönlanke, Schulitz, Fordon, Uſch, 
Schneidemühl, Friedheim, Kolmar, Krone a. B. und Nakel. Der 
Berbandsvorſitzende, Herr Landgerichtsrath Stecke aus Bromberg 
eröffnete die Verſammlung mit einem Hoch auf den Kaiſer. Der 
Kriegerverein Runowo im Kreiſe Wirſitz iſt dem Verbande bei⸗ 
etreten und zwar mit 70 Mitgliedern. Der Vorſttzende erſtattete 
ierauf Bericht über den Kriegertag in Flensburg. Der Verband 
habe auf demſelben von dem Vertreter des Poſener Provinzial⸗ 
verbandes die Zuſage erhalten, daß letzterer Verband nie mehr 
den Verſuch machen werde, in den Verband des Netzediſtriktes 
einzudringen, daß alſo die Rivalität zwiſchen beiden Verbänden 
aufhören ſolles. Der Verband des Netzediſtriktes wird verſuchen, 
ſich über den ganzen Regierungsbezirk Bromberg auszudehnen. 
Der Kriegerverein Inowrazlaw und andere größere Kriegervereine 
des Regierungsbezirts haben ſich bereit erklärt, dem Verbande 
beizutreten. Der Vorſitzende ſtellte feit, daß die Kriegervereine 
im Verbande dem Normalſtatut entſprechende Satzungen bereits 
angenommen habe oder im Begriffe ſind, ihre Satzungen den Be⸗ 
ſtimmungen des Normalſtatuts entſprechend abzuändern. Er legt 
ferner einen Entwurf vor, danach iſt der Verband ein Glied 
des deutſchen Kriegerbundes, verfolgt deſſen Zwecke und will auch 
die Einzelintereſſen der zu ihm gehörigen Verelne mit gemeinſamen 
Kräften fördern. Mindeſtens alle 3 Jahre wird ein Verbandsfeſt 
efelert, alljährlich findet eine Generalverſammlung ſtatt. Die 
enerulverſammlungen ſind befugt, Regeln feſtzuſtellen, welche 
für alle Vereine im Berbande Geltung haben. In der Generals 
derſammlung entſcheidet die Majorität der Vereine. Der Delegirte 
eines Vereins hat für jedes angefangene Hundert ſeiner Mitglieder- 
zahl eine Stimme. Der Abgeordnete für den deutſchen Krieger⸗ 
tag ſoll in der Generalverſammlung gewählt werden. Jeder Verein 
IR verpflichtet, für jedes angefangene Hundert feiner Mitglieder⸗ 
zahl mindeſtens 1 Exemplar der „Parole“ zu halten. Die Koſten 
für die Verbandsfeſte werden vorher veranſchlagt. Der Verbands⸗ 
boritand wird aus den Vorſitzenden ſämmtlicher Vereine bezw. 
deren Stellvertretern und aus dem Geſchäftsführenden Ausſchuß 
gebildet. Der letztere wird jedes Mal aus der Mitte des Land⸗ 
wehrvereins Bromberg gewählt. Nach Aunahme der neuen 
Satzungen wurde der bisherige Ausſchuß wiedergewählt. 


Inowralaw, 28. November. Bei ſeiner neulichen Anweſen 
heit in unſerer Stadt iſt dem Erzbiſchof v. Stablewskl auch 
die Bitte ausgeſprochen worden, dahin wirken zu wollen, daß der 
polniſche Religtonsunterriche in den Schulen wieder ein⸗ 
geführt werde und daß die hieſigen beiden Rektorſtellen, welche 
gegenwärtig zwei evangeliſche Rektoren innehaben, in Zukunft 
durch einen katholiſchen und einen katholiſchen Rektor beſetzt werden 
mögen. Der Erzbiſchof erwiderte, daß er in dieſer Angelegenheit 
nichts machen könne und gab den Bittſtellern den Rath, ruhig 
abzuwarten, wie die Dinge ſich weiter entwickeln werden. 


f Wreſchen, 28. November. Herr Kataſter⸗Kontroleur 
Beck iſt von hier in die Rheingegend verſetzt. Zu Ehren des 
Scheidenden fand geſtern eine Abſchiedsfeier ſtatt. — Die durch 
den Tod des Diſtrikts Kommiſſarins Herrn Gleger erledigte Stelle 
iſt Herrn Diſtrikts⸗Kommiſſarius Kluge in Mixſtadt übertragen 
worden. — Herr Lehrer Schulz an der hieſigen katholiſchen 
Schule iſt zum Rektor und Herr Mittelſchullehrer Ir gang an 
der hieſigen evangeliſchen Schule zum Hauptlehrer ernannt worden. 
— Die Auſtellung eines Mittelſchullehrers an der hieſigen 
höheren Töchterſchule iſt genehmigt worden. — Da die Regierung 
u- Poſen die Genehmigung zur Gründung einer höheren 
En abe nſchule verſagt hat, wollen die Petenten bei dem Herrn 
Miniſter vorſtellig werden. 

Mogilno, 27. November. Bei den Stadtverordneten! 
ergänzungswahlen find gewählt worden in der erſten Abthei⸗ 
lung Kaufmann Leopold Lewin und Apotheker Hähudel, in der 
zweiten Abtheilung Fabrikant Adolf Derdau und in der dritten 
Abtheilung Kaufmann J. Stark. Die Gewählten gehören auch 
3. Zt. der Stadtverordnetenverſammlung an. 


Liſſa, 28. November. Die Strenge des Winters hat bier 
ein Opfer gefordert. Am Sonnabend wurde auf dem hieſigen 


evangeliſchen Kirchhofe der Arbeiter T. erfroren aufgefunden. 


Frauſtadt, 28. November. In einer Berſammlung von Ju⸗ 
ei ſprach ſich Herr Landrath Dömming dahin aus, zus 


vollem Umfange verwirklichen laſſen ſollte, möglichſt bald mit dem 
Bau der Thellſtrecke Frauſtadt⸗Seitſch zu beginnen ſei. 

Lauenburg, 25. November. Vor Kurzem wurde aus dem 
benachbarten Dorfe B. berichtet, daß ein Knabe geſtorben jet, der 
kurz vor ſeinem Tode angab, von dem Lehrer geohrfeigt zu ſein, 
wovon er ſtarke Ohrenſtiche dekommen habe. Die auf ergangene 
Anzeige an den Thatort entſandte Gerichtskommiſſion hat die 
Leiche Öffnen laſſen, und die Unterſuchung ergab, daß der Tod 
nicht infolge der erhaltenen Schläge, ſondern infolge ſich entwickelnden 
Scharlachs und Gehirnentzündung eingetreten ſei. 


Verſchiedenes. 


— Der Verband der landwirthſchaftlichen Ver⸗ 
ſuchsſtatiouen im deutſchen Reich, welcher in Würzburg 
im November tagen ſollte, aber der Choleragefahr wegen ver⸗ 
ſchoben wurde, tagt im Dezember in Berl in und September 1893 
in Würzburg. 

— Wie umfangreich der Wohn ungswechſel in Berlin 
ſich jetzt zu geſtalten pflegt, dafür ſprechen überzeugender als alle 
Schilderungen folgende amtlichen Zahlen. Bei dem zum 1. Ok⸗ 
tober d. J. ſtattgehabten Wohnungswechſel haben nämlich nahezu 
hunderttauſend Umzüge ſtattgefunden, genau 99 1971 — 
Ferner ſind, wenn auch nicht, wie vor einigen Wochen die „Deut⸗ 
ſche Bauztg.“ meldete, 40 000, ſo doch 28 176 Wohnungen und 
462 anderweite miethsſteuerpflichtige Gelaſſe unvermiethet geblieben. 
Miethsſteigerungen ſind für 4694 Wohnungen, Mieths⸗ 
ermäßig ungen in 5081 Fällen zur Kenntniß der Steuer: und 
Einquartierungsdeputation gelangt. Welch ungeheure Sum: 
men die Umzüge jährlich in Berlin beanſpruchen, ergiebt 
folgende Erwägung: Rechnetzman im Durchkſchnitt auf jeden Umzug 
nur 10 Mark, jo ergiebt dies ſchon allein beim letzten Quartals: 
wechſel nahezu eine Million Mark. 


— In dem bevorzugteſten klerikalen Verlag von Donau⸗ 
wörth iſt zum 15. Male ein „Taſchenkalender für 
die ſtudirende Jugend“ erſchienen. Er iſt als Aufgaben⸗ 
und Notizbuch für Gymnaſialſchüler eingerichtet, ent⸗ 
hält aber außerdem im Anhange einige „populäre Aufſätze“ 
von meiſt ſehr ausgeprägtem Charakter. Wie man dem 
„Schwäblſchen Merkur“ verſtchert, erfreut ſich der Kalender einer 
nicht geringen Verbreitung und wird von einzelnen Lehrern auch 
an paritätiſchen Anſtalten zur Anſchaffung geradezu empfohlen. 
Verdient er dieſe Empfehlung? Einige wortgetreue Auszüge aus 
den zwei jüngſten Jahrgängen des Taſchenkalenders mögen auf 
dieſe Frage die Antwort geben. „Goethe iſt, die Wahrheit muß 
geſagt werden, ein großer Dichter und ein niedriger 
Menſch. . .. Es iſt ein purer Schwindel, von einer innigen 
Freundſchaſt zwiſchen Goethe und Schiller zu reden; man darf 
es ſogar ungeſcheut ausſprechen: Goethe hat den frühen Tod 
Schiller's geradezu auf dem Gewiſſen .. Uebrigens trank 
Schiller beim Schreiben niemals Spirituoſen, ſondern nur Kaffee, 
Goethe aber trank gern und viel Wein und ſogar Kirſch⸗ 
waſſer!“ — Ueber Leſſing finden die Gymnaſtaſteu unter der 
Ueberſchrift „Ein klaſſiſcher Dieb“ das Nothwendigſte und Neueſte: 
„Leſſing war ein ſchamloſer literariſcher Dieb, der an Unverfroren⸗ 
heit ſeines Gleichen in der Literaturgeſchichte aller Länder und 
Bölker ſucht und — nicht findet.. In „Emilia Galotti“ und 
„Nathan dem Weiſen“ iſt auch nicht ein einziger Satz dem Gehirn 
des „unſterblichen“ Leſſing entiprungen . Leffing litt an einer 
gewiſſen Diebſtahlswuth“ Daß Luther in dieſem ultramon⸗ 
tanen Kalender ſchlecht wegkommt, verſteht ſich von ſelbſt. — Ein 
netter Standpunkt verräth ſich auch in folgendem Satze: „Böhmer 
war Proteſtant, aber einer der edelſten und wahrheitsliebendſten 
Männer, die Deutſchlaud hervorgebracht.“ An Deutlichkeit aber 
läßt nichts zu wüunſchen übrig folgende Bemerkung: „Moreno 
ſtarb durch die Hand von Meuchelmördern, welche jene ruchloſe 
Bande (?!) gedungen hatte, die ſich Freimaurer nennt.“ 

Und ſolche Rohheiten und Abgeſchmacktheiten werden 
er heranwachſenden Jugend von Römlingen geboten. 

— [Eine Neuigkeit auf dem Gebiete der Reklame! 
begafft ſeit einigen Tagen das Londoner Publikum. Eine unter⸗ 
nehmende Tabaksſtiema hat eine Omnibuslinie zwiſchen Weſt⸗ 
Kenfington und Liverpool⸗Street eingerichtet. Die Wagen find 
über und über filberplattirt und verſchwenderiſch ausgeſtattet. 
Die Kutſcher tragen phantaſtiſche John Bull⸗Koſtüme mit breiten 
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Ueber das Vermögen des Ritters N ) 11 
gutsbeſitzers Paul Diener auf Klein dem Arbeiter Johann Romanowgki 3 
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Der in Nr. 105 des Geſelligen hinter 


Viehverkäufe. 


wei originelle 


fallenden Trachten beſetzt: da ſah man Schotten, Irländer u 
auſtraliſche Goldgräber. Jeder ſchmauchte ſeinen Tabak mit de 
groͤßten Behagen, um dem Publikum deutlich zu zeigen, wie groß⸗ 
artig die Cigarren der Firma Smith u. Cie. ſchmecken. 
BB u] 


Zuſchrift an die Redaktion. 


Zu der Mittheilung unſeres F⸗Korreſpondenten „aus dem 
Kulmer Lande“ in Nr. 276 erhalten wir eine Zuſchrift, deren 
Hauptinhalt jedoch durch unſere Notiz in Nr. 280 erledigt iſt 
der zufolge der fragl. Bericht lediglich durch ein rein techniſches 
Verſehen (Ausfallen der Worte „in der Pferdezucht“) zu Miß⸗ 
verſtändniſſen Anlaß geben kounte. Im Allgemeinen find wir — 
und ohne Zweifel auch unſer Herr Berichterſtatter — vollkommen 
mit dem Verfaſſer der Zuſchrift einverſtanden, wenn er meint: 
„Wir wollen mit ihm (dem Berichterſtatter) nicht darüber 
rechten, wo größere Wirthſchaftsfortſchritte gemacht find, ob auf deu 
Höhe oder in den Niederungen. Mängel werden ſich jedenfalls 
wohl noch hier wie dort vorfinden.“ 

Zu der Behauptung, daß die Höhenbeſitzer diejenigen der 
Niederung in der Pferdezucht überflügelt hätten, beſagt die 
Zuſchrift dann Folgendes: 

„Es mag zugegeben werden, daß ausnahmsweiſe für 
ein halbjähriges Füllen 200 Mark erzielt worden ſind, Regel 
wird es wohl nicht ſein. Zieht man aber die vom Bericht⸗ 
erſtatter angeführte koſtſpielige Fütterungsweiſe als Häckſel 
und Korn in Betracht, fo fragt es ſich noch ſehr, wer ökonomiſcher 
wirthſchaftet, der Niederungsbewohner bei Heu und Hafer und 
Sommerweide oder der vom Berichterjtatter citirte Höhen⸗ 
bewohner. 

Bei der Gruppenſchau in Kulmſee hat ein Landwirth unferer 
Niederung für Pferdezuchtmaterial 300 Mark (wenn ich a 
irre, die höchſte Prämie) erhalten! Was iſt daraus zu ſchließen 
Die Zuſchrift ſchließt mit den Worten: 

„Die Bewohner der Höhe und der Niederungen leben im 
Kreiſe friedlich neben einander ohne Selbſtüberhebung und fint 
von gleichem Beſtreben zur Vervollkommnung beſeelt; möge es 
auch fernerhin fo bleiben!“ 


Omnutbuſſe von Angeſtellten der Firnta in allen moglichen u 


Standes⸗Amt ‚Grandenz 
vom 21. bis 27. November. 


Aufgebote: Diätar Paul Krähnke und Anna Jooſt. Arbeiter 
Karl Richelmaun und Emilie Müller. Bäckermelſter Franz 
Schindler und Eliſe Klauowskl. Dienſtknecht Wilhelm Seifert und 
Pauline Alexander. Bahnarbeiter Hermann Bölfner und Emille 
5 Sergeant Otto Bauer und Auguſte Bohm. Schuhmacher 
Paul Stubbe und Auguſte Pofliſch. 

Eheſchließungen: Tiſchlergeſelle Julius Banſch mit 
Julianne Kirſzkiewski. Droichtenbefiger Adolf Wiſchnewski mit 
Pauline Baumann. Paltiſcher Arzt Samuel Cohn mit Elsbeth 
Herzfeld. 

Geburten: Arbeiter Johann Dirks, Tochter. Arbeiter Lorenz 
Kukula, Tochter. Fleiſchermeiſter Guſtav Zittlau, Sohn. Schneider 
Karl Malinowski, Sohn. Arbeiter Johann Gau, Sohn. Maurer⸗ 
geſell Karl Adam, Sohn. Unehelich 1 Tochter. 
Sterbefälle: Amalie Neumann geb. Jacobt, 44 J. 
Emilie Thiel geb. Blech, 51 J. Alma Grabowski, 9 J. Anna 
Bartel geb. Kuels, 33 J. Clara Baldt, 2 J. Hausmann Karl 
Schachtſchneider 55 Reſtaurateur Guſtav Fechter, 73 J. 
Pauline Gudopp, 17 J. Eine weibliche Todtgeburt. 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Die ee. Mund zu Mund. Flatow, 
Rgb. Marienwerder. Von allen Mitteln, die ich bisher gegen 
meine langjährigen Magen⸗ und Unterleibsleiden angewandt habe, 
habe ich herausgefunden, daß ſich die Apotheker Richard 
Brandt'ſchen Schweizerpillen am beſten dagegen bewährt haben, 
denn bei regelmäßigem Gebrauch nehme ich mit Freuden eine 
Abſchwächung meiner Leiden wahr, und kann ich mit Zuverficht 
jedem derartig Leidenden dieſes Mittel empfehlen. W. Sommer, 
Maſchinenbauer. — Man achte beim Einkauf ſtets auf das weiß e 
Kreuz in rothem Grunde. 

Die Beſtandtheile der ächten Apotheker Richard Brandt'ſchen 
Schweizerpillen find Extrakte von: Silge 1,5 Gr., Moſchusgarde, 
Aloe, Abſynth je 1 Gr., Bitterklee, Gentian je 0,5 Gr., dazu 
Gentian⸗ und Bitterkleepulver in gleichen Theilen und im 
Quantum, um daraus 50 Pillen lm Gewicht von 0,12 herzuſtellen. 
Hanpt⸗Depot für Weſtpreußſen: Elbing, Apotheke zum 

Goldenen Adler von Max Reichert. 


KRARRKIURKERK 
Dom, ee. b per 


% Czerwinsk verkauft 6—8 hoch⸗ 
tragende, junge (4245) 


(4242) 


entf ſanft nach achttägigem iS 
ſchweren Krankenlager 10¼ J. Wis 
alt, unſer lieber Sohn und 
Bruder (4262) 


7 

Erich 

Die Beerdigung find. Donner: 
flag Nachmittag 3 Uhr ſtatt. BE 
Oſterode Oſtpr., =, 
den 28. November 1892. 
Adolf Kapischke und Frau 
Eugenie geb Stäglich, 


Wilhelm, Elisabeth und 
Magdalene Kapischke. 


PP 
Minna Ziesmer 
Eduard Behrendt 2 

» 


0% 


Berlobte. 
Rothwasser. Rosenberg. 3 
9090099649961 2508849 0% 
09929994 .9939999906999 
Bobert Woltmann 


Louise Klein 
Vermählte. 


8 
Lund wirthſchaftl. Verein 


Dragass. 
Sitzung: am 3. d. Mts. 
Abends 7 Uhr. Der Vorſtaud. 


Steclbrieſserledigung. 


Der hinter dem Arbeiter Caſ im ir 
Ci ſchinski aus Okon in unter dem 
14. Mai cr. erlaſſene, in Nr. 116 dieſes 
Blattes aufgenommene Steckbrief iſt er⸗ 
ledigt. Aktenzeichen: J. 93/92 J. 

randenz, den 29. November 1892. 
er Erſte Staatsanwalt. 


9% 


8 feſtgeſetzt. 


Radowisk iſt ſeitens des Königlichen 
Amtsgerichts heute Vormittags um 


9 Uhr das Kenkursverfohren eröffnet 


und zum Verwalter der Gerichtsaſſiſtent 
Hoffmann in Gollub ernannt. 

Es iſt ein offener Arreſt erlaſſen 
und Anzeigefriſt anf Grund deſſelben 
ſowie Anmeldefriſt für Konkursforde⸗ 
rungen auf den (4279) 


2. Januar 1893 


Termin zur erſten Gläubigerver⸗ 
ſammlung und Prüfung der angemeldeten 
Jo derungen iſt auf 


den 4. Jannar 1893 
Vormittags 10 Uhr 
anberaumt. 

Gollub, den 28. November 1892. 
Wojtkowski, 
Gerichtsſchreider des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Königl. Oberförfterei Bartelſee. 


Am Montag, den 12. Dezbr. d. Fe, 
Vormittags 11 Uhr, 

ſollen in dem Geſchäftszimmer des Unter: 

zeichneten 427 


die Faſchinen 


welche bei der Durchforſtung in dem 
Schutzbezirk Kobelblotte, Jagen 113 b, 
auf etwa 6,9 Hektar em fallen, unter der 
Bedingung des Selbſthiebes öffentlich 
meiſtbietend zum Verkaufe ausgeboten 
werden. 

Der betreffende Förſter ertheilt über 
das zum Verkauf kommende Holz auf 
Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 

Die Verkaufs bedingungen werden vor 
Beginn der Lizitation bekaant gemacht. 

Zahlung wird an den im Termin 
anweſenden Rendanten geleiſtet. 

Bromberg, den 29. November 1892. 

Der Forſtmeiſter. 
Dohme. 


alias Ludwig Radtke unterm 2. Mai 
1892 erlaſſene Steckbrief wegen Dieb⸗ 
ſtahls wird erneuert. 
Aktenzeichen: I. G. 906/92. 
Graudenz, den 23. November 1892. 
Königliches Amtsgericht. 


einst. eſchener Wagen 


faſt neu, ein⸗ und zweiſpännig, preis⸗ 
werth zu verkaufen. 4223) 
H. Dobrich, Roßgarten b. Miſchke. 
600 Pferdedecken 
empfiehlt ſehr billig, Pferdedecken mit 
Futter 150, Pferdedecken ſehr ſchwer dito 
250, Pferdedecken 130/165, mit Futter, 
ohne auch mit Bruſtſtück, grau 4 Mk. 
u. 4,50, gelb 5 Mk. Pferdedecken 150/180, 
ohne Futter, grau 4,50 u. 5,00 Mk. gelb 
5,50 Mk., mit Futter 1 Mk. mehr. 
Stalldecken 100, 110. Deckengurte lang 
und ſtark 70 Pfg. (4287) 
J. J Goertz, Elb ing. 


Ein neuer (4274) 
Kloakenwagen und Pumpe 


ſowie ein gut erhaltenes Repoſitorium 
für Materialwaaren⸗Geſchäft ganz billig 
zu verkaufen 

Emil Krebs, Allenſtein. 


Königl. vereidigter Taxator. 


Gustavseeger,s 
Juwelier, 
Danzig, Goldſchmiedegaſſe 22, 
kauft ſtets (2231) 
Gold u. Silber = 
und nimmt ſolches zum vollen 
Werth in Zahlung. 
r. Lager ſolider Goldwaaren u. Uhren. 


Zwei junge, flotte, kräftige 


Wagenpferde 


ca. 5 5“ groß, Rappen oder Sold⸗ 
füchſe, zu kaufen gefucht. 

Meldungen werden brieflich mit der 
Aufſchrift 4257 durch die Expedition 
des „Geſelligen“ in Graudenz erbeten. 


bunys 


Nappe und Schimmel, 6 Jahre alt 
4 Fuß 10 Zoll groß, mit guter Gang⸗ 
art, preiswerth zu haben. 

Offerten unter Nr. 3806 an die 
Exped des Boten in Dt. Eylan erbet. 


2 Doppel⸗Pounys 


(Rappen), 


1 Karoſſier 


(brauner Wallach) 
alle 5 jähri g, flotte Gänger, gut gebaut, 
(4243) 


zu verkaufen in 5 24 
Dom Zalachowo bei Labiſchin. 


Offerire zum Verkauf oder Tauſch 
gegen Mutterſtuten: 


braunen Wallach 


6jährig, 5", 


Rappwallach 


6jährig, 6“, 
erſterer geritten und gefahren, gute 
Paſſer und flott. Daſelbſt eine 9 Mo⸗ 
nate alte (4249) 


getigerte Dogge 


ſelten ſchönes Exemplar. 
Mekelburg, Sum owo p. Naymowo 
Weſtpreußen. 


Gute, ſprungfähige (4252) 


Kammwollböcke 


verkäuflich. Dom. Frögenau Opr. 


Aisab- Het 


8. Zawazki, Schöubräck. 


2 ſchwere Kühe % 


5 wegen Aufgabe der Milch⸗ 1 
wirthſchaft. Auch ſind daſelbſt 3 
ca. 30 ſehr ſtarke, geſunde 8 


Ellern 
zu verkaufen. 


ARRERRIARERK 


2 fette Schweine 


ca. 8 Ctr. ſchwer, ſtehen zum 
Verkauf. (4247 
Joh. Stoyke, Sadlinken 

v. Jablonowo. 


BERR 


Geschdfla- u. Grund- 
stücks- Verkäufe. 


Ein Defilations: u. 
Colonialwaaren⸗Geſchüft 


verb. m. Gaſtwirthſch. m. Ausſpann 


ꝛc., in beſt. Lage a. Markt, ſowie 11 Mrg 
beſt. Weizenb., 1000 Mtr von dem 8 
Neubau ſteh. Babnd,, in ein. kl. Sta 
Wſtypr iſt krankheitsh. ſofort zu verkauf. 
8 ſindca 6000 Mk. erforderl. 

eld. w. brfl. m. Aufſchr. unt. Nr. 4884 
durch d. Exp. d. Geſelligen erb. 


1 aſthaus m. 4000 Mk. Anzahl. 
1 Gasthaus m. 3000 Mk. Anzahl. 


l Gaſthaus m. 2500 Mt. Anzahl, 
1Mat.⸗, Hol. Kohls. 


mit 1200 Mk. Anzahl i 
Kauf nach e ER 
A. Löffler, 


Marienburg. 
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ind ſind 
möge ed 


Arbeiter 
Franz 
fert und 
d Emille 
ihmacher 


nich mit 
ski mit 
Elsbeth 
er Lorenz 


Schneider 
Maurer⸗ 


weiße 


andt'ſchen 
chusgarde, 


eke zum 


hen zum 
(4247) 
idlinken 


t zu verkauf. 
Mk. erforderl. 


nt. Nr. 4330 


NE, Anzahl. 
Mt. Anzahl. 
Mk. Anzahl. 


. Gtſch. 


weiſt zum 
(4340) 


r, 


1 


| 
| 
| 
| 


ET EEE 


S 


n tier ars Weſlpr. iſt ein 
0 Jahre altes, eingeführtes 


Getreide⸗ und 
Spiritus⸗Geſchüft 


tzteres verbunden mit Schank aus dem 
auſe, mit guter alter Kaſſa⸗Kundſchaft, 
obnhaus, Speichern und Geſchäfts⸗ 
ntenfilien, alles in beſtem Zuſtande, zu 
Übernehmen oder zu verpachten. 
Offerten werd. briefl. mit Aufſchrift 
Nr. 4289 durch die Exped. des Geſell. 
in Graudenz erbeten. 


Meine ſeit Jahren betriebene, flott⸗ 


ehende 

Reftanration mit großem 

| Tanzſaal 

(ſchönſter Vergnügungsort: Thumberg 

bei Elbing), iſt vom 1. April 1893 an 

kautionsfähige Pächter zu verpachten. 
Julius Thießen, Thumberg 

(4259) bei Elbing. 

= Geſchäfts⸗ Verkauf. 

Das ſeit 26 J. mit gut. 
* Erfolg betriebene 


2. 
25 
% 


8 
& 


ber am 
(4342) 


* Pelzwaaren⸗ 
Tilſit, Deutſcheſtr. 55. 


Hut⸗ und Mützengeſchäft 
ſoll unter günſtigen Bes 
Ein ſeit 40 Jahren 
Markte beſt⸗hendes 


dingungen verk. werden. 
O. Streichert Ww,, 
Schaue und 
Colonialwaaren⸗Geſchäft 


iſt eingetretener Verhältniſſe halber 
fort zu verpachten. Näheres bei 


Mannheim, Ja nomitz i P. 


Mk. 20000 oder 30000 
vpothekengelder werden geſucht. Näh. 
1 * des Geſelligen unter 


Geſucht zum 130 1893 
Mark 12 000 
auf ein gut eingewirthſchaftetes Gut 
zu zweiter, ganz ſicherer Stelle. 
Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr. 
t. 3860 an die Exped. d. Geſell. erb. 
Behufs Auszablung von pupillariſch 
ſicheren Kindergeldern werden direkt hinter 
der Landſchaſt 


5000 Mark 


eſucht. Offerten werden brieflich mit 
u brift Nr. 4265 durch die Expedition 
d felligen in Graudenz erbeten, 


Arbeitsmarkt für 
anännl. Personen. 


Predigtamtskd., Diufit, geübt 1 Unterr. 
‚ beft. empf., ſ. b. durchaus beſch Anſpr. 
auslehrer⸗ oder Prädik.⸗Stelle. 
keldungen werden briefl mit Aufſchr 
335 durch die Exped. des Geſell. erb. 

Tiichtiger Landwirth, 31 Jahre, 

kv., auch poln. ſpr., 12 J. beim Fach, 

jucht, geſt. a. b. Zeugn. u. Empfehl. 

Stell. als 1. od. allein. Beamter. 

Off. erb. Thorn III, Mellinir 84,2 Tr. l 
Ein geb. Landwirth, ev, unverh. 

militärfrei, polniſch ſprechend, in 
allen Zweigen der Wirthſchaft erf, 
mit nur ſehr guten Zeugniſſen, 
ucht zum 1 Jan. 93, oder auch 
früher Stellung als 


Administrator 
Dirt Dberinlpekior. 


a briefl. unt. Nr. 4284 an 
ie Exp. d. Geſelligen erbeten. 
Tücht. Tandw, verh. Prima⸗Nef. 
5 d., Hand, ſ. ſelbſtſtänd. Vertrauensſt. 
uf Geb. w. weniger gef., a hinreichd 
Beſchaftigung. Caution a. W. i. j. H 
Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr. 

d. Geſell. erb 


| 


Nr. 4019 an die Exped. 


Als Hofverwwalter und!? 
Nechnungsführer reſp. Be 
ws — ** 
Ats ⸗Selretäre 
empfehlen wir permanent j. 
Nicht⸗Landwirthe, die jedoch in RE 
der einf. u. dopp. landw. Buch⸗ 
führung nach unſerm eigenen 
Syſtem, welches ſich in d. Praxis ie 
bereits vorzüglich bewährt hat, 
ſowie in den Gutsvorſtands⸗„ 
Amts⸗Geſchäften ꝛc. ſehr ſorg⸗ 
—.— ausgebildet find und be⸗ 
cheidene Anſprüche ſtellen. Pro 
gramm, welches unſern Lehr 
plan enthält, ſenden auf Wunſch ER 
mit ein. D. landwirthſch. Be⸗ 
amten⸗Verein, Fil. Stettin, 
Bugenhagenſtr. 14, II. (5679) 


. 


auf nicht 


erten unter S. L. 
Bafſch au Weſtpr. erbeten. (4327 


des Geſelligen in Graudenz erbeten, 5 
Dir meine Nurzwaaren⸗ dad einen zweiten 


Als Wirthſchafts⸗Juſpektor oder KHHSGGGGGGOHHES9800888 


BE Feſte Engagements 
erh. Kaufleute u. landwirthſchaftl. Beamte mit gut. Empf. p. ſof. u. Pe 


Nedinungsführer 
ſuche p. 1. Jan. 1893 ſelbſtſtändig oder 
unt. Prinzipal Stellung. Bin Schleſier, 
Gutsbeſitzersſohn, 30 Jahre alt, beider 
Landesſprachen, auch in Schrift mächtig, 
in allen Landwirthſchaftszweigen, Amts⸗, 
Gutsvorſteher⸗Geſchäften ac. firm. Ber 
kleide gegenwärtig ziemlich ſelbſtſtändige 


Adolph Guttzeit, Graudenz. (7 


Provſſionszahl. b. Engagements⸗Ann.; Placirungen in Oft: u. Weſtpr. 


r 
und Bofen. Größtes u. ausgedehnteſtes Stell⸗Verm.⸗Geſch.; nur gute Placirungen 


Für mein Eiſenwaarengeſchäft ſuche 


Stellung mit Führung d. Amts⸗ und ſofort oder per 1. Januar 1893 einen 


Gutsvorſteher⸗Geſchäfte u d. Rechnungs: 
weſens. Gute Zeugniſſe u. Empfehlun 


tüchtigen Commis. 


9. S i i 15 
Meldungen werd. briefl. m. Aufſch Folche, die polniſch ſprechen und mit 


Nr. 4020 an die Exped. d. Geſell. erb. 


Suche zu ſof. od 1. Jan. 1893 Guſtav Davidſohn, 


Stell. als Wirthſchaftsinſpektor 


Bin 29 Jahre alt, militärfrei, von 
Jugend auf Landwirth, 5 Jahre 
Beamter. Gute Zeugnu. zur Seite. 
Gefl. Offerten unt P. K. 1 poſt⸗ 
lagernd Peitſchendorf Opr. erbet. 


Gutsverwalter 
mit guten Empfehlungen und in der 


7 Lage, entſprechende Caution ſtellen zu 


können, ſucht Stellung. 
Meld. werden briefl. mit Aufſchr. 
Nr. 4288 an die Exped. des Geſ. erb. 
Ein verheiratheter, kinderloſer 


Wirthſchaftsinſpektor 
ſucht vom Januar oder auch ſpäter eine 
dauernde Stellung. Gute Zeugniſſe 
wie Caution kann auf Verlangen ge⸗ 
ſtellt werden. Offerten unter Nr. 4227 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 

Suche für meinen Sohn, der drei 
Jahre beim Fach, eine (4032 

N 4 : 2 
Volontär⸗Verwalter⸗Stelle 
in renommirter Wirthſchaft. Gefällige 
Offerten erbittet Kumbruch, Gr. 
Nappern per Gr. Schmückwalde Op. 


Ein junger Mann 
Beſitzersſohn ſucht von Neujahr oder 
ſpäter Stellung zur weiteren Ausbil⸗ 
dung in der Landwirthſchaft. Offerten 
erbeten an A. Fuhrich, Strasburg W. 

Ein junger Mann, 28 Jahre alt, 
. von angenehmem Aeußern, 
auch polniſch ſprechend, im Colonial- u. 
Materialgeſch, firm, gegenw. n. in Stell. 
als Buchhalter in einem größeren En⸗ 
gros und Detailgeſchäft, dem beſte 
Referenzen zur Seite ſtehen ſucht per 
1. Januar 1893 anderweitiges Engag. 

als Buchhalter, Lageriſt 
o. Geſchäftsführer reſp. 1 Exped. 


Gefl. Offerten unter Chiffre II. geſucht. 


T. 100 poſtl Poſen. 
Ein tüchtiger junger Mann, 


Materialiſt 


.] Komtoirarbeiten vertraut, 


werden be⸗ 
Offerten mit Photogr. erbittet 
Inowrazlaw 
Für mein Manufakturwaaren⸗ und 
arderobengeſchäft ſuche per ſofort 


einen jüngeren Commis 


oder Volontair 
der polniſchen Sprache mächtig. 
A. Monaſch, Exin. 
Für mein Tuch⸗, Manufak urwaaren⸗ 
und Herren ⸗Cofektions⸗Geſchäft ſuche 
ich per ſo ort 1 3 
einen Commis 
der der polntichen Sprache mächtig, 
mit beſcheidenen Anſprüchen. Den 
Meldungen find Gehalts anſprüche und 
ſchrift der Zeugniſſe beizufügen. 
Auch findet 2 (4204) 
ein Lehrling 
mit den nöthigen Schulkenntuſſſen und 
der polniſchen Sprache mächtig, von 
ſofort oder 1. Januar 1893 bei freier 
Station und Kleidung Stellung. 
M. Wagner, Rebden Wpr. 


Ein jüngerer Commis 
Materialiſt, kann ſofort in meiner 
Militär⸗Cantine eintreten. E. Linde. 

Für mein Colonialwaarenz und 
Schankgeſchäft ſuche von ſogleich einen 
f f 
jungen Mann 
der auch polniſch ſpricht. 
Meldungen nebſt 
Zeugniſſe erbittet 
Tr. Mallon, Johannisburg Oſtpr. 
Ein junger Mann 
wird ſogleich geſucht von (4192) 
Acker mann, 
Cigarren⸗Geſchäft, Br. Stargard. 
Ein älterer Brenner 
(kein Dampfbrenner) wirb Fofort 
Abſchrift der Zeugniſſe zu 
ſenden an 

Karpinnen p. Gr. Roſinsko Dpr. 

Ich ſuche für eine Brennerei von 
116000 Liter Contingent einen 


vorzugt. 


Abſchrift der 


flotter Erpedient, ſucht zum 1. Januar tüchtigen Brennereiverwalter 


1893 oder ſpäter Stellung. 
3992 d. d. Exped. d Geſelligen erbeten. 


Der hieſige Meier 
verläßt ſeine Stellung, die er 8 Jahre 
inne gehabt, beſonderer Verhältniſſe 
wegen am 1. Januar 1893. Molkerei⸗ 
beſitzern kann ich denſelben beſtens 
empfehlen und bin zu jeder Auskunft 
gern bereit. (4258) 

Schil deck bei Reichenau in Oſtpr. 
Hardt, Rittergutsbeſitzer. 


Ein verheiratheter Gärtner per 1. Januar 1893. 


der auch Jäger iſt, ohne Familie, ſucht 


Meld unt. zum baldigen Antritt. 


Auf 100 Liter Maiſche liefere ich 
160 Pfund Kartoffeln a 18% Stärke 
und 7 Pfund Gerſte. 

Meldungen mit Angabe der voraus⸗ 
ſichtlichen Ausbeute werd. briefl. m. 
Aufſchr. Nr. 3953 an die Exped. des 
Geſelligen erbeten. 

Suche einen tüchtigen, erfahrenen, 
der polniſchen Sprache mächtigen 

Büreauvorſteher 
(3786) 


Nur Meldungen mit Gehaltsangabe = 


von ſofort oder ſpäter auf gute Zeug: und Zeugniſſen aus neuerer Zeit wer 


niſſe geſtützt, beider 
mächtig, Stellung. Offerten unter Nr. 
100 B. ©. poſtlagernd Pruſt erbeten. 


Gehilfenſtelle iſt beſetzt. 
Boehlke & Rieſe, Graudenz. 

Die Schmiede⸗Stelle in 
Marienhof bei Schönjee iſt 
beſetzt. 


2 1 5 ze . 
* 2 — wa 


mit guter Handſchrift findet in meinem 


Colonfalwaaren⸗, Wein: und Cigarren⸗ 


Geſchäft per 1. Januar Stellung. 
Wilhelm Luckwald Nachfolger, 
(4228) Bromberg. 
Für ein größeres Deſtillations⸗Ge⸗ 
ſchäft in der Provinz wird zum Antritt 
per 1. Januar 1893 ein 


gewandter Expedient 


geſucht. Tüchtige junge Leute, welche eine 


in größeren Deſtillations⸗Geſchäften ge⸗ 
arbeitet haben, finden Berückſichtigung. 
Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 4188 durch die Expedition 


Für meine Kurzwaaren⸗ un 
Kurzeiſenhandlung ſuche per ſofort 
oder 1. Januar 2 
einen tüchtigen Verkäufer 
(mof,), der ſeit Kurzem feine Lehrzeit 
in obigen Branchen beendet hat, unter 


beſcheidenen Anſprüchen bei freier 
Station. Lewek, Graetz. 
3 tüchtige (4149) 


boſlagennd | den an Oito Guenter, 


Landesſprachen] den berückſichligt. 


Wronka, Rechtsanwalt und Notar, 
Soldau in Oſtvr. 
Ein Barbiergehilfe 
kann ſofort eintreten. (4283) 
G. Meilike, Friſeur, Bromberg. 


Sch wetzerdegen 8.) 


1 ordentlicher Sattlergeſelle 

der ſelbſtſtändig Polſtern, Wagenarbeit 

und Lackieren verſteht, kann ſofort ein⸗ 

treten bei C. Heyn, Sattlermeiſter, 
Dt. Krone. 


Ein junger Bäckergeſelle 
kaun ſofort eintreten bei (4248) 
F. Dombrowski, Marienwerder. 


Tüchtige Schneidergeſellen 
auf Stücklohn werden geſucht. 

David Görz, Obertbornerſtr. 36. 
— Rittergut Illowo in Oſtpr. ſucht 
von ſofort einen verheiratheten 

Gärtner. 


Zeugniſſe bei Bewerbung ſind mit ein⸗ 
zuſenden. eichel. 


Ein Gärtner 
verheir,, mit Treibhauszucht vertraut, 
findet vom 1. Januar ab ein Unter⸗ 
kommen in (4057 


) Hr 
Dom. Dombrowken p. Großneudorf. für die Caſſe. 


Ein unverheirath. Gärtner 


Pommern niſſen auch 


Fur Frauen und 
45 Mädchen. 


Wirthiunen mit vorzüglichen Zeugs 
anderes Dienſtperſonal 
ſuchen Stellung von Neujahr. 

W. Gntatezynski, Miethsbureau, 
Thorn, Seglerſtraße 25. 


Eine zuverläſſige Meierin 


welche mit däniſchen Ceutrifugen 
und Alfa Separator vertraut, fucht 
geſtützt auf gute Zeugu., z. 1. Ja⸗ 
nuar 1893 Stellung. Offerten 
unter Nr. 4208 an die Exped, 
des Geſelligen in Graudenz erb. 

1j. geb. Mädch. ſ. Sill. v. gl. 5. ſp. z. 
grdl. Erlern der Writbſch. Kenntn. ag 


Off. unt. W. poſtl. Karkeln Oſtpr. er 
— A eei 


Kindergärtnerin II. Kl. 
für ein achtjähriges Mädchen auf einen 
Gute geſucht. Offerten mit Gehalts⸗ 
anſprüchen und Photographie unter 
M. S. poftlagernd Lubichow Wſtpr 

Suche für ſofort 

eine junge Dame 
Meldungen mit Ge 
haltsauſprüchen, ohne Station, werder 
brieflich mit Aufſchrift 4322 durch die 


findet zum 1. Januar 1893 Stellung in | Expedition des Geſelligen erbeten. 


Bergenthal (Eiſenbahnſtation). (4263 


Zum ſofortigen Antritt wird eine 
414 


Ein energiſcher, gut empfohlener, durchaus tüchtige > (4148) 
zuverläſſiger B Verkäuferin 
Juſpektor moſ. Confeſſion, für Landkun' ſchaft ges 


der polniſch ſpricht, wird zum 1. Ja⸗ 
nuar 1893 geſucht in Kittnau per 
Reichenau Oſtpr. Gehalt 500 Mark. 
Zeugniſſe werden nicht zurückgeſchickt. 
4253) M. Schulze. 
Dominium Gr. Tromnau bei 
Neudörfchen ſucht von fofort einen zu⸗ 
verläſſigen a (4237) 
zweiten Wirthſchafter. 


Abſchriftliche Zeugniſſe und Mittheilung 


Nichtbeantwortung von Meldungen gilt 
als Ablehnung. 


1 polu. ſprech. Waldwärter ſucht 
Inſp⸗kt. Werner, Breslau, Schillerſtr. 12. 
Ein durchaus zuverläſſiger, treuer 
Speicherverwalter 
mit guten Zeugniſſen, der des Schreibens 
und Rechnens kundig und im Fach wohl 
bewandert ſein muß, wird verlangt. 


Offerten 


unter Angabe der bis⸗ 


ſucht. Offerten mit Gehaltsanſprüchen 


erbeten. L. Zuckermandel, Bublitz. 


Suche von ſofort 

ein junges Mädchen 
zur Aushilfe in meiner Gaſtwirthſchaft, 
der deutſchen und möglichſt der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig. Offerten 
mit Gehaltsanſprüchen unter Nr. 205 
poſtlagernd Tiefenau Weſtpr. erb. d 

Ich ſuche zum 1. oder zum 15. Ja⸗ 
nuar 1893 eine (4260) 


Stütze der Hausfrau 
jüdiſchen Glaubens bei einem ruhlgen 
Ehepaar ohne Familie. Dieſelde muß 
die gute bürgerliche Küche verſtehen, wil 
auch den Hausſtand gut führen und 
Handarbeiten fertigen. Meldungen 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 4960 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


Eiu junges, anſtändiges Mädchen 


herigen Thätigkeit, mit Abſchrift von zur Bedienung im Reſtaurant findet 


Zeugniſſen ſind zu richten an 


(4328 ſofort Stellung. 


Offerten unter A. B. 


©. Seligſohn, Getreide⸗Geſchäft, poſtlagernd Graudenz erbeten. 


Bromberg. 


——— —-—᷑ — —— — — 
Auf einem Gute in Dftpr. wird 


Suche von ſofort einen tüchtigen, zum ſofortigen Eintritt ein einfaches, 


nüchternen, unverheiratheten Menſchen 
als Kutſcher 
und einen ſolchen als 
Hausdiener. 
R Salewski, Freyſtadt. 
Zwei Lehrlinge 
F. Pickardt, 
Fleiſchermſtr., Tabalſtr. 5 


5 Gehaltsanſprüche werden erbeten. 


(4234) 


— 


Zum 1. Januar 1893 ſuchen 
wir einen 5 3585 
Lehrling 


Sohn achtbarer Eltern, mit den 
nöthigen Schulkenntniſſen verſehen. 
R. Philipp und Sohn, 
Filehne a. d. Netze, 
Eiſen und Kurzwaaren, Glas un 


in jeder Bezithung tüchtir, zuverläſſig W SER Schmiede : Lehrling 


und ordnungsliebend f. dauernd geſucht. 
Meldungen werden brieflich mit der 
Aufſchrift 4150 durch die Expedition 
des Geſelligen, Graudenz erbeten. 
1 Buchbindergehilfe 
erhält Beſchäftjgung bei (4143) 
Nelſon, Neuen burg. 


Sichere Brodffelle! 


Ein älterer, zuverläſſiger 
Tapeziergehilfe 
der in allen Zweigen dieſes Faches 
äußerſt tüchtig iſt, findet von ſofort 
dauernde und lohnende Stelle bei 
J. Elbinger, Möbelfabrik, 
Inowrazlaw. 


Schäfte⸗Zuſchneider. 


Suche zum ſofortigen Eintritt 
(4147) 


Zuſchneider. 
Offerten nebſt Gchaltsanſprüchen 
ſind zu richten an 
P. Rittler, Marienburg Wpr. 
Schuhfabrik. 


Ein verh. Meier 
von ſofort geſucht. Meldungen mit 
Zeupnißabſchriften unter Nr. 4221 an 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Neumann, Culm Wpr, 
Graudenzerſtraße 27. 


gung. 
Wilhelm Voges & Sohn. 


von ſofort. Drews, Schmiedemſt. 
2 Stangenberg bei Nikolaiken Wpr. 
Ein junger Mann, welcher in einem 
Leinen und Weißtwaaren⸗Geſchäft 
2½ Jahre gelernt hat, wünfcht als 
Lehrling 
in ein ähnliches Geſchäft einzutreten. 
Nähere Auskunft bei Frau Wittwe 
Bohl in Bromberg, Berlinerſtr. 10. 
Für mein Deſtillations⸗Geſchäft ſuche 
ich zum ſofortigen Antritt (3776) 
einen Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen. 
G. Hirſchfeld, Thorn. 
In meinem Manufaktur⸗ und 
Leinenwaaren⸗Geſchäft en gros & en 
detail kann (4286) 
ein Lehrling 


nettes Mädchen 
am liebſten eine Waiſe, zur Erlernung 
der Wirthſchaft ohne gegenſeitige Ver⸗ 
gütung geſucht. 
teld. werd. brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 4038 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 

Ein tüchtiges, (4191) 
auſtändiges Mädchen 
evangeliſcher Confeſſton, das Weißnähen 
und etwas Schneidern kann, auch Stuben⸗ 
arbeit übernimmt, findet von ſogleich bei 

120 Mark Gehalt Stellung. 
Dom. Roſenthal bei Rynsk. 
Die Guts verwaltung. 


Zwei eingearbeitete (4290) 
Nähterinuen u 


J 5 a 
Porzellan en gros & en detail. können von ſogleich bei lohnender und 


dauernder Beſchäftigung eintreten. 
Julius Weiß, 
5. Marienwerderſtraße 5. 

Eine ältere, anſpruchsloſe, tüchtige, 

evang. Wirthin 

die mit der Molkerei (nicht Separator), 
Kälber⸗ und Federviehaufzucht, guter 
Küche und Backen, ſowie mit Wäſche 
vollſtändig vertraut iſt, gute Zeugniffe 
aufweiſen kann, findet zum 1. Januar 
Stellung unter der Hausfrau. Gehalt 
pro Juhr 300 Mk. und Tantieme für 
Kälberaufzucht. 

Meldungen mit Zeugnißabſchriften, 
die nicht zurückgeſandt werden, werden 
briefl. mit Aufſchr. Nr. 4026 an die 
Expedition d. Geſelligen, Graudenz, erb. 

Von ſofort oder 1 Januar 1893 wird 
zur Aushilfe meiner Tochter eine kath. 
polniſch ſprechende (4024) 


Wirthin 


per gleich auch ſpäter bei freier Station | geſucht. Gehalt nach Uebereinkunft. 


eintreten. J. J. Goertz, Elbing. 
Suche von fofort - 
zwei Lehrlinge. 


Gorski, Dorf Roggenhauſen. 
Eine ältere, erfahrene, einfache 
inderfrau 


O. Haaſe, Bäckermſtr. Biſchofswerder. die in letzten Jahren ſtets als ſolcht 


Für meine Lederhandlung und 
Schäftefabrik ſuche ich per ſofort oder 
per 1. Januar 


einen Lehrling 


mächtig. 
Wilhelm Sieburt h, Kulm. 


Suche von ſofort mein Manufaktur⸗ | findet ſofort ad dee 


Tuch⸗ und Modewaarengeſchäft 
einen Lehrling 

aus achtbarer Familie, moſ., möglichſt 

der polniſch en Sprache mächtig. 

Duorig Simonſtein, Schneidemühl. 

Schmiede⸗Lehrling 
Sohn ordentlicher Eltern, ſucht (4250) 
Hermann, Oſtrowitt, Kreis Löbau. 


jüdiſcher Confeſſion, der 8 Sprache N 


gedient und mit der Flaſche aufzuziehen 
verſteht, worüber ſie gute Zeugniſſe auf⸗ 
weiſen kann, wird zu einem 9 Wochen 
alten Knaben von ſofort aufs Land 
geſucht. Lohn 10 ME, monatlich. 
Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr 
r. 4025 an die Exped. d. Geſell. er 


Eine Amme 


eld, werd. briefl. mit Aufſchr. Ne 
4121 an die Expedition die Gefell. erb. 


Saubere Aufwärterin wird ges 
ſucht Unterthornerſtraße 20a. (4314) 
Aufwärterin (junges üdche 
geſucht Oberbergſtr. 21, 1 Tr. l. 
Auſwärterin 


verlangt Herrenſtr. 24, 1 Er, 


CEEP 


7 
0 
4 
u 
4 
I 


Rothe 


Ft Jahnleidende 


| ukaten nan 
Berlin, 


Telegr.-Adr, 


Mein Atelier für künſtliche Zähne, 
derſchiedene gute Zahnfüllungen, 
ſchmerzloſes Nervtödten und Zahn⸗ 
ziehen nach neueſtem N 0 * 
lich geöffnet. 

G. Ebert, Qantenburg Wyr. 8 
Neuer Markt. 


‚Seithäftsverlegung. 


Mein bisher in Pehsken befindliches 


Saugeſchäft u. Holzlager Feldbahhnen und 


babe ich von dort nach Nichts felde 
bei Mewe verlegt. Indem ich nis zur 
Ausführung v von 4277) 

Ne: u. Reparaturarbeiten 


jeder Art beſtens empfehle, bitte ich, das 
mir bisher geſchenkte Vertrauen auch an 
meinem neuen Wohnorte zu bewahren. 


Joseph Liedtke, 


Bauunternehmer. 


1 Herm. Blasendorf | 


Berli 
Oſterode Sftpr. 
übernimmt (9592) 
Erdbohrungen, Brunnenbauten 
f. j. Tiefe n. Leiſtg., Lieferung u Montirun. 
v. Pumpwerken u. Wa erleitungen 


A 
Rehe 
im Sanzen und zerlegf, (4316) 


ſtarke Haſen 


offeriren 


| er. a 


e 


Angefaugenen. ae e 


Stickereien, 
N 


in Wolle, 5 = Gloria, 


Schulterkragen, 


Plaids, Schürzen * 


von 50 Pf. an bis zu den 5 


eleganteſten ſeidenen, 


Pelz⸗Varetts, Muffen N 5 


und Boas, \ 
Ball⸗Echarpes, Ball⸗ * 
Kragen u. Fächer, N 
Corſetts, Blouſen, N 


Tricottaillen, 9 
N 


> 


Tricotkleidchen und 


Tricot⸗ Kuabenanzüge, IN 
echt ruſſiſche Boots, N 


— 


Herren⸗Schlipſe, 9 
ſeid. u. woll. Cachenez, 8 
e ee 8 

und Tricotagen 8 


Be in größter Auswahl 
zu auß en billigen 
Preiſen. (4307) 


8 

J. Co bunker. N 

— e 
Schlittſchuhe 


in den neueſten Muſtern und au an 
billigſten Preiſen bei 
Carl Lerch ir 


NB. Alte Schlittſchuhe werden in 
ahlung genommen 


Christbaum-Confect 
reichhaltig gemiſcht als Figuren, Thiere, 
Sterne ꝛc. Kiſte 440 Stück Mk. 2,80 
Nachnahme. Bei 3 Kiſten portofrei. 

Paul Benedix, Dresden-N. 12. 
Geleſene feinſte Kocherbſen 
Magdeburger Sanerkohl 
große ſchöne Schlangengurken 

offerirt billig 

Alexander Loerke, 
Marttplat 5 und Getreidemarkt 19 

Beſte geleſene 


3 
3 


diese Dämpfer wurden, bei der am 14. Juni 1892 in Königsberg | N - ET en 


Marzipanmandeln Reue Iresdener Pfeſtemiſe, Sonigfudhen, Thorner 


Puderrafſuade 


mpfehlen 


Thomaschewski& Schwarz. 


Nur Baargeld - Gewinne. 3 


F. Kanitzberg 


vorgezeichnete Artikel, * = 
Regenſchirme 8 & 


8 Mark an, x 
Haudſchuhe WIR 
in Wolle, Glagee und Wildleder, 8 Be 


Haupttreffer: Mark 100000, 50000 eic. 


Original - Loose Mk. 3, ½ Antheil Mk. 1,75, 7 Antheil Mk 1, 


Ziehung schon am 12. — 17. Dezember 1892. 


Liste und Porto 30 Pfg. extra. 


00777 Georg Joseph, Berlin C., Grüns tr. 2. 


eins fe Barzipan-Bandeln, uene Apola⸗ Yanden 
Roſinen, Corinthen, Sultaninen 


zog 


a 


V- 


Kreuz-Lotterie 


empfiehlt 


Damen-, Herren-, Kuaben⸗Sättel und ⸗Zaumzeuge] ſowie ſämmtliche feine Sen auch gemahlen 


empfiehl 


Carl Albrecht. 3 


fowie ſämmtliche (4298) 
Fahr⸗, Jagd⸗ und Meijcutenfilien, 
Schultaſchen u. ſ. w. 


Reit⸗, 


Königsberger Maschinenfabrik 2 
Aktien⸗Geſellſchaft, Königsberg i. Pr. 


Lowries 
aller Art. 


Feld⸗ und 
Induſtrie⸗ Bahnen 
ſowie für Meliorationen und? 

Moorkulturen, neu und gebraucht | 5 


— Tan und NEW 


ae 


er für alle Maſchinenbetriebe gie ſpeciell fur eett, Beleuchtungs“ 
h gängig ößen ' 


8 an! aden. Höchſter Nu = eee Vor 


Neue Echalmanbellt 
Trauben ⸗Roſinen, Feigen, Datteln 


empfing und empfiehlt 


Carl Albrecht 


Colonialwaaren und Delicateſſen 
ebd 2 2 Markt 2. 2 Markt 2. 


T Nene oem fowsie Angabe der Bestand 
Unentgeltlich theile des Mittels gegen die Trunkſucht. 
en M. Falk . Berlin, Oranienstr. 172. 
v üfte und eidlich erhärtete Ze niſſ 


Berliner Rothe ur Gera. 1 
Ziehung 12. bis 17. Dezember 


Gemine inne haar: Ma IK, 100000, 50000, Kid, und an 


u. 8. w. zusammen 1 Gewi nne = 


BR Originalloose a 3 Au. 


Porto und amtliche Liste 30 Pfg. Einschreiben 50 PR versendet 


J. Rosenberg, Berlin 8., Kommandanten- 


Strasse 51. 
Reichsbank-Giro- — 5 een Berlin. 


Jeder 
phuſten 


den radikal beſeitigt. 
5 n Beuteln a 35 Pf. in Graudenz | neue ſchott. Vullheringe mit Milch u. 
bei Eugen Rosenbohm, Herrenſtraße 22, Rogen, nur feiner Fiſch, Tonne nur 
E | Fritz Kyser, Marktplatz 12, Paul Sambo, 17 ME, in ½1, ½ u. ½¼ Tonnen vor⸗ 


Marienwerderſtraße 53. (340) 1 Sende nur gute u. gef. Waare 
Nachn. od. bei Vorherſend. d. Betr. 


. eee A. Lachmann, Danzig, Tobiasg fie 25. 
Fabrikat, kräftig und ſchön a end⸗ 
a a Aartelten Teint 


8 verſendet zu 60 Pf. u. 80 Pf. d 
verleiht die hochfeine, neutrale 


2; in Ra, 8 or. 155 = gelte 
8 erd. Rahmstor 
er ttenfen bei Hamburg. goiletten- Seife 
aus der Rath3: u. Löwenapotheke von 
K. Krawezynski, Stargard i. P. 
42 8 Stück (1 Poſtpacket franco 10 Pk. 


Sartojenueliänlhlen 


J. Alexander, Briefen Zip, 


L. Jabionski 


vorm. Eduard Rahn 


Breitgaſſe 134 Danzig Ecke d. Holzmarktes 


Een gros «€ detail. 


Magazin für Hans: u. Wirthfhaftsgeräthe 


empfiehlt zu vaſſenden 


Weihnachls - Geschenken 


Haus⸗ und Wirthſchaftsgeräthe aller Art, Thee, 
Kaffee⸗ und Tafel⸗Servite, 

Bier⸗, Wein: und Liquenr⸗Servite, 
Kronleuchter⸗, Tiſch-, Wand: und Hänge⸗Lampen 
und Ampeln 
in den 80 5 prachtvollſten Muſtern in reichhaltigſter Auswahl. 


Weihnachtsſendungen nach allen 5 
Bitte B. ungen rechtzeitig zu machen. (3866) 


wird — ei At 1. ſeiſch aus dem Rauch g 
Katarrh⸗ u u tea ttbücklinge, Kifte "Sub lt 


BBrödchen12—13 Schock, nur 12 Mk., ½ Kiſte 
6 Mk. Ca. 600 Tonnen holländ. Salz⸗ 


binnen 24 Stun⸗ 
Be Tonne nur 14 Mk. Feinſte 


A. Issleib, 


Das einzig Praktische 


Ma für glatte Fahrbahnen, 


2) Preislisten u. Zeugn. 
gratis u. franes. 


aseon | 


m 2 gen ra a 
5 ns ür Hausfrauen empfehle ) 
3 b Ser & Sohn Ber lin, Schiffbauerd: 3 Original: 


De u.Kesselschmiede 
Jnowrazlaw 


2 ee D ämpfer 

1 5 ter · Schnell · Dump 0. f. f 5516 
5 de Dampf: Ram akier & Kochfass 
=> zugleich 


Wüſchewringmaſchinen 


1 in keinem Haushalte fehlen dürften 


R. Peters, Srieſen Weſtpr. 


(a. 100 Maskenanzüge 


15 hat gang billig zu verkaufen. 
Bu rasen Emil Krebs, Er 


ihne Adern 


liefert 
H. B. Wischinski, Soldan. Soldau. 


en 2 aut, erhaltene 


ee zu verkaufen. 


Tabalſtraß: 24 n öte > i 
Caffte! Caffee! Caffee!“ Rothe Krenzlotterie 


g neuer Erfindungen mit der Gro 


E silbernen Denkmünze von der deutschen Landwirt- 


del schafts - Gesellschaft ausgezeichnet. 


Trotz Preisſteigerung offerire zu Ziehung best. 12.—17. Decmbr. or. 
Hlauptgeldgewinne 


billigſten Pleiſen täglich friſch gebrannt. 
M 0000, 50000, 25000e1e. 1 


Alexander Loerke, 
Originalloore a Mk, 3, 


D. Lewin, Berlin b. 


Schleſiſche 
; \ Porto u. Liste 30 Pf, Spandanerbräckelß. b 


u 


Stück- u. Würielkohle 
engliihe Shmiedefohle | 


en Käufer 
von meinem Lager Bahnhof hier, findet. von Büchern verlange vorerſt den 
der Verkauf an jedem Dienstag von illuſtrirten Verlags⸗Katalog v. Leopold 


gs tattgefundenen Prüfu 


(4231) | Freund, Breslau Der Katalog enthäll 


2 Erzählungen von 
Guy de Maupassant 


Asthma 8 th Mm 4 bezw. Anny Wothe u. * fn 


if heilbar. Proſpekte gratis. Chem. ralis und franco 


Fabrik Falteubera⸗Grünan bei Berlin. zugeſandt. (4230) 


10—12 Uhr Vormittags ſtatt. 


Soche 15 
oeben eingetroffen I. Alexander, Stiefen Un. 


Lebkuchen, Katariuchen it. 
Carl Albrecht 


2 Markt 2. 3 Markt 2. 
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Tonne nur 
onnen vor⸗ 
geſ. Waart 
d. d. Betr. 
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4232) 

fen My. 


achtsgeſch⸗ 
(4275) 


ſchinen 
ehlen dürften 
u Weltpe, 


auge 


lflenſtein. 


tterie 
)eembr. or. 
inne | 


5000 


Mk, 3. 


Int. 
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datalog enthäll 


u bon 
Dass 


auf Verlangen 


franco 


(4230) 
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denz, Donnerstag] 
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Lortſetzung 5.) 


Ungariſch Blut. 
Eine Geſchichte von Anno Achtundvierzig. 
Von Karl Eduard Klopfer. 


Ilona bebte am ganzen Körper, ſie wollte den Frechling, 
der ihr fo Unerhörtes zu ſagen wagte, bei jedem Worte unters 
brechen, aber ſie vermochte vor Aufregung keine Silbe her⸗ 
vorzubringen. Erſt als er zu Ende war und ſich halb ab⸗ 
wandte, als wolle er ſich entfernen, konnte ſie ihre Stimme 
wiederfinden. 

„Das — das erlauben Sie ſich mir zu bieten? — Ah, 
Du ſchuftiger Bube, nimm das für Deine Keckheit!“ 

Sinnlos vor Zorn ſtürzte ſie vor und — da ſauſte ihre 
Reitgerte durch die Luft, direkt gegen ſein Geſicht. Rudolf 
Bonnie nicht mehr ausweichen, er vermochte nur den Arm zu 
eben, fo daß ihre Gerte hauptſächlich dieſen traf und nur 
dle Spitze gegen ſeine Stirn ſchnellte. Dieſer Schlag — und 
was darauf folgte — das war Alles das Werk einer 
Sekunde. 

Schott ſprang auf ſie au entriß ihr die Reitpeitſche und 
schleuderte fie ſelbſt zurück, daß die zarte Geſtalt in einem 
lücklicherweiſe nicht weit hinter ihr ſtehenden Lehnſeſſel zu⸗ 

mmenbrach. Ilona blickte den Mann mit Entſetzen an, ſie 
len nichts Auderes zu erwarten, als daß er zurückſchlagen 

rde. Doch Rudolf hatte ſich ſchon wieder geſammelt; ihre 
iene mußte ihm zum Bewußtſein bringen, daß er es doch 
nur 100 einem ſchwachen Weibe zu thun habe. 

ful, Komteſſe!“ rief er ihr zu. „Ich — verachte Sie!“ 

Damit kehrte er ihr den Rücken und verließ wit raſchen 

Schritten daß Zimmer. 

lona griff mit krampfhaft geballten und zuckenden Hän⸗ 
den in die Luft und brach in ein heftiges Weinen aus. Sie 
konnte ſich anders nicht mehr helfen 

Da nahten ſich ſchwere, eilige Schritte. 
Oeſtalt Bodenyis erſchien im Thürrahmen. 

Was ſoll das heißen? Was geht denn hier vor?“ 

lona gab keine Antwort. Halb ohnmächtig in ihren 

Stuhl zurückgeworfen, die Hände vors Geſicht drückend, weinte 

e wie ein äusgepeitſchtes Kind. Der Graf näherte ſich ihr 

ehr deſtürzt, er wollte fie anfaſſen, emporheben, aber ſie ſtieß 

Ihn ungeberdig zurück. Er konnte ihr Geſicht nicht mehr deut⸗ 

lich unterſcheiden! Er ſprang an den Schreibtiſch und zündete 
die Reit eines Armleuchters an. 

0 o xede doch, was iſt denn geſchehen?“ fragte er daun 
gi 5 N höre Lärm, laufe herüber — im Korridor ſtürzt 

ud — 5 rzt Iſtvan wie ein Raſender an mir vorbei, ohne 
auf mich zu hören — und Du — 7 — Ah, es hat zwiſchen 
Euch wieder etwas gegeben? Was war esd“ 

Da ſchien die Komteſſe wieder ihre alte Energie zurück- 

E zu haben. Sie ſprang auf, wiſchte mit dem Taſchen⸗ 
che raſch über ihr erhitztes Geſicht und ſtellte ſich kerzen⸗ 
gerade vor den Bruder hin. 

„Koloman! Jetzt habe ich das Recht, zu verlangen, daß 
Du dieſen abgefeimten Vagabonden auf der Stelle vom Hofe 
jagft! Augenblicklich, ſonſt — ich ſchwöre es Dir — gehe ich 
noch heute davon!“ 

u ria von Iſtvan? Ja, was hat er Dir denn 
“ch habe ihn dabei ertappt, als er hier ein Buch ſtehlen 
wollte — dort liegt es noch — ich habe es ihm entriſſen. 

ls ich ihm ſeine That vorhalten wollte, vergaß er ſich ſoweit, 

ich zu beſchimpfen — hörſt Du, der Lakel — mich, Deine 
Schweſter! Er ſagte, ich mißhandle ihn, ich ſei ein ſchlechtes 
Geſchöpf und er verachte mich! — Ach, der Elende, der Strolch, 
ir er verachtet mich ... Hahaha!“ 

Und da brach ſie in ein krampfhaftes, unnatürliches Lachen 
aus. Der Gegenſatz zu ihrem früheren Weinen kounte nicht 
draſtiſcher ſein .. 

Bodenhi ſchüttelte mit unwilligem Brummen den Kopf 
und ar ein paar Mal im Zimmer auf und ab. 

„Du biſt doch ein recht kindiſches, thörichtes Mädchen!“ 
gte er dann, die Arme in die beiden Hüften geſtemmt vor 
r fen bleibend. „Deine merkwürdige Abneigung gegen 
ieſen Mann, Dein verbohrter leidenſchaftlicher Haß zwingt 

15 Dir etwas zu ſagen, was ich vor Dir lieber verſchwiegen 


Die ſtämmige 


ätte. Aber was will ich machen? Er wird ſich nach dieſem 
orfalle nicht zurückhalten laſſen und davon gehen wollen, 
enn Du Dich nicht zu einer Abbitte entſchließen kannſt. 
azu mußt Du aber freilich erſt wiſſen —“ 
„Was ſagſt Du da? Eine Abbitte? Du biſt wohl ver⸗ 
zückt, Bruder Koloman!“ 
1 7 Gieße Oel in Dein brauſendes Blut, mein 
Schatz! Du wirſt einſehen, wie lächerlich, wie kindiſch Du 
ehandelt haſt, wenn ich Dir ſage, wen Du eigentlich beleidigt 
ai Ian. ift Si 1 7 51 Er File Rudolf Schott — 
or Schott und iſt ein politiſcher Flüchtling, der hi 
us Schutz ſucht.“ f 5 5 i NEE 
Ilona ſtarrte ihn an wie das ſeltſamſte Wunder. Sie 
ſchien ihn nicht zu verſtehen. Da drückte ſie Bodenyi lächelnd 
im ihren Stuhl zurück, ſetzte ſich ihr gegenüber und ſagte ihr 
Alles, was er über den Freund nur zu ſagen wußte. Die 
Schweſter hörte ihm mit großen Augen und fliegendem 


them zu. 
ſprang ſie auf. Sie war ſehr blaß 


Als er zu Ende war, 
geworden. 

„Koloman, das — war abſcheulich von Dir! Mich ſo im 
Irrthum zu laſſen! Warum durfte ich von dem Geheimniß 
nicht ſchon früher wiſſen? Glaubteſt Du denn, ich würde es 
nicht bewahren können?“ 

„Ich hoffe es wohl, denn Du biſt im Grunde doch ein 
geſcheutes, wackeres Mädchen. Aber warum hätte ich Dir 
ohne zwingende Nothwendigkeit die Laſt einer Sorge auf⸗ 
bürden ſollen, wie ſie mit dieſer Sache immerhin ver⸗ 
knüpft ift ?“ 

„O, Du pn mir damit eine vernichtende Blamage 


keen Ich kann mich vor Herrn Schott nicht mehr ſehen 
aſſen. 
Kr was, jetzt löſt ſich ja die ganze Geſchichte in Wohl: 


gefallen auf!“ 

„Meinſt Du? O nein, Herr Schott und ich — wir find 
Beide zu weit gegangen ee: 
„Na nur keine übertriebene Empfindſamkeit! Du er⸗ 
är 1 25 einfach, daß Du erſt jetzt Deinen Irrthum ein⸗ 
hſt, bitteſt ihn mit all' der Liebenswürdigkeit, die Dir zu 
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Nachdruck verb. 


Gebote ſteht, ſobald Du nur 
und Alles iſt gut.“ 

„Nein, ich kann nicht!“ entgegnete ſie halb weinerlich, 
halb trotzig. „Ich habe mich zu lächerlich benommen, als 
daß er mir verzeihen könnte. Und er wird es auch nicht, 
ebenſowenig, als ich mich zu einer förmlichen Abbitte ent⸗ 
ſchließen würde.“ 

„Was ſind das für Widerſprüche, Du grillenhafter Kinds⸗ 
kopf?! Rudolf iſt zu vernünftig und auch — zu edel, um 
Dir dieſe Albernheit nachzutragen.“ 

„Ich brauche aber feinen Edelmuth nicht!“ rief Ilona 
heftig und ſetzte dann etwas ſanfter hinzu: „Er hat geſagt, 
daß er mich verachte. Und das thut er auf jeden Fall, denn 
auch als Bedienten hätte ich ihn ungerechtfertigt beleidigt. 
Und ich habe ihn ſogar — geſchlagen!“ 

„Was?“ machte Bodenyi mit großen Augen. Ilona wurde 
ſehr kleinlaut. 

„Ja — mit der Reitgerte — dort liegt ſie noch am Boden! 
Aber —, und jetzt wurde fie wieder heftig wie ein eigen⸗ 
ſinniges Kind, „er hat auch mich darauf ſchwer beleidigt. Er 
hätte nicht zu ſagen brauchen, daß er mich verachte. Das 
kann ich ihm nicht vergeben, nein — nein — niemals!“ 

Sie ſtampfte zu Boden und kehrte dem Bruder, der ſie 
beſchwichtigen wollte, den Rücken. 

„O Weiberräthſel!“ rief Bodenyi halb lachend, halb ge⸗ 
ärgert. „Ich gebe es auf, Dich zu ergründen. Aber daß Schott 
die ihm zukommende Genugthuung haben muß, das ſteht feſt. 
Ich werde ihn alſo in Deinem Namen um Entſchuldigung 
bitten, Du kleine, wilde Hummel.“ 

„Thu', was Du willſt!“ ſagte ſie auffallend weich. „Ich 
kann ihm das nicht ſagen.“ 

* *. 


* 

Ilona ſah Rudolf die nächſten paar Tage mit keinem 
Auge. Sie vermied es, in den Hof hinabzugehen, wo ſie 
ihm hätte begegnen können. Sie ſprach auch nicht ein Wort 
von ihm. Sie fragte den Bruder nicht, ob er ihm ſchon die 
nöthigen Erklärungen gegeben habe, aber ſie mußte das ſtill— 
ſchweſgend annehmen. , 

Da konnte es ihre an friſche Luft und freie Natur ge: 
wöhnte Bruft doch nicht mehr innerhalb der Mauern aus— 
halten. Sie ließ ihren Ponyſchlitten anſpannen, um auszu⸗ 
fahren. Sarolta hatte ſich Anfangs bereit erklärt, mitzu⸗ 
ahren, äuderte aber in der letzten Minute ihren Entſchluß. 

lona, die nicht jo leicht zum Aufgeben einer Idee zu bes 
wegen war, warf trotzig das Köpfchen in den Nacken und 
wollte allein fahren. 

Sie erſchrak ein wenig, als fie in den Hof hinabkam 
und Rudolf neben dem Schlitten ſtehen ſah, die Peitſche und 
die Zügel der Ponys in den Händen haltend. Er war in 
Sonntags⸗Livree und hatte Handſchuhe an. Wollte er alfo 
mitfahren? 

Ilona zögerte eine Weile, aber dann ging fie raſch ent⸗ 
ſchloſſen vor und beſtieg den Doppelſitz des Schlittens. 

Rudolf reichte ihr die Peitſche und die Zügel und griff 
grüßend an ſeine kleine Mütze. 

„Komteſſe verzeihen — aber der Herr Graf hat mir be⸗ 
fohlen, mitzufahren, da die Frau Gräfin ihre Begleitung ab- 
geſchlagen hat.“ 

Ilona wurde ſehr roth. Sie konnte ihre Zuſtimmung 
nur durch ein Kopfnicken geben. Sie neſtelte eifrig an ihren 
niedlichen Stulphandſchuhen, während er ihr die Pelzdecke um 
die Füße und in den Schooß legte, um ſich dann auf den 
kleinen Dienerſitz zu poſtiren. Dieſer war ſo angebracht, 
daß Rudolf ſich mit den Händen an der Lehne des Vorder⸗ 
ſitzes halten und die Füße zu beiden Seiten auf die Stufen 
des Schlittens ſtemmen mußte. 

Die Komteſſe ſchnalzte leicht mit der Zunge — und da 
ſchoß das leichte Geſpann, wie von der Windsbraut getragen, 
um Thore hinaus in die klare, froſtſtarrende Winterland⸗ 
ſchaſt Man befand ſich erſt im November, aber in den 
Karpathen ſtellt ſich der Winter gar früh ein. Eine dicke, 
8 Schneerinde lag ſchon ſeit zwei Wochen über der 

ur. 

Eine volle halbe Stunde ſauſte der Schlitten ſchon dahin, 
einen großen Bogen um die äußerſte Grenze des Gutes bes 
Bon Die Pferde ſchnoben und dampften. Plötzlich 
lieben ſie ſtehen und bäumten ſich auf; ſie ſcheuten vor 
einem umgeworfenen Meilenſteine, der am Wege lag. Ihre 
Bewegung war eine ſo raſche, daß Ilona, die ihren Blick 
gedankenverſunken hatte in die Ferne ſchweifen lafſen, unſanft 
zurückgeſchleudert wurde und die Zügel durch die Hände 
gleiten ließ. Da griffen ſchon die kräftigen Arme des hinter 
ihr Sitzenden über ihre Schulter und haſchten nach dem Rie⸗ 
men. Ein energiſcher Ruck — und die Thiere blieben wie 
in den Boden gewurzelt ſtehen. 

Ich danke Ihnen!“ lispelte Ilona. 

lind damit war der Anknüpfungspunkt zu einem längeren 
Geſpräche gegeben. Sie ließ die Pferde im Schritt dahin 
gehen und Rudolf neigte ſich vor, die Arme auf die Rück⸗ 
lehne ihres Sitzes ſtützend, wodurch er ihr ſo nahe kam, 
daß ſein Athem ihre von der Kälte ſtark geröthete Wange 
ſtreifte. (Jortſ folgt.) 


Verſchiedenes. 


— In Mexiko ſtarb dieſer Tage der frühere mexikaniſche 
Offizier Alquerad o, der feiner Zeit die Abtheilung kommandirle, 
durch welche Kaiſer Maximilian erſchoſſen wurde. Alquerado 
feuerte damals auch den Gnadenſchuß ab, welcher den Leiden des 
Herrſchers ein Ende machte. Alquexado hat ein Werk hinterlaſſen, 
das neue Enthüllungen über jene Greiguiffe bringt. 


— Die Einführung der Feuerbeſtattung in Däne⸗ 
mark iſt trotz des lebhaften Widerſtandes eines Theils der 
hohen däniſchen Geiſtlichkeit geſtattet worden. 

— [Durch ein Erdbeben; tft die amerikaniſche Stadt 
Union in San Salvador größtentheils zerſtört worden. Die 
Mehrzahl der Häuſer iſt eingeſtürzt. Zahlreiche Todte und Ver⸗ 
wundete liegen unter den Trümmern begraben. 

— [Die Filz deckel, die in Bierwirthſchaf ten viel als 
Unterlagen für die Trinkgefäße benutzt werden, find neuerdings 
in Berlin daraufhin amtlicht unterſucht worden, ob ſie für die 
Säfte durch ihren etwaigen Gehalt an Bakterien ꝛc. geſundheits⸗ 
OT werden könnten. Dabei hat es ſich herausgeſtellt, daß 
olche Filzdeckel nach längerer Benutzung bis 160 cem Bier auf⸗ 
nds hatten, ſehr n 0 waren und, wenn 5 dan dar ge⸗ 
undbeltsſchädlichen, ſo doch iülonen von Baalden in iich bargen. 


wilt um Eutſchuldigung — 


No. 282. 


II. Dezember 1892. 


Die Juhaber von Bierwirthſchaften würden im Intereſſe der 
Reinlichkeit wohl daran thun, jene Unterlagen möglichſt Häufig 
mit ſiedendem Waſſer zu reinigen. 


Briefkaſten. 

A. 150. Wir wiſſen nicht, od der Kreistag in Ihrer Gegend 
einen Fond ausgeworfen hat, treuen Dienſtboten nach 5 Jahren 
eine Geldprämie zu zahlen. Iſt dies nicht der Fall, jo hängt es 
lediglich von Ihrer eigenen Bereitwilligkeit ab, die Belohnung zu 


ewähren. 
l 9 P. L. 1. Jun der 3. Klaſſe der Königl. Preuß. Lotterie, 
beträgt der niedrigſte Gewinn 155 Mark. 2. 15% Proz. werden 
abgezogen. 

G. L. 


Sie kennen die Stunden, während deren Ihnen der 
Handel mit Getränken am Sonntage geſtattet iſt. Wenn Sie 
ſolchen außerhalb der zuläſſigen Stunden betreiben, ſo iſt Ihre 
Beſtrafung auf Grund des $ 1464 der Gewerbeordnung hecbel⸗ 
uführen. 2. Die Weſtpreuß. Feuerverſicherung für das platte 
and zu Danzig. 

R. alter Aboun. Sofern eine Quittungskarte unrichtige 
Angaben enthält, iſt dieſelbe durch eine neue Karte zn erſetzen. 
Aenderungen dürfen in Karten nicht vorgenommen werden. 

Beruhard R. Wenn Sie nicht im Stande, mehr als ein 
Drittel des ortsüblichen Tagelohnes zu verdienen, gelten Sie im, 
Sinne des Geſetzes über die Invaliditäts- und Altersverſicherung 
als erwerbsunfähig und find zum Empfange der Invalidenrente 
berechtigt. 

u. M. Da Sie ſelbſtſtändiger Unternehmer ſind, unter⸗ 
liegen Sie der Verſicherungspflicht nicht; Sie könnten fich nur 
dann freiwillig ſelbſt verſichern, wenn Sie das vierzigſte Lebens⸗ 
jahr noch nicht vollendet haben. 

. A) Das auf Mängel im Verfahren oder nicht vi uf 
Anwendung der Geſetze allein zu gründende, alfo ſehr beſchr un 
weitere Verfahren verſpricht einen günftigen Erfolg nicht. Wie 
können nur rathen, die dadurch entſtehenden nicht unbeträchtlichen 
Koſten zu vermeiden. B) Die bezeichneten Nummern der 6. Weſeler 
Kirchenbau Lotterie haben nicht gewonnen. 

Anfr. ohne Namen. Ob Sie verpflichtet find, Ihrer Stirfs 
tochter ſämmtliche Ausſteuer zu geben, werden Sie aus dim 
Teſtamente oder Erbrezeſſe erſehen können, der über das Eche 
der Stieftochter handelt. 

W. in O. Im Verein „Frauenwohl“ in Danzig können junge 
Mädchen die verſchiedenartigſten Kurſe zur weiteren Ausbildung 
durchmachen, z. B. in Handarbeiten, Kochen, Buchführung, wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Fächern zc. Nähere Auskunft ertheilt Frau Dr Baum, 
Danzig, Hinter dem Lazareth. In Berlin iſt wohl der 
Berlin W., Koniggrätzerſr. 90, die geeigneifte Lehranstalt für 
junge Mädchen. Proſpette, aus denen Sie alles Weltere erſehen 
erhalten Sle von den genannten Anſtalten. ! 


Lette⸗Vereln“, 


Berliner Produktenmarkt vom 29 November. 

Weizen loco 146—153 Mk. pro 1000 filo nach Qu 
1 November und November-Dezember 153,75—153 Mark 
ez., April⸗Mai 155 — 154,25 —155,50 Mk. bez. r 

Roggen loco 127—135 Mk. nach Qualltät gefordert, in⸗ 
ländiſcher 131 132,50 Mk. ab Bahn bez., Novmbr. 184,50—138 
bis 133,75 Mark bez., Novbr.⸗Dezmb. 134,25 —133 133,50 ME, 
bez., April⸗ Mai 134,50—133,75—134,50 Mk. bez., Mair-Junf 
135,25 — 134,75 — 135,50 Mk. bez., Juni⸗Juli 186—135,75— 138,50 
Mark bez. z 

Gerſte loco per 1000 Kilo 117—170 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer loco 136—154 Mk. per 1000 Kilo nach Qualit. gef., 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 138 —141 Mk. 

Erbſen, Kochwaare 163—210 Mk. per 1000 Kilo, Futter 
waare 141-155 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. x 

Rüböl loco ohne Faß 50,8 Mk. bez. 

Berlin, 29. November. Spiritus⸗Bericht. Spritus unver⸗ 
ſteuert mit 50 Mark Konſumſteuer bel. loco 51,3 bez., unverſteuert 
mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 31,4 bez., November, 
Novmb.⸗Dezmbr. und Dezember-Januar 30,9—31,2—81,1 bez., 
1893 Januar⸗FJebruar — bez., April⸗Mai 32,4 — 32,7 bez., Mat⸗ 
Juni 32,8—33,1—33 bez., Juni⸗Juli 33,3 33,5 bez., Juli⸗Auguſt 
33,8—34 bez., Auguſt⸗September 34,2—34,4 bez. — Gek. 100 000 
Liter. Preis 30,90. 

Stettin, 29. November. Getreidemarkt. 

Weizen ruhig, loco 140—147, per November 148,00 
Mark, April⸗Mai 153,50 Mk. — Roggen ruhig, loco 120 — 126, 
per November 127,50, per April⸗Mai 132,00 Mk. — Pommerſchen 
Hafer loco 184 —138 Mark. 

Stettin, 29. November. Spiritusbericht. Still. Loco 
ohne Faß mit 70 Mk. Konſumſteuer 80,00, per November 29,80, 
per April⸗Mai 31,50. 


Magdeburg, 29. November. Zuckerbericht. Kornzucker exer 
von 92% 14,50, Kornzucker excl. 880% Rendement 13,80 
Nachprodukte excel. 75% Rendement 11,70. Ruhig. 

Poſen, 29. November. Spiritusbericht, Loco ohne Faß (50er) 
48,40, do. loco ohne Faß (70er) 28,90. Still. 

Bromberg, 29. Novemb. Amtl. Handelskammer⸗Bericht. 

Weizen 135 —144 Mk., feinſter über Nottz. — Roggen 
112—120 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte nach Qualität 
125—130 Mk., Brau- 135 —140 Mk. — Futterg erſte — Mk⸗ 
— Erbſen Futter- 120—133 Mk. — Koche rbſen 145 —160 
Mk. — Ha fer 135—142 Mk. — Spiritus 70er 29,25. 

Thorn, 29. November. Getreidebericht der Handelskammer, 

(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 

Weizen flau, ſchwer verkäuflich, 130/32pfd. bunt 137/38 Mk, 
132, 34pfd. hell 139/41 Mk., 135/36pfd. hell 142 Mark. — Roggen 
flau, ſchwerer Abſatz, 122/25pfdb. 115/17 Mark. — Gerſte 
Brauwaare 134/145, gute Futterwaare 109/12 Mark. — Erbſen 
Futterwaare 123/25 Mk., Mittelwagare 131/33 Mk. — Hafe 
inländiſcher 132/138 Mk. f 
EEE TE ET EEE .. 
Schmutzige, m. einer Kruste bedeckte Zähne wirken ekelerregr.it.) 
Gründl. u. öftere Reinigung mit JLLODIN ist die beste Aby 
hülfe. Depot: Droguerie zum roten Kreus. 


Lanolin Tonatte Crea Lanolin 


der Lanolinfabrik, Marünixenfelde bei Borlia gl 


Vorzüglich zur Pflege der Haut. 
8 zur Reinhaltung und Bes 
Vorzüglich: 
und Wunden 


dung wunder Hautſtellen 
„ Ae. 00 
Jer ur erhaltung guter Haut, bes Waise, WET ne 
Vorzüglich onder bei Kleinen Rindern. Giesen Scan 


lität 


Zu 5 Zinntuben à 40 Pf., in Blechdosen & 57 und 10 Pf. 

General-Depöt: Richard Horsch, Benin .f. 2. 

Schweizerfabrik., anerkannt beſte Qualität, regulirt 

ren Neu! Marke „Solor“, Gehäuſe a. beſter Goldimd 

tation, 97 und fein gravirt M. 15. Remtr. m. jtaricı 
Silbergeh. Goldrand 6 Rub. M. 13 ditto, beſſere Qualität 10 Ru 
M. 14 ditto hochfeine, beſtes Werk M. 16. Allerbeſte filb. Anker 
Remtr. 15 Rub., elegant I. 20, ditte Sprungdeckel 25 
Portofrei. Gottl. Hoffmann. St. Gallen (Schweiz) 
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Steckbriefseruenerung. 


Der hinter dem Glaſergeſellen Ern ft 
Marx aus N unter dem 1. Ok⸗ 
tober 1891 erlaſſene, in Nr. 233 dieſes 
Blattes aufgenommene Steckbrief wird 
erneuert. Aktenzeichen II. J. 455/91. 

Graudenz, den 23. November 1892. | 


Der Erſte Staatsanwalt. | * 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 

„ die im Grundbuche von War: 

ubien, Band 79, Blatt 31 und Band 

Blatt 57, auf den Namen des 

Kaͤthners Ludwig Slupkowski ein: 

getragenen, in der Feldmark Warlubien 
belegenen Grundſtücke 


am 20. Jauuar 1893, 


Vormittags 9 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Berichisitelle, verſteigert werden. 
Die Grundſtücke ind mit 12,66 Mk. 
Neinertrag und einer Fläche von 2 ha 
56 ar 10 qm zur Grundſteuer, mit 36 
Mk. Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch: 
blatts, etwaige Abſchäͤtzungen und andere 
das Grundſtück betreffende Nachweiſungen 
Inte beſondere Kaufbedingungen können 
n der Gerichtsſchreiberei, Zimmer = 6, 
eſehen werden. 2874 
as Urtheil über bie Erthellung 
des Zuſchlags wird 


am 20. Jaunar 1893, 


Vormittags 11½ Uhr, 
an Gerichtsſtelle 1 aeg 
Neuenburg, den 10. Nov. 1892. 
Königliches — 


Jogngsben riteigerung. 


Im Wege der eg 

2 das im Grundbuche von Neuen⸗ 
urg Band 6, Blatt 49, auf den Namen 

des Viehbändlers ohann Wojcie⸗ 
chowsk i und feiner Ehefrau Anaſtaſia 
geb. Cieczynski eingetragene, zu Neuen⸗ 
burg an der Langgaſſe belegene Grundſtück 


am 26. Jaunar 1893, 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 
verſteigert werden. 


1 — 


(4153) | 
Das Grundſtück iſt mit 255 Mork 22 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver- | W 


onlapt. Auszug aus der Steuerrolle, 
Feglendigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 


nn etwaige Abſchätzungen und andere 


Grundſtück betreffende Nachweiſungen 


ie beſondere Kaufbedingungen können ke 


der Gerichtsſchreiberei, Zimmer Nr. 
6, eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden aufge⸗ 
ordert, die nicht von ſelbſt auf den Er⸗ 
cher übergehenden Anſprüche, deren Vor⸗ 

ndenfein oder Betrag aus dem Grund⸗ 
buche zur Zeit der Eintragung des Ver⸗ 
n nicht hervorging, 
usbeſondere derartige Forderungen von 
Kapital, Zinſen, wiederkehrenden He⸗ 
bungen oder Koſten, fpäteftens im Ver⸗ 
Fa en vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten anzumelden 
und, falls der betreibende Gläubiger 
widerſpricht, 
machen, widrigenfalls dieſelben bei Feſt⸗ 
Uung des geringſten Gebots nicht be⸗ 
ückſichtigt werden und bei Vertheilung 
Bfpeide geldes 
An Im iche im 


ange zurücktreten. 


— danzig, Jriedrich Wilhelm⸗ Schützenhaus. 5 


als: Konſerven, Wild, Geflügel, Seeſiſche, Oſtender Hummern, 
prima holländiſche und engliſche Auſtern, franz. Salate ze. = 


Loose 
für 


empfehlen im Detail zu Engros⸗Preiſen 
Hans 


Die Haupt. m "Schlossziehung der Weimar- Lotterie 


findet vom 10. bis 14. Dezember d. J. statt. Zur Verloosung kommen 


SOOO rm . W. „ 150, OOO Mark. 
Haupigewin „. 50,000 Mark. 


MI ei grösseren Posten 
do mit 8 


Direkt bezogene: 


Medizinal-Tokayer, Speciolität für Reconvaledcenten, 

Medicinischen Rothwein, elt für Btutarme, 

Süssen Ober-Ungar, »eie: un Seusnägswein, 
(2906) 


zu haben, sowie zu beziehen durch den 


Vorstand der Ständigen Ausstellung in Weimar, 


Eine in gutem Zuſtande befindliche 
2—3 Pferdeſtärke (4234) 
Heiſtluft⸗Maſchine 

iſt zu verkaufen. 
Emil Geiger, Crone an der r Brabe. 


O. d. Gebauhr 


Flügel u. Pianino · „Fabrik 
nigsberz i 

Prämürt: ein 1851. — "Moskau 1872 
— Wien 1873 — Melbourne 1880 — 1} 

Bromberg 1880. . 
empfiehlt ihre anerkannt vorztiglichen 
Instrumente. Unerreicht in Stimm- 
Al haltung und Dauerhaftigkeit der Me- 
chanik, selbst bei stärkstem Gebrauch. 
I Höchste Tonfülle, leichteste Spielart. 


Theilzahlungen 
— Umtausch gestattet. 


Illastrirte Preisrerzeichnisse 
gratis und franco. 


Rieſen⸗Oder⸗ ⸗Neunangen 
(ff. marinirt) verſendet in ff. dekorirten 
Blechdoſen p. ½ Schock⸗Doſen Mk. 12 
gegen Nachnahme. (2370) 

Franz Berg, Schwedt a. Oben 


s Raddatz, Grandenz, Alteſtraße 5, 
L. M. v. — — We Mor. Drogenhanbfung. 


Karl Bodenburg 


Hoflieferant Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs 


Halte meine wohlrenommirte Küche, auch nach Außerhalb, 
& Anfertigung kompletter Dejeuners, Diners, Soupers, Büffet 
een Pas einzelner Gerichte beſtens empfohlen. Ar 

Verkauf ſämmtlicher Artikel für die feine Küche n. Tafel, 


dem Gerichte glaubhaft zu] 


pillen, so dass ich Ihnen meine höchste Zufriedenheit aussprechen kann und 
ich sie jedem, der an Gicht leidet, empfehlen werde, berichtet Herr v. Quecken- 
berg, Niederbreising (Rhein), 
der Sternapotheke Kempten sind zum Detailpreis von Mk. 4.— für die Pillen 
und Mk. 2.50 für das Fluid, hinreichend für längeren Gebrauch in den Apo- 
theken erhältlich. 


salieyl., 1,0 Extr. Rhei. 1,0 Extr. aloes., 
Tragaganth. qu. 3. ut fiant pillul. Nr. 50. 


8 Ps 
= =|_. Pianoforte- 
Antiarthrin- | Fabrik L. Herrmann & Co. 
BERLIN, Neue Promenade 5, 

empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait, 
Eisenconstruction, höchster Tonfülle und 
fester Stimmung zu Fabrikpreisen, Ver- 
sandt frei, mehrwöchentliche Probe geg. 
Baar oder Raten von 15 Mk, monatl. 
(517 


Beſſer und Billiger 


wie jede Coneurrenz lief. an Händler 


Ausgezeichnet geholfen haben mir Ihre 


Die Antiarthrinpillen und das Fluid 


In Graudenz in der Löwenapotheke. an. Preisverzeichniss franco. 


Bestandtheile: 2,0 Extr. h’ppocast. dialys, 2,0 Seliein., 2,0 Acid, 
1,0 Extr. sagrad. Red. rhei, Mulicag. 
(2325 0) 


Möbel ganz in der 


egen die berückſichtigten 5 


iejenigen, welche das Eigenthum 825 


des Grundſtücks beanſpruchen, werden 


aufgefordert, vor Schluß des Verſtei⸗ 
Einſtellung des 


eine die 
erfahrens herbeizuführen, widrigenfalls 


nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld RE 
f den Anſpruch an die Bi 


n Bezug au 
telle des Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil aaa die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 


am 26. Jannar 1893, 


Nachmittags 12½ Uhr, 

an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Neuenburg, den 22. November 1892. 

Königliches Amtsgericht. 
Der Neubau einer zu rd. 2200 Mek. ver⸗ 
uſchlagten Des infektionsauſtalt beim 
Barnifn-kayaet zu Soldau ſoll öffent: 
ich in einem Loſe am Sonnabend, den 
40. k. Mts., Vormittags 11 uhr, i in 
meinem Dienſtzimmer verdungen werden, 
wo die als ſolche äußerlich bezeichneten An⸗ 
gebote rechtzeitig, wohlverſchloſſen u. poſt⸗ 
rei einzureichen find. Ebendort und beim 
er -Lazareth in Soldau liegen die 
erdi 1 . gsunterlagen z. Einſichtnahme 
us u. können die zu den Angeboten zu ver⸗ 
wendenden Verdingungsanſchläge gegen 
Entrichtung von 1 Mk Schreibkoſten ent⸗ 
nommen werden. Bewerber können d. Ter⸗ 
nine beiwohnen. Ve 

Thorn, den 27. November 1892. 
Garniſon⸗Bauinſpektor. 
K. Heckhoff. 


eä 
8 
5 


| Rothe - Lotterie. 
Ziehung 12. Dezember und folgende 
Baupigewinne: 100000, 50000 Mk. eld. 
Originllonse a 3 Mk, Antleile J 1.75 ', 1 Mark. 


100 4 


Geld- Gewinne. 


wie Private 1 K. ca. 200 St. nur 
große feine Zuckerſiguren und Engel, 
Nupprechte, Cbocoladenconfect, 
Bis quits ze. ſchön gemiſcht, gut ver⸗ 
packt, ſtets friſch f n. 2.80 Nachn., 3 K. 
8,00, ab Fabrik P. Dietze, Dresden, 
Foliergasse 20, Vorſicht b. ähnl. 
Annoncen. Kiſte m. ca. 440 St. 
1 Pf.⸗ oder 200 St. 2 Pf St bei mir 
4 K. 


nur 2 Mk. 


ee er Fee Ze 
Trotz ſteigender Heringspreift verſende 
iich noch gegen Nach. od. Vorhereinſd. 
dd. Betr. unter Garantie f. gutſchmeckd. 
u. geſunde Waare. Schott. Torn Bellis⸗ 
Heringe mit Milch u. Rog. p. To. Wh 
18 Mk. Schott. Mattis p. To. 

22 Mk. Schott. Ihlen p. To. 20 23 
und 24 Mk. 1 Part. Holl. Ihl. p. To. 
16 Mk. 1 Part. Schott. Ihlen p. To 
14 und 15 Mk. Z. Pr. a. 1 u. ½ To. 
Ger. Rieſenbückl. t. ganz. Kiſt. v. ca. 12 
Schock, in halb. Kiſt. von ca. 6 Schock 
Inhalt, fowte friſche, ſchwed. Heringe, 
nur in ganzen Kiſten von ca. 12 Sch. 
Inhalt zum billigſten Tagespreiſe. 
M. Ruſchkemitz, Danzig, DM. Rufchtewig, Danzig, Fiſchmarkt 22. 22. 


Ba en-Baden und Frankfurt a. M. 


hi ESSMERS 
Hees 


Der beliebteste u. verbreitetste, in höchsten 
Kreisen eingeführt, (Kaiserl. Kgl. Hofl.) 
Probepackete 60 Pt. u. 80 Pt. bei 


Allein-Verkauf für Graudenz: Vic- 
j ge ie: e —— 


Loenhold'sche 
Lufthelzung-Oefen 


bis jetzt bewährteſtes Syſtem 5 
Die Oefen find ſehr leiſtungsfähig, billig und elegant, 
durch die an den Seiten der Oefen angebrachten Luftcirculations⸗ 
kanäle wird die ſeitliche Wärmeſtrahlung vermieden und können 
Nähe ſtehen. Bei einmaliger Anfeuerung 
und rechtzeitiger Nachfüllung brennen die Oefen unausgeſetzt Tag und 
Nacht. Die Heizfähigkeit, ag die Feuerung kann nach Belieben BE 
regulirt und ſo abgeſtellt werden, daß die Oefen mit einer Füllung 
mehrere Tage und Nächte hindurch funktioniren, daher as große 
Erſparniß an Brennmaterial. (2985) 8 
Preistiſten ſtehen gratis und franko Verfügung. 


Rudolph Mischke, 


Inhaber: Otto Dubke, 
rt Langgaſſe Nr. 5. 


1. J acob, e 
Musikinstrumenten-Fabrik 


versendet zu 1 die solidesten und vom 
besten Material angefertigten Mund- und Ziehharmo- 
nikas, vorzügliche Zithern, Guitarren, Violinen, 
Cellos, Holz- und Blech- Blasinstrumente, Turner-, 
Militär- und Musiktrommeln. (Garantie für je des 
Instrument.) Bedeutendstes Lager aller mechanischen 
Musikwerke zum Drehen u. selbstspielend. Umtausch 
— Illustrirter — — und fr: anc 


Geschäfts-u.Grund- 
stücks-Verkäufe. 


In einer kl., lebyft. Stadt Ermlands iſt 


eine Maſchinenbau⸗Anſtalt 


unter günſtigen Bedingungen Familien⸗ 
verhältnißhalber preisw. zu verkaufen. 
Vermögen 4—6000 Mark erforderlich. 

Meld. werd. briefl. m. Aufſchr Nr. 
4154 an die Exped. des Geſelligen erb. 


Meine flottgehende 


Gaſtwirthſchaft 


mit dauernder Conceſſion, einem großen 
Gemüſegarten, 2 Mg. gut. Boden, neben 
der Kirche gelegen, will ich anderer 
Unternehmung wegen freihändig am 
4. Dezember er. billig verkaufen. 
Sikorski, Schwornigatz. 


Eine Villa 


mitten im Garten, i. d. Kreisſtadt Putzig, 
ev. mit Stall, Scheune, etwas Land und 
Roßgarten, für 600 Mark, geeignet für 
Rentiers, auch zum Belriebe einer dort 
ſehr erwünſchten Meierei, habe billig zu 
verpachten, Gem.⸗Eink.⸗Steuer daſ. 80%, 

Kreis⸗Taxator Arnold, Danzig. 


1 angenehm gelegenes Grundſtüc 
mit bedeutender Waſſerkraft nebſt 160 
Morgen ſchönem Acker und Wieſen in 
einem großen Kirchdorfe, 21/, Meilen v. 
Danzig, mit Bahn⸗ und Poſtſtation im 
Orte, welcher von 2 Chauſſeen durch⸗ 
ichnitten wird, iſt wegen Alters des 

eſt 15 8 verkaufen. 


5. Rothe ef Geld⸗Lotterie. 


Die Ziehung der 16 870 baaren Geldgewinne erfolgt 
unter Aufſicht der Kgl. Lotterie⸗Direction am 12.—17. Dezbr, 


2“ 100 000, 50 000 Alk. A. baar A. 
Originalloofe a M. 3; % ., 


1% M. 16,50, 10% M. 9. Porto ee Lifte 30 

BBetheiligung au 100 Originallooſen: 2 5 

100/10 M. 4, 10% M. 8, 10% M. 16. (3867) 
Berlin SW. 85 


Georg Prerauer, : acnmanbantenfte. 7. 


g. 16870 baare Geldgewinne im Betzugp von 575000 Mk, 


Bet heiligungsscheine an 25 bis 100 Nummern. 
M., 10 050 3 M., a 16 M. 


I. Tra ra nkelj Ir., Berlin, Friedrichstr. 30. 


ei e ＋ Lotterie. m 


Nächſte Geld⸗Lotterien. BE 
a Kreuz 100000, 50000, 25000, 15000 Mk 
Weſeler 90000, 40000, 10000, 7300 Mt. 
Kölner Domban 75000, 30600, 15000, 6000 Mk. 
Looſe a 3 Mk., 10 Stück von 3 Lotterien ſortirt 30 Mk. 
1/, 1 Mark, ½ 50 Pfg., Yo 10 Pfg., / 1 Mk., 8% 3 Mk. 
Höchſter Nabatt 1õ— 17.50, 21,410, 1% 5,9 95 5, 100% 10 Mark. 
empfiehlt und verfendet Paul Bischoff, Berlin, Münzstr. 25. 
Porto und Lifte 30 Big. Extra. u pvaooſtl. el erbeten. 


"SUnLmoH - ple PR 
oi my MW 


sind in den durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen Fer für jedes Geſchüft. 


Offerten unter A. 2. 20 


* 9 a 22 


ich meine in der hieſigen Stadt 


0 egenen 


Grundſtücke 
Nr. 159 und 160 a 


beide am Markt, unter günſtigen Bedin⸗ 


gungen zu verkaufen. Dieſelben eignen 
Seit vielen 
hren ſind u. a ein Materialwaaren⸗ 
Geſchäft und eine Bäckerei mit beſtem 
Eiche betrieben worden. Reflektanten 
belieben ſich an mich zu wenden, Ver⸗ 
mittler ausgeſchloſſen 
Wieſeman n, Bäckermeiſter, 
Gumbinnen. 


Parzellirungs⸗ 
Anzeige. 
Montag, d. 5. Dezember ct. 


von Vormittags 9 Uhr ab, 
werde ich Unterzeichneter das den Tho- 
mas Makowaki'schen Eheleuten zu 
Gogolin gehörige Grundſtück, ca. 35 
ektar groß, beſtehend in ſehr gutem 
cker, ertragreichen Wieſen, guten Ge⸗ 
bäuden, todtem und lebenden Inventar 
im Ganzen oder auch in kleineren Par⸗ 
zellen in deren Behauſung verkaufen. 
Reſtkaufgelder werden den Parzellenkäu⸗ 
fern auf mehrere Jahre geſtundet. 
Podwitz im November 1892. 
J. Mamlock., 
Romantiſche Beſitzung 
mit Waſſer⸗, Mahl: u. Sfera Tuch⸗ 
walke, Gaſthaus, 173 Mg Ay 
Acker incl. Wieſen. Gaſths. bringt 700 
Mk. Pacht und 700 Mk. ander, Gefälle, 
6555 hart a. Bahnhof u. flößb. Fluß, 
3 J. i. d. Famlie ſ. Familienverh. h. 


3 en unt. d. Taxe freihänd. verk. w. 


a Kaps 103500 ME. mit 20000 

Es 18000 Mk. Anz. 1 ſchrftl. Geek. 
m. Briefm. unt. 2796 a. d. Exp. d. Ge 
näh Mittheilung. 


Ei am hieſigen Orte belegenes 


Grundſtück 


in dem ſeit ca. 50 Jahren Materlal⸗ 
waaren⸗ und Schank⸗Geſchäft mit Er⸗ 
folg betrieben wird, iſt ſofort oder ſpäter 
zu verkaufen oder zu verpachten. Zum 
Kauf find 10—12 000 Murk erforderlich. 
Offerten befördert die Expeditlon des 
Se Kreisblatts in Schlochau. 

Der Geſammt⸗Reſt, ca. 700 Mrg., 
der beſte Theil des Dom. Clausfelde 
wird im Ganzen mit Inventar und 
Ernte, oder in 


Reutengüter 


von 20—120 Morgen und ein Reſt⸗ 
gut von 300 Morgen getheilt, billi 
verkauft. Zum Reſtgut gehört da 
herrſchaftliche Wohnhaus und gute 
Wirthſchaftsgebäude. Die Ziegelei 
wird mit 100 Morgen Land deſonders 
oder als zum Reſtgut gehörig, verkauft, 
Auskunft ertheilen die Königl. Spezial⸗ 
Kommiſſion II in Konitz und Ritter⸗ 
gutsbeſitzer von Hertz berg in Claus⸗ 
felde bei Schlochau. (2727) 
Mein in der Kreisſtadt Pr. Holland 
am Markt gelegenes dreiſtöckiges 
Wohnhaus 
zu Geſchäftszwecken geeignet, bin ich 
Willens unter günſtigen Bedingungen 
ſofort zu verkaufen. Anna Rofe 


Ein Agentur⸗ und 
Commiſſions⸗Geſchäft 


in Danzig iſt anderer Unternehmungen 
halber an einen tüchtigen Geſchäſtsmann 
der Colonialwaaren⸗ Brauche unt günſt. 
Beding. abzutreten. Adreſſen werd. briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 4022 durch die Exped. 
des — in Graudenz erbeten. 


Für Gärtner 

bietet ſich per Frühjahr gute Gelegen⸗ 
heit ſich ſelbſtſtändig zu machen, da die 
Befigerin eines größeren Gartens den⸗ 
ſelben ihres vorgerückten Alters wegen 
nebſt Wohnung auf mehrere Jahre bil⸗ 
ligſt verpachten muß. Gute Geſchüfts⸗ 
lage, deshalb großer Abjay direkt im 
Garten. Meldung. unt. Nr. 3911 d. d 


—.— d. —.— —— aal 


Seirathögefuß, 

Einem nüchternen, ſtrebſam. Müller 
mit wenigſtens 6—7000 baar 
Vermögen, bietet ſich ſ. G. in ein 
Waſſermühlengrundſtück einzuheirathen. 
Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 4158 an die Exved. d. Geſell. erb. 


— Für Herren Nen 
Rn Heirath 
Fräulein 21 Jahre mit 120000 Mark 


w. Heirath m. e. nur ſolid. Mann. Off. 
K. 5 — Berlin 23. 
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